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EINLEITUNG 


Das vorliegende Bedien- und Programmierhandbuch ver- 
mittelt slle erforderlichen Kenntnisse zur Arbeits- 
weise und effektiven Nutzung des Programmierbaren 
Kleinstrechners robotron K 1003, 


Der Rechner ist ein kompaktes Auftischgerät, das 
leicht transportierbar ist und auf Ihrem Schreib- 
tisch Platz findet. Er ist sehr einfach zu, bedienen 
und erfordert keine spezielle Ausbildung. 


Das Bedien- und Programmierhandbuch stellt für Sie 
eine wesentliche Hilfe dar, “\en Rechner zur Ratio- 
nalisierung Ihrer täglichen Arbeit effektiv zu 
nutzen. 

Zunächst lernen Sie im Abschnitt 1 Aufbau, Wirkungs- 
weise und Leistungsfähigkeit des Rechners kennen. 
Hier werden grundlegende Kenntnisse vermittelt, die 
für das Verständnis der anderen Abschnitte von Be- 
deutung sind. 

Abschnitt 2 enthält wichtige Hinweise zur Inbetrieb- 
nahme, Bedingungen für den Betrieb des Gerätes und 
allgemeine technische Daten, » 
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Lesen Sie erst diesen Abschnitt, bevor Sie Ihr Gerät 
einschalten! 2 

"Im Abschnitt 3 erfahren Sie alles, was für das MANUELLE 
RECHNEN wichtig ist. 0 

Gegenstand des Abschnittes 4 ist das PROGRAMMIERTE RECHNEN. 
Hier finden Sie alle Hinweise, die Sie brauchen, um Pro- 
‚gramme aufzustellen, einzugeben, zu testen und abzusrbeiten, 


Für Ihren Rechner gibt es verschiedene auswechselbare 
Funktionsblöcke. Sie enthalten spezielle, bestimmten Anwen- 
dungsgebieten zugeordnete Funktionen. Diese werden im 
Abschnitt 5 beschrieben. . 

‚Abechnitt 6 enthält alle Informationen zur Magnetkarten- 
einheit. 

Die erforderlichen Kenntnisse zum Druckwerk Ihres Rechners 
vermittelt der Abschnitt 7. 

Abschnitt 8 bringt eine Zusammenstellung aller Fehler- 
kontrollen des Rechners und Hinweise zur Beseitigung von 
Fehlern. 

Der Abschnitt 9 beschreibt die Überprüfung der Funktions- 
fähigkeit mit Hilfe der mitgelieferten Magnetkarten. 


Die wichtigsten Informationen sind in den Anlagen nochmals. 
zusammengefaßt. So enthält Anlage 1 eine Abbildung des 
Tastenfeldes und der Zustandsanzeigen, Anlage 2 eine Kurz- 
beschreibung aller Tasten und Befehle, Anlage 3 ein Pro- 
ersmmformular, die Anlage 4 den mnemonischen Befehlscode 
und die Anlage 5 ein Programmbeispiel zur Ausführung von 
Druckoperstionen. Diese Anlagen dienen dem erfahrenen 
Nutzer als Nachschlagwerk und ermöglichen eine sehr schnelle 
Information. Der Text ist so aufgebaut, daß den einzelnen 
Abschnitten Kurzfassungen vorangestellt sind. Sie ver- 
mitteln einen Überblick zum Problem. 
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Der mit der Bedienung vertraute Nutzer wird nur noch mit 
diesen ‚Kurzfassungen erbeiten. Die ausführlichen Darstellungen 
in den einzelnen Kapiteln dienen der Binarbeitung und dem ge- 
nauen Kennenlernen der Funktionen. Die Probleme sind an Hand 
von Bedienfolgen und Beispielen ausführlich erläutert, 


1. Kurzbeschreibung des Rechners 


1.1. Bestandteile 


TASTENFELD . 
Des Tastenfeld ist in der Anlage 1 dergestellt. Die hier 
sufgeführten Testenbaugruppen: geben Ihnen einen Überblick 
zum Funktionsumfang des Rechners. Beachten Sie gleichzeitig 
die Doppelbelegung der Tasten zur Eingabe elphanumerischer 
Zeichen. 

Der Belegung der Tastengruppe für die auswechselbaren 
Funktionsblöcke können die Funktionsblöcke MATHEMATIK oder 
STATISTIK zugrunde gelegt werden (vgl. Abschnitt 5.). 


Die auf dem Tastenfeld angeordneten Zahlen 1 bis 7 (Zeile) 
und 00 bis.16 (Spalte) ordnen jeder Taste einen Spalten-/ 
Zeilencode zu. Dieser ist identisch mit dem angezeigten 
Befehlscode und ermöglicht Ihnen ohne zusätzliche Code- 
tebellen eine sehr einfache Überprüfung von Programmen. 


ANZEIGEN 


Die 16-stellige Anzeige dient zur Anzeige der eingetasteten 
Zehl oder des Rechenergebnisses. Bei Rechenergebnissen 
können Sie in bezug auf die Anzeigedarstellung zwischen 
Festkomma- und Gleitkommaformat wählen. 

Die ersten beiden Stellen der Anzeige werden durch den 
Numerateur (vgl. Abschnitt 4.3.) belegt. 

Die beiden letzten Stellen werden zur Anzeige der Betriebs- 
art verwendet. 

Während Progrsmmeingabe oder Programmtest wird das Programm 
angezeigt. Treten Fehler auf, wird ein spezifisches: Fehler- 
kennzeichen angezeigt. Außerdem sind oberhalb des Tasten- 
feldes 5 Zustandsanzeigen angeordnet (vgl. Anlage 1). 
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ARBEITSSPEICHER 


Der Rechner besitzt zwei verschiedene Speicher, den Keller- 
speicher und den Arbeitsspeicher. Der Kellerspeicher besteht 
aus den Registern X, Y und Z. Er dient vor allem ger Aus- 
führung von Rechenoperstionen. Im Arbeitsspeicher werden 
Deten und Programme abgespeichert.In bezug auf die Kapazität 
des Arbeitsspeichers gibt es unterschiedliche Ausrüstungs- 
varianten..Sie erkennen das am Typenschild (Geräterückseite). 


.robotron K 1003 - 1 .. 920 Speicherplätze 
robotron K 1003 - 2 * 1944 Speicherplätze 
robotron K 1003 - 3 2968 Speicherplätze 
robotron K 1003 - 4 3992 Speicherplätze 


Der Arbeitsspeicher besteht aus einem Datenspeicher zur 
Speicherung von Zshlen und einem Programmspeicher zur 
Aufnahme von Programmen. Zur Speicherung einer Zehl sind 

8 Speicherplätze erforderlich. Jeder Befehl eines. Pro- 
gremms benötigt 1 Speicherplatz. Die Größe des Daten- 
speichers kann mit Hilfe der Tastatur optimal an das zu 
lösende Problem angepaßt werden. Der Rest des Arbeits- 
speichers steht dann jeweils als Programmepeicher zur Ver- 
fügung. 


FUNKTIONSBLÖCKE " , 


Die vom Bediener einsteckbaren Funktionsblöcke sind wahl- 
weise verwendbare Zusätze. 

Sie erweitern den Punktioneumfang und erlauben eine gute 
Anpassung ‚des Rechners an spezielle Anwendungsgebiete. Der 
kufmf dieser zusätzlichen Funktionen erfolgt über die 
linke Tastengruppe. Diese Testengruppe wird mit einer zum 
Funktionsblock gehörenden Maske versehen. Sie trägt die 
Beschriftung der Tasten. 


MAGNETKARTENEINHEIT 


Die Magnetkarten werden für die Ein- und Ausgabe von 
Programmen und Daten verwendet. Die Steuerung der Ein- 

und Ausgabe von Magnetkarten erfolgt durch die im rechten’ 
‚oberen Teil des Tastenfeldes angeordneten Tasten. Die 
Magnetkarten werden einzeln oberhalb des Tastenblocks 

für die Programmierung in einen Schacht eingesteckt. Nach 
‚dem Durchzug kann die Karte unterhalb dieses Tastenblockes 
entnommen werden. Dsmit besteht die Möglichkeit, einmal 
susgearbeitete Programme auf Magnetkarte aufzuzeichnen und 
später wieder in den Arbeitsspeicher einzulesen, ohne daß 
ein wesentlicher Bedienaufwand entsteht. Es können auf der 
Magnetkarte sowohl Programme als auch Daten zwischenge-. 
speichert werden. 


DRUCKWERK 


Das 16-stellige alphanumerische Streifendruckwerk wird ver- 

wendet, um eingegebene alphanumerische Daten, Ergebnisse und 
auch Programme auszudrucken. Die Ausgabe von Zahlen erfolgt 

wie bei der Anzeige wahlweise in Festkomma- oder Gleitkomma- 
form. ; 

Zur Steuerung des Druckwerkes dienen die Tasten oberhalb der 
Tastengruppe für die Programmierung. 


1.2. Betriebsarten 


Die Bedienung des Rechners ist in folgenden Betriebsarten 
möglich: 
— MANUELLES RECHNEN 


Jede Tastenbetätigung führt zur sofortigen Ausführung der 
entsprechenden Operation. Eine Ausnahme stellt der FEXT- 
Modus dar. Hier werden die alphanumerischen Zeichen vor 
dem Zeilendruck erst zwischengespeichert. 
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- PROGRAMMEINGABE 


Nach Einschaltung dieser BEBERRBEFL führt jede Tastenbe- 
tätigung zur Abspeicherung eines Befehls. 

Die Operstion wird nicht ausgeführt, 

Ist das Druckwerk eingeschaltet, werden die einzelnen 
Befehle ausgedruckt. 


- PROGRAMMIERTES RECHNEN 


Nach dem manuell susgelösten Start erfolgt die sutoms- 
tische Absrbeitung des sbgespeicherten Programms. Die 
automatischen Abläufe werden an vorgesehenen Stop- 
‘stellen oder bei Programmende beendet. Ergebnisse können 
angezeigt’und ausgedruckt werden. 


- LIST 


Die Betriebsart LIST dient der Überprüfung des einge- 
speicherten Programms. Der Inhalt des Pragremmspeichers 
wird schrittweise, Befehl für Befehl, zur Anzeige ge- 
bracht cder, falls der Drucker eingeschaltet ist, ausge- 
druckt. 

Die Darstellung der Befehle in der Anzeige entspricht dem 
auf der Teststur angebrachten Spalten-/Zeilencode. Ausge- 
druckt wird ein mnemonischer Befehlscode, 


- TEST u 


Die Betriebsart TEST ist ähnlich der Betriebsart LIST. 
Jedoch wird hier das Programm nicht in der. Reihenfolge 
der Abspeicherung, sondern.in der Reihenfolge der Absrbei- 
tung angezeigt oder susgedruckt. 


4.3. Zahlenderstellung und Zahlenberefch t...s 


: Der Rechner arbeitet intern nur mit Gleitkommazahlen. 
Diese bestehen aus einer 12-stelligen Mantisse und einem 
2=stelligen Exponenten. Mentisse und Exponent sind mit 
Vorzeichen versehen... : RR. 
Diese intern abgespeicherten Zehlen sind im Festkomms- 
oder im Gleitkommaformat aenzeigbsr und druckbar. 


Festkosmaformat: 


© CEEEEIREERR CI 


:Gleil tkomnaform at: Krze- _ Fasikommazahl Festkornmazohl 


Ä LI) EBEBFERBRPM ER 


Yoras- Erponent 
en” E 


Die mit der niedrigsten Wertigkeit angezeigte oder ge- 
drückte Ziffer ist gerundet. 
Der Zahlenbereich wird durch folgende Grenzwerte definiertz 


1,0. 109° < Ixje 9,999999999 „ 1099 und x = 0 


Der Rechner überprüft ständig, ob alle Zahlen diesen Be- 
dingungen genügen. Werden sie verletzt, erscheint eine 
Fehleranzeige (vgl; Abschnitt 8). 


2, 
Inbetriebnahme 


EINSCHALTEN DES GERÄTES 


Der Rechner K 1003 ist für den Betrieb am Einphasen-Hechsel- 
spannungsnetz mit einer Netzspannung von i 


+10 % 
220 V 15% 


und einer Netzfrequenz von 
50H2 +4% 
‚vorgesehen. 


Die Leistungsaufnahme beträgt je nach Speicherausstattung 
etwa 70 W bis 100 W. Die Leistungsaufnahme Ihres Gerätes 
ist auf dem Typenschild angegeben. 


Der Anschluß des Rechners erfolgt vom Gerätesteoker (an der 
Rückseite) über die mitgelieferte Geräteanschlußleitung zu - 
einer Schutzkontakt-Steckdose. Danach kann der Rechner über 
den ebenfalls an der Geräterüokseite angeordneten Netz-Kipp- 
schalter eingeschaltet werden. 

Der Rechner befindet sich dann im Grundzustand und ist für 
MANUELLES RECHNEN bereit. 


Der Grundzustand ist durch folgende Bedingungen. gekennzeichnet: 


- in dr nei enoune [I] LBLILITTTTT] Lob) 


- Die Anzeigeform ist Gleitkomma. 

- Alle Zustamdsanzeigen sind ausgeschaltet. 

- Arbeits- und Kellerspeicher sind gelöscht, 

Der Arbeitsspeicher ist so organisiert, daß 7 Datenregister 
reserviert sind und daß mit der Abspeicherung von Befehlen 
am Anfang des verfügbaren Programmspeicherbereiches begonnen 
werden kann. 
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- Der Selektor ist ausgeschaltet. 

-— Wenn der Funktionsblock MATHEMATIK eingesetzt ist, gilt 
BOGEN als Winkelmaß, 

- Der Drucker ist eingeschaltet. . 


Wollen Sie vor dem Einschalten des Rechners einen Funktions- 
block einsetzen oder austauschen, so verfahren-Sie nach Pkt. 
5.1. 

Erfolgt keine Anzeige des Grundzustandes nach dem Einschalten 
des Rechners, ist das Gerät wieder auszuschalten Ina die Netz- 
sicherung zu überprüfen. Dazu ziehe man zuerst den Netzstecker, 
An der Geräterlickseite befinden sich unterhalb des Netzschal- 
ters beide Netzsioherüngen. Mit einem Schraubenzieher sind 

die Sicherungskappen abzuschrauben und (wenn notwendig; die 
G-Schmelzeinsätze T 1.25 A auszutauschen. 


Wird der Grundzustand nach emeuter Inbetriebnahme immer-noch 
nicht erreicht, so wenden Sie sioh an den Kundendienst-Stütz- 
punkt Ihres Territoriums. 


BINSATZBEDINGUNGEN 


Der Rechner robotron K 1003 kann im Dauerbetrieb genutzt 
werden. Dabei sind folgende Umgebungsbedingungen ‚einzuhalten: 


Ungebungstemperatur +10 °C bis 435 °% 
relat. Luftfeuchtigkeit max. 80 % bei 30 % 


® 


WEITERE TECHNISCHE DATEN 


Abmessungen (BxHxT) 420 x 180 x 560 (mm) 
Gewicht 18 kp 

Lager- und Transport- 

bedingungen -40 °C bis +50 °% 


80 % rel. Luftfeuchtigkeit 
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ZUBEHÖR 


‘Für den Rechner robotron K 1003 wird folgendes Zubehör mit- 
geliefert: Ze; i 


Anzahl ' Benennung 


1 Bedien- und Programmierhandbuch 


1 Geräte anschlußleitung 
D6/3-3000 TGL 200-3850 
2 G-Schmelzeinsätze 
7.125 TGL 0-41571 
1 Antistatiktuch 
100. Programm-Formulare A4 ; 
50 Magnetkarten 
3 Druckerpapier-Rolle 
1 Magnetkartensatz zur 
Funktionsüberprüfung 
1 Staubschutzhaube 
“ 
ZUSATZ- ZUBEHÖR 


Als Zusatz-Zubehör können Sie zu Ihrem Gerät bestellen: 


- Funktionsblock Statistik (Typ 012-6052.) 
- Schablone für Funktionsblock Statistik 


Ernst-Moritz-Arndt-Universität 
Sektion Miaihematik 


22 Greifswald 
robotron - 17 -  Friedrich-Ludwig-Jahn-Stroße 15. 


WARTUNG DES RECHNERS 


Die Konstruktion der Rechner ermöglicht einen wartungsfreien 
Betrieb, 


Zur Säuberung des Gerätes und der Anzeige ist des mitgeliefer- 
te Antistatiktuch zu verwenden. 


m 


3 
Manuelles Rechnen 


3.1. 
Allgemeines 


In diesem Abschnitt werden Ihnen Kenntnisse vermittelt, die 
Sie für die Ausführung folgender Operationen benötigen: 
- Zahleneingabe 


- Arithmetische Grundoperationen 
- Operationen mit dem Arbeitsspeicher. 


Beachten Sie, daß diese Operationen nur bei ausgeschalteter 
Zustandsanzeige BES möglich ist, 


3.2. 
Eingabe und Löschen von Zahlen 


Eine Zahleneingabe erfolgt durch Betätigen der Tasten 


D.- dA. 


Jede eingegebene Zahl gelangt zunächst in das Register X 
des Kellerspeichers und wird linksbündig entsprechend der 
"Tastenfolge angezeigt. 


Die Eingabe einer negativen Zahl erfolgt durch Betätigen von 
[=] vor, während oder nach der Eintastung der Zahl.. 

Die Änderung des Vorzeichens eines angezeigten Ergebnisses 
ist mit nicht möglich. 


Bei der Eingabe von Zahlen mit Exponent wird zuerst die 
Mantisse unter Berücksichtigung des Vorzeichens eingetastet. 


Dersufhin wird betätigt und anschließend der Exponent 
eingegeben. Bei negativem Exponent ist vor, während oder nach 
der Exponenteneingate 7] zu drücken, 
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Während GL den gesamten Kellerspeicher löscht, wird 


für die Löschung des Registers X (insbesondsre zur Korrek- 
tur während des ai u a verwendet, 


Jede Taste auß-- D.. DDr Ei Ei 
[Der] [wKL]o. MRS ]veendet die Eingabe einer Zahl und löst 


anschließend die entsprechende Operation aus. 


ZAHLENEINGABE OHNE EXPONENT 


Die Tasten [eo] in [][] werden für die Zahleneingabe 


verwendet. Dabei werden die Ziffern unter Berücksichtigung 
des Kommas in der Reihenfolge von links nach rechts in das Re- 
gister X eingetastet. Die Anzeige erfolgt linksbiindig in der 
Form der Eingabe. 


. 


Zur Eingabe der Zahl 125, 64 drücken Sie die Tasten in der 


Reihenfolge 2a B Le] 


Die Eintastungen können Sie in der Anzeige verfolgen. Am Ende 
erscheint folgende Anzeige: 


[II [PelstseIII IT] [II] 


Wollen Sie eine Zahl im Werte zwischen O und 1, z.B. 0, 305 
eingeben, so ist es nicht erforderlich, die O vor dem Komma 
einzutasten. Die Eintestfolge ist einfach 


BOlOIE 


Beachten Sie, daß maximal 10 Stellen eingegeben werden können, 
alle weiteren werden nicht berücksichtigt. 


Wird mehrmals bei der Eingabe einer Zahl benutzt, so 
wirkt rur die letzte Eintastung. 
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Die Taste [-] bewirkt bei der Eingate Asä Wechseln des "Vor- 


zeichens, Dabei wirkt 7 vor, während oder nach dem Ein- 
tasten der Zahl. 


Wenn Sie anschließend an obiges Beispiel r driicken, so 


erhalten Sie 
BESSDEEGHENBEREEERN 


Bei nochmaligem Betätigen von Fee erscheint wieder 


EBEEDEEGOREBREEENE 


Damit ist eine einfache Korrektur des Vorzeichens bei fehler- 
hafter Eingabe möglich, 


Beachten Sie, daß das Vorzeichen einer Zahl nur während 
des Eintastvorgangs dieser Zahl ändert. Sie können also WA 


nicht zur Vorzeichenänderung eines Ergebnisses verwenden. 


ZAHLENEINGABE MIT EXPONENT 


Betragsamäßig sehr kleine oder sehr große Zahlen können als 
Gleitkommazahlen mit Zehnerpotenzen dargestellt werden. Diese 
Gleitkommazahlen bestehen aus einer Mantisse und einem Expo- 
nenten, 

Beispielsweise werden die Zahlen 6410000 oder -0,000361 im 
Gleitkommaformat in der Form 6,41 « 10° oder -3,61 « 10  dar- 
gestellt. Soll eine Zahl mit Exponent eingegeben werden, 50 
verfahren Sie bei der Eingabe der Mantisse zunächst wie bei 
der Eingabe einer Zahl ohne Exponent. 


Anschließend ist die Taste zu betätigen. Diese bewirkt 


die Umschaltung auf Exponenteneingabe. 


Nachfolgende Betätigungen der Tasten| o].. .[s] Pe 


dienen der Eingabe des Exponenten und dessen Vorzeichens. 


Um beispielsweise die Zahl -321,23 » ge einzugeben, bedarf 


es nachstehender Tastenfolge: 


ZH]EIBIA BEER 
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Diesen Eintastvorgang können Sie an Hand der Anzeige 


[1] EBle»EBITITT 


überprüfen. 


Bei der Eingabe des Exponenten können Sie kontrollieren, daß 
"jede Ziffer von rechts in das vorgesehene Exponentenfeld ge- 
schoben wird. Dabei geht die höchste Stelle des Exponenten ver- 
loren. 


Auf diese Weise kann der Exponent leicht ohne Änderung der 
Mantisse korrigiert werden. 


LÖSCHEN VON ZAHLEN 


Zum Löschen von Zahlen sind die Tasten und vorge- 
sehen. 116] bewirkt die Löschung des Registers X. Neben der 


Löschung von Ergebnissen dient diese Taste hauptsächlich zur 
Korrektur während des Eingabevorganges. 


‚Wenn Sie beim Eingeben einer Zahl versehentlich falsche Zif- 
‚fern eingetastet haben, so wird durch stets die gesamte 


Zahl, also jede Mantissen- und Exponentenstelle gelöscht. Dann 
können Sie die Zahl neu eingeben. 
Beispiel: 


Sie haben bei der Eingabe der Zahl 124, 35 versehentlich an 
Stelle der 4 eine 6 eingetastet, so können Sie diesen Fehler 


durch die Tastenfolge 13] 15]5] korrigieren, 


Erreichen Sie durch keine Löschung der Anzeige, dann 
liegt eine noch nicht abgeschlossene Datenregisteredressierung 
vor (vgl. Pkt. 3.6.). 


In diesem Falle drücken Sie nochmals, 


Wird’die Taste betätigt, so erfolgt die Löschung des 


. gesamten Kellerspeichers, also der Register %, Yund 


na Bi 
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BEENDIGUNG EINER ZAHLENEINGABE 


Für die Beendigung einer Zahleneingabe wird vorzugsweise die 


Taste [# ]verwenaet « 


Verfolgen Sie diesen Vorgang 3m nächsten Beispiel: 
Tastenfolge: Anzeige: 


EEE EDEN 
BE [I [II] 
u [ID] BOE 


Beachten 'Sie, daß nach Betätigen von[4] eine Gleitkommazehl 


angezeigt wird. Diese Anzeigedarstellung wird unmittelbar 
durch die Netzzuschaltung oder durch eine Tastenfolge 
(vel. Pkt. 3.3.) eingestellt. 


Außer der Taste beendet such eine andere Operstionstaste 
mit Ausnahme „BDA gsi 
IK 0.8] 


die Zahleneingabe und löst die der Teste entsprechende 
Funktion aus. 


Eine Sonderform stellt die Zahleneingabe durch die Toste|[m] 
"der. In diesem Felle wird die 12-stellige Zehl T! in des 


Register X eingegeben, wobei die ersten 10 Stellen gerundet 
angezeigt werden. 


Gleichzeitig erfolgt die Beendigung der Eingabe für diese’ 
Zehl. Es ist grundsätzlich möglich, jede Zahl einzutasten, 
welche die Kapazität der Eingsbeanzeige nicht überschreitet, 
also such die Zahl 99,9999999 » 109°, j 

Es erscheint in diesem Fölle zunächst die Anzeige 


- ED BEREPERERB] [EB 


wird zum Abschluß der Bineabe[4 ] betätigt, so erfolgt die Um- 


rechnung dieser eingetasteten Zahl in eine Gleitkommazahl. Da 
diese Zahl jedoch den gültigen Zahlenbereich überschreitet, 


ist aus der Anzeige zu fofolo[o] [oJolo] |rI3 [II] 


ein aufgetretener Fehler erkennbar. Die Art des Pehlers, die 
Bedeutung der angezeigten Information und die Fehlerbeseiti- 
gung werden im Abschnitt 8 beschrieben. 


roch 
Betätigen Sie in diesem Falle und 


3.3. 
Zehlenanzeige 


. Bei der Eingabe von Zahlen werden die Ziffern linksbündig 
in der entsprechenden Reihenfolge angezeigt. 


. Das Anzeigeformat eingegebener oder errechneter Zahlen ist 
durch den Bediener einstellbar (Ergebnisanzeige). 


. Bei der Ergebnisanzeige wird Festkomma- und Gleitkomma- 
formst unterschieden, 


. Nach der Netzzuschaltung ist automatisch Gleitkommaformat 
eingeschaltet. Dieses Anzeigeformat ist bis zur nachfol- 
genden Umschaltung auf Festkommaformat gültige. 


. Bei Gleitkommaformst wird eine Zahl durch eine Mantisse 
und einen Exponenten dargestellt. 


Das Gleitkommaformat wird vorzugsweise durch die Tasten- 


folge] KOMMA LG] eingestellt. Darüber hinaus können 
anstelle der Taste [L;1sr1e Operationstasten, außer 


I)- JAP TEE [RL] oder[ FIRE] 
verwendet werden. 


. Festkommaformat wird eingestellt durch die Tastenfolge 


F] . Für n ist eine der Zifferntasten 


.... [] zu betätigen. Diese Ziffer gibt die ge- 
wünschte Anzahl der anzuzeigenden Nachkommastellen an. 
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Unabhängig vom gewählten Anzeigeformat arbeitet der Rechner 
intern stets mit 12stelligen Gleitkommazahlen, 


Alle angezeigten Zahlen sind in der niedrigsten Stelle ge- 
rundet. Das beeinträchtigt die interne Genauigkeit nicht. 


Die Probleme der Anzeigedarstellung bei den Zahleneingaben 
wurden bereits im Pkt. 3.2. behandelt, 


GLEITKOMMAFORMAT 


Das Anzeigeformat nach der Netzzuschaltung ist stets Gleit- 
kommsa. Wenn Sie jedoch bisher mit Festkommaformat geerbeitet 


haben, können Sie mit der Tastenfolge |KoMMA [; Jeur Gleit- 


kommaformat umschalten. Diese Umschaltung erreichen Sie eben- 
falls durch Betätigen einer Operationstaste nach KOMMA mit 


aunenne [0 ]--- [3 ]-[%] 


erg 
Nach der Umschaltung wird eine Gleitkommeazahl, bestehend 
Mantisse und Exponent, angezeigt. 


Die Anzeige einer Zahl im Gleitkommaformat entspricht der 
rechnerinternen Zahlendarstellung, mit dem Unterschied, daß 
nur ein 108telliger gerundeter Wert der im Rechner gespeicher- 
ten 12stelligen Gleitkommezahl angezeigt wird. 


Grundlage für weitere Berechnungen ist nicht der angezeigte, 
sondern der im Rechner abgespeicherte Wert. 


Demit Sie den Vorgang der Umwandlung in eine Gleitkommazahl 
in der Anzeige verfolgen können, betätigen Sie erst einmal 


die Tasten und anschließend .] Br 


In der Anzeige erscheint: 


CD CBLELLIEEN Des! 


ach tasten Sie nacheinander folgende Zahlen ein. 
n > 


Tastenfolge: = Anzeige: 


226 [4]. BEZEIZHRGCHENEN 
F/-] 12345,67 [sex] [V-]es[1 [7] FR} 
0,0000350 UNEEEOEREEEERE 


Im Gleitkommaformet werden grundsätzlich keine Nachnullen an- 


gezeigt. 


Beschten Sie noch folgenden Hinweis: Näch [Koma ] wird die 


Zus tandsanzeige |KOMPL| eingeschaltet. Diese Zustendsanze ige 
wird gewöhnlich nach Beendigung des Einstellvorganges für das 
Anzeigeformat wieder ausgeschaltet. 


“ 


FESTKOMMAFORMAT 


Sie können sich jede im Register X befindliche Zahl als Fest- 
kommazahl anzeigen lassen. Darüber hinaus können Sie noch 
die Anzahl der gewünschten Nachkommastellen bestimmen. 


Das Festkommaformat wird durch die Testenfolge |KONMMA [n] 


eingestellt. Für n betätigen Sie eine Zifferntaste entspre- 
chend der Anzehl der von Ihnen gewünschten Nachkommastellen, 


Beachten Sie am Beispiel, wie sich die Anzeige bei unter- 
schiedlichen Festkommaformaten verändert, 


0 


Tastenfolge: Anzeige: 


DIDIAIDRT | 

Gola [rn 
Oo [ED 
oa 6] DD ID 
PO CET 
LL] [brEBkfePplel I 1] 


Beachten Sie, daß nach automatisch auf Gleit- 


kommaformat umgeschaltet wurde, weil die Zahl fir eine Anzeige. 
im Pestkommeformet mit 9 Nachkommastellen zu groß ist. 


ws 


Das gültige Anzeigeformat für weitere Zahlenenzeigen ist 
jedoch weiterkin Festkomma mit 9 Nechkommastellen. 


Ist eine Zahl zu klein für eine Anzeige im Festkommaformat, 
wird ebenfalls auf Gleitkommaformet umgeschaltet. 


Diese automatische Umschaltung suf Gleitkommaderstellung er- 
folgt jedoch nicht, wenn die Festkommaanzeige mit n Nachkomma-. 
. stellen gewählt wurde und im Register X eine Zahl x mit 10” -1 


s IX| sı0”" steht. 


3.4. 
Kellerspeicher 


. Der Kellerspeicher besteht eus den Registern X, Yund 2. 
Der Inhalt des Registers X wird angezeigt. 


+. Der gesamte Kellerspeieher wird durch gelöscht, 
löscht nur das Register %. 


. Jede eingegebene Zahl selangt zunächst in das Register X. 
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«. Durch 4] wird die im Register X stehende + KT ran, 
Zahl nach Register Y trensportiert. Dabei 2 z 
wird gleichzeitig der alte y-Wert nach y Pd Y 
Register Z verschoben 4 
Der alte z2-Wert geht verloren. x BG 


Eine Zahleneingate nach 4] bewirkt die 


automatische Löschung des Registers X und ze 2 

die Eingabe der Zahl nach Register X, y Y 

Die Register Y und Z werden durch die 

Zahleneingabe nicht verändert. neue Zahl = X 
. Das Ergebnis einer arithmetischen Ope- 

ration wird nach Register X trenspor- z X Z 

tiert. Der z-Wert steht danach im Re- y Y 

gister Z und im Register Y. Die alten hr 

x- und y-Werte gehen verloren. s * Z 
« Bei jeder Zahleneingabe unmittelbar 

nach einer Operation außer 

KIBSEI EN 1 

findet automatisch eine Verschiebung der N any 

Werte der Register Y nach Z und X nach Y a ” s 

statt. Die neue Zahl wird im Register X Fi 

abgespeichert. Der alte z-Wert geht ver- y 4 Y 

loren, x x 


heue Zahl 


Das Register X ist_ein universelles Eingate-, Ergebnis- 


und Anzeigeregister, 


Außer A ] werden noch die Taste [+ 1[8] und 


für das Umspeichern des Kellerspeichers verwendet. 
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m I: m 


geht 
verloren 


X 


Den Aufbau des Kellerspeichers kann man sich so vorstellen, 
daß die drei Register X, Y und Z übereinander in Form eines 
Stapels angeordnet sind, wobei Register X das unterste ist. 
Wie bereits wiederholt beschrieben, gelangt Jede eingegebene 
‚zahl zunächst in das Register X und wird sofort angezeigt. 


Die Taste bewirkt die zusätzliche Speicherung des Wertes 


von Register X im Register Y. Vorher wird der Wert von Regi- 
eter Y nach Register Z transportiert. Der alte Wert von Regi- 
ster Z geht verloren, 


Anschließend können Sie erneut eine Zahl eingeben, womit in den 
Registern X und Y die Operenden für eine erithmetische Opera- 
tion bereitgestellt sind, 


Die Auslösung einer arithme tischen Operation ER zur Anzeige 
des Ergebnisses im Register X. 


Der Wert des Registers Z steht nach der Operation zuästzlich 
noch im Register Y (vgl. Pkt. 3.5.). 


Wird nach dieser Operation wieder eine Zahl eingegeben, so ba. 
wirkt die erste Tastentetätigung einen automatischen Transport 
des-Wertes von Register Y nach Register Z und des Wertes von 
Register X nach Register Y. Der alte Wert von Register Z geht 
verloren. Die entsprechende Ziffer wird als erste Ziffer einer 
Zahl im Register X abgespeichert. Für diene Operstion ist 


also 4] nicht erforderlich. 
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Zusammenfassend kann festgestelit werden, daß im Kellerepei- 
cher bei der Ausführung von Einspeicherfunktionen eine. Ver- 
schiebung der Registerinhalte im Stapel nach oben und bei der 
Ausführung z.B. erithmetischer Operationen eine Verschiebung” 
der Beeimterininite nach unten a re 


Register Z 


Register Y 
Register X 


arithm. Operetioneh Einspeichern 


Das Register X ist damit ein universelles Eingsabe-, Anzeige- 
und Ergebnisregister. 


Um diese automatischen Vorgänge im Kellerspeicher an Hand der 
Anzeige kontrollieren zu können, sollten-Sie sich erst einmel 


mit der Funktion der Tasten und 


vertraut machen, 


Die Taste xy bewirkt das Vertauschen der Inhalte der 
Register X und Y ohne Beeinflussung von Register 2. 


Mit der Taste| ©] wird eine zyklische Vertauschung so 


durchgeführt, daß der Wert des Registers Y nach Register X, 
der Wert des Registers Z nach ng Y und der des Registers 
X nach 2° trensportiert wird. 


Es zb keine Zahlen verloren. 


Durch Betätigen der Taste| } |wira der Wert von Register 


Ynach Register X transportiert. Der alte Wert von Register X 
geht verloren. In den Registern Y und Z steht nach der Opere- 
tion der alte Wert des Registers 2, 


An folgendem Beispiel soll die Wirkung dieser drei Testen ver- 
anschaulicht werden. Sie geben nacheinander die Zahlen 333, 
222 und 111 ein. Dabei beachten Sie, daß nur zur Eingabe der 
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ersten beiden Zahlen [4] zu betätigen ist. 


Nach der Eingabe enthält der Kellerspeicher:. 


333 
222 
11 


Angezeigt wird der Wert 111. 


Durch nachstehende Tastenbetätigungen ändert sich der Keller- 
speicher wie folgt: 


Tasten: j Kellerspeicher:, 
y4 333 
xSr Y 
x [me | 


222 . 


ä 


Nachdem die Funktion vn 4 str] . und ©]. 


bekannt ist, wollen wir uns noch einmal den automatischen 
Umspeichervorgängen im Kellerspeicher, speziell im Rahmen 

“ der Zahleneingabe, zuwenden. Die Kenntnis dieser Vorgänge 
ist für die Arbeit mit dem Rechner besonders wichtig. 


Zur Vereinfachung der Bedienung und zur Einsparung von Befeh- 
len beim PROGRANMIERTEN RECHNEN werden durch die Eingabe 
einer Zahl in Abhängigkeit von der vorsusgehenden Taste ver- 
schiedene Funktionen mit den Kellerregistern automatisch 
ausgeführt, 


gr 
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Die automatischen Funktionen werden jeweils durch die erste 


Taste [o] ... [|] oder’ ausgelöst, 


Folgende ärei Fälle sind zu unterscheiden: , 
ZAHLENEINGABE NACH 4] 


Durch [4] wird eine Eingabe nach Register Y vollzogen. Der 


Wert im Register X bleibt zunächst erhalten. Die erste Taste 
einer nachfolgenden Zahleneingabe löscht automatisch des Re- 
gister X. Danach wird die entsprechende Ziffer in das Register 


x eingespeichert. muß also nicht betätigt werden. 


Im folgenden Beispiel soll die Zahl 2,7 nach uslilinge Y und 
die Zahl - 17 nach Register X eingegeben werden. Es soll im 
Festkommaformat mit drei Nachkommastellen gearbeitet werden. 
Dazu sind folgende Bedienvorgänge erforderlich: 


Tastenfolge; Keller- 
ö speicher: Anzeige: 


z\ o IT [ILEIITploPl [LT] 
x 
| ’ | 
zumal 2[ °o IT] LIIIITIelofel [LT] 


NEBEN ED 


Beachten Sie bei der Eintastung der Zahl - 17, daß durch 
die Löschung der Anzeige und anschließend die Vertauschung 


des Vorzeichens erfolgt. 
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ZAHLENEINGABE NACH EINER OPERATION 


(außer [0] ..s BB ) 


Nach einer Operation enthält das Register X, das Ergebnis. 
Vergleichen Sie dazu den Pkt. 3.5. 


Soll das Ergebnis mit einer weiteren Zahl verrechnet werden, 
dann tasten Sie .die neue’ Zahl ein. Mit der ersten Tastenbe- 
tätigung verschieben sich die Inhalte der Register Y nach 2 
und X nach Y. Das Register X wird gelöscht, und die neue Zahl 
wird ohne zusätzliche Betätigung von und [A]: das Re- 


gister X eingespeichert. 


Betätigen Sie beispielsweise die Tasten [1115 ][3] 


JE] ‚ so erhalten Sie, nachdem der Rechner die Addition 
5+4 = 9 ausgeführt hat, folgende Anzeige: 


[I] [ILIITIITeR] [IT] 


Dieser Wert soll z.B. nachfolgend mit 17 multipliziert werden. 
Beachten Sie, daß durch Eintasten der Ziffer 1 die Anzeige ge- 
löscht und dann die Ziffer angezeigt wird. Nach Eintasten der 
Zehl 17 können Sie die Verschiebung der Zahl 9 in das Regi- 


ster Y mit Hilfe der Tasten [rt] oder| O |kon- 


trollieren. 


ZAHLENEDIGABB NACH 


Nach findet eine Zahleneingabe in das gelöschte Regi- 


ster X statt, ohne daß zusätzliche autamatische Vorgänge at- 
laufen. Dadurch wird die Korrektur im Rahmen der Eingate er- 
möglicht. . 


ac Gr aa A 


3:5. 1. 
Einfache mathematische Funktionen 


. Zur Ausführung der Grundrechenarten mit zwei Zahlen wird 
zunächst die erste Zahl eingegeben und mit [4] im Register 


Y abgespeichert. Denn wird die zweite Zahl eingegeben und 


die entsprechende operationsauslösende Taste + -]7] 


oder :] gedrückt. Das Ergebnis entsteht im Register X 


und wird angezeigt. 


. Bei Kettenrechnungen mit den Grundrechenarten wird nur 
die Eingabe der ersten Zahl mit abgeschlossen. Nach 


Abschluß siner Operation kann sofort die nächste Zahl 
eingegeben werden. 


. Die Arbeitsweise des Rechners bei der Ausführung der 
Grundrechenarten ist folgende: 


- Die zuletzt eingegebene Zahl wird zu der Zehl im 
Register Y eddiert, 
Register Y + Register X = Register X 


- Die zuletzt eingegebene Zahl wird von der Zahl im 
Register Y subtrahiert, 
Register Y - Register X = Register X 


- Die zuletzt eingegebene Zahl wird mit der Zahl im 
Register Y multipliziert, 
Register Y * Register X = Register X 

-— Die Zahl im Register Y wird durch die zuletzt einge- 
&ebene Zahl dividiert, 
Register Y : Register X = Register X 


. Durch die Ausführung der vier Grundrechensarten wird der 
Wert des Registers Z nicht verändert. Das Register Y ent- 
hält nach der Operation den Wert des Registers 2. 
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rechnung des Kehrwertes, des QWadrates oder der Quadrat- 
wurzel des im Register X stehenden Wertes aus. Das Ergeb- 
nis wird angezeigt. Die Werte der Register Y und Z werden 
durch diese Operation nicht verändert. 


Nachdem Sie mit der Problematik der Zahleneingate und des 
Kellerspeichers vertraut sind, können Sie ohne Schwierigkeiten 
einfache mathematische Funktionen, wie die vier Grundrechenar- 
ten, den Kehrwert, das Qusdrat sowie Qurdratwurzel berechnen. 


ARITHNETISCHE GRUNDOPERATIONEN -F-I-]15] 


Bei diesen Operationen müssen Sie beachten, deß Sie die ein- 
zelnen Operanden in der für die Berechnung notwendigen Reihen-- 
folge eingeben. j 


Bei einer ADDITION (a + b) geben Sie zunächst die Operanden 
a und & ein. Anschließend betätigen Sie die Taste . 


Bei der SUBTRAKTION (a - b) geben Sie ersten den Operanden 
a und dann den Operanden b ein.. Anschließend betätigen Sie die 
Taste [-] . 


Bei einer MULTIPLIKATION (a *.b) geben Sie die Operanden 
a und b ein. Anschließend betätigen Sie die Taste -] F 


Bei einer DIVISION (a ; b) geben Sie erst: den Öperanden a 
und denn den Operanden b ein. Anschließend betätigen Sie 
die Taste :] . 


Nach einer der obenstehenden Rechenoperationen:enthält der 
Kellerspeicher folgende Werte: - 


- das Ergebnis steht im Register X und wird angezeigt, 


- die Register Y und Z enthalten den alten Wert des Regi- 
sters 2. 
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Zur Erläuterung folgen einige Beispiele; 


Stellen Sie durch [2] das Anzeigeformat ein. 


Beispiel 1; Subtraktion 27,13 = 13,97 = 
Tastenfolges Anzeige: 


2» 0) ner ) OD DIDI 


Beispiel 23 Multiplikatim - 35 + 20 = 


Tastenfolge: Anzeigez. 


s[4]»[.] LO EEILTIReBeR] [IT 


Bei einer Überprüfung des Kellerspeichers mit Hilfe der 
Taste können Sie feststellen, daß beide Operanden durch 
die Ausführung der Operation verloren gehen. 

Wollen Sie mit einem der beiden Operanden weiterrechnen, muß 


dieser Operand im Register Z zwischengespeichert werden. 


Das Beispiel 3 zeigt die Verwendung der automatischen Regi- 
stertrensporte im Kellerspeicher, wenn eine fortlaufende 
Zahlenreihe mit T multipliziert wird, 


Tastenfolges Keller- Anzeige: 
speichersz 


CT] COLCLIITGER [ID 
[DD BIETE ED: 


CO) COCECEIEEE [ID 
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Drle [] al OIIIITBRRB] [ED 


3,14 


Z 
Y 
X 


An diesem Beispiel erkennen Sie auch, daß die Taste DIE, 
die Eingabe der Zahl T nicht erforderlich ist. 


Beispiel 4: [ce +b) x (ce »- a)] ı Ef =g8 


Dieses etwas kompliziertere Beispiel zeigt die Wirksamkeit des 
Kellerspeichers. Die Buchstaben a, b, c, d und f stehen für be- 
liebige Eingabewerte. Zur Vereinfachung der Derstellung wird 

(a +b) x (ce - d) = e gesetzt. 


BIKSKBESTIESTIENEN 


Sie erkennen, daß das Register X durch die Eingabe von b und d 
automatisch gelöscht wird und die Kellerregister bei der Ein- 
gabe von c und f automatisch verschoben werden. Se kann der 
neue Wert nach Register X gelangen. 


Führen Sie zur Übung das Beispiel mit Zahlenwerten durch. 


KEHRWERT, QUADRATWURZEL, QUADRAT al] [1 


Der Kehrwert, die Quadratwurzel oder das Quadrat einer Zahl 
im Register X werden durch Betätigen der Tasten 


BZAEN oder [=] sofort erreehnet und angezeigt. 


Die Register Y und Z werden nicht verändert. 


Als Beispiel ist der Ausdruck — = c berechnet. 
r 
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An der Tastenfolge erkennen Sie deutlich die einfache Bedie- 


nung des Rechners. Durch | KOMMA EEE Sie das Anzei- 


geformat ein. Für r gilt im Beispiel der Wert 2. 


o jo jo | 
3:13,20 [6 10 | 
ENDE ESIN EEE 
? EI Bel 


Nach dieser Tastenfolge erscheint die Anzeige 


EREERRERBERTICHEEN 


Dieser Wert ist auf zwei Stellen nach dem Komma gerundet. 


ww 


Ist eine größere Genauigkeit erforderlich, so kann das Ergeb- 


nis durch KOMMA [.] auf Gleitkommaformat umgeschaltet 


werden. 


ö BROR ergibt sich: [I] _lzue]z Jolo]e rIsT-Te] -[-[o]1] 
Für das nachfolgende Beispiel wird durch [2 ] wieder 


Festkommaformat eingestellt. Verfolgen Sie bei der Berechnung 


des Ausdruckes 1 +2* 3 Lu die Veränderung des 


Kellerspeichers. 2.2 
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Das Ergebnis kann an der Anzeige 


BEZENERERELECCHENE 
überprüft werden. 
Wird an Stelle von bei der Berechnung von 1? + © [-] 


eingetastet, so erscheint nach Betätigung von x die Feh- 


leranzeiges 
[UT] [ole[ofol Tofolol IT] [IL] 


Die Behandlung dieses angezeigten Fehlers wird im Abschnitt 8 
beschrieben. 


In diesem Beispiel entstand der Fehler, weil versucht wurde, 
die Quadratwurzel einer negativen Zahl zu berechnen. Das ist 
für den Rechner eine unerlaubte Operation. 


Weitere Fehlerursachen bei der Berechnung der in diesem Ab- 
schnitt genannten mathematischen Funktionen sind die Über- 
schreibung des zulässigen Zahlenbereiches und eine Division 
durch Null (vgl. auch Abschnitt 8). 


Die Fehleranzeige wird durch a und beseitigt. 


3.6. 
Datenspeicher 


. Der Datenspeicher wird für die Speicherung von Konstanten 
und Ergebnissen verwendet, 


. Nach dem Einschalten des Rechners stehen 7 Datenregister 
mit den Adressen 000 bis 006 in gelöschtem Zustand zur 
Verfügung. 

. In jedem Datenregister kann eine Gleitkommazahl abgespei- 
chert werden. 


.„ Ein Datenregister belegt 8 Speicherplätze des Arbeits- 
speichers. 
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Mit der Tastenfolge BJ 7] kann die Anzahl n der 


verfügbaren Datenregister geändert werden.Durch 
wird die Zustandsanzeige KOMPL eingeschaltet. Durch Ein- 
gabe von n wird diese Anzeige wieder ausgeschaltet, Maxi- 
mal können 242 Datenregister mit den Adressen 000 bis 241 
bereitgestellt werden. 

Alle Tastenfolgen für Operationen zwischen Register X und 


einem Datenregister werden durch oder | R=x 


eingeleitet und mit der Adresse n des Datenregisters be- 
endet. ; 


Die Adresse n besteht aus maximal drei Stellen, 
Zur Kontrolle der Vollständigkeit dieser Tastenfolgen 


wird durch bzw. die Zustandsanzeige 


KOMPL eingeschaltet und nach Beendigung der Adressenein- . 
gabe ausgeschaltet. 


Zusätzlich besteht die Möglichkeit, [1 -] 


und :] in die Tastenfolge einzufügen, Insgesamt ergeben 
sich dadurch folgende Operationen mit Registern: 


- Speichern und Abrufen 


xR [n] Register X-» Datenregister n 


[a] Datenregister n-» Register X 


- Registerarithmetik 


Register X Datenregister n 


“.0.i+ 
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- Indirektes Speicher und Abrufen 


[2] Register X-w= Datenregister m 
[n] Datenregister me Register X 


Die Adresse m ist der geanzzahlige Wert im Datenregister n. 


- Indirekte Registerarithmetik . 
Ha 


Detenregister m | ) Register X Datenregister m 


+ 
z 
Register X Datenregister m» Register X 
Die Adresse m ist der ganzzahlige Wert’ im Datenregister n. 


’. Durch alle mit beginnenden Operationen wird der 
Inhalt des Kellerspeichers nicht verändert. 


‘oe Durch alle mit beginnenden Operationen werden 


die Werte der Register Y nach Z und X nach Y transportiert, 
Der alte Wert im Register 2 geht verloren. Anschließend 
wird das Ergebnis im Register X angezeigt. 


Pr 


VERFÜGBARE DATENREGISTER 


Zur Speicherung von Konstenten und Zwischenergebnissen stehen 
dem Nutzer des Rechners nach der Netzzuschaltung 7 ‚Datenre- 
gieter mit den Adressen 000 bis 006 zur Verfügung. Jedes Daten- 
register speichert eine Gleitkommazahl mit seiner 12stelligen 
Mantisse, einem 2stelligen Exponenten und jeweils einem Vor- 
seichen für Kantisse und Exponent. Damit werden für jedes Da- 
tenregister 8 Speicherplätze des Arbeitsspeichers belegt, 


roabotron oo -M- 


Je nach Anwendungsgebiet besteht die Möglichkeit, die Anzahl 
der verfügbaren Datenregister zu verringern oder unter Beach- 
tung der Kapazität des Arbeitsspeichers zu erhöhen. Dabei wird 
‚im ersten Fall der Programmspeicherbereich vergrößert und im 
zweiten verkleinert. Für diese Veränderung ist die Testenfolge 


[ ve ] [ n ] vorge sehen. 


Die Betätigung von bewirkt zunächst die Einschaltung 


der Zustandsanzeige KOMPL . Dadurch wird der Bediener derauf 
hingewiesen, daß zur ordnungsgemäßen Ausführung der von [278] 


eingeleiteten Operation eine weitere Information, die Anzahl n 
der gewünschten verfügbaren Datenregister, erforderlich ist. 
Nach Beendigung der Eingabe von n wird die Zustandsanzeige 
KOMPL wieder ausgeschaltet. 


Die Eingabe von n ist beendet, wenn nach drei Ziffern 


eingegeben worden sind oder eine Taste außer 


[e]-- [e] ve men an en m 
hetätigt wurde. 

Benötigen Sie: für Ihre Berechnungen mehr als 7 Datenregister, 
beispielsweise 15, so finden Sie nach der Ausführung der Ta- 


etenfolgen 015 die gewünschte Anzahl verfügbarer Daten- 
register vor, 


Diese Datenregister haben die Adressen 000 bis 014. 
Beschten Sie noch folgenden Hinweis zur Einteilung des Ar- 
beitsspeichers Ihres Rechners. Die maximale Anzahl mit 
bereitstellbarer Datenregister beträgt 242. Sie können also 
nur mit den Adressen 000 bis 241 erbeiten. 


"SPEICHER UND ABRUFEN VON ZAHLEN 

Für das Speichern (Transport vom Register X zum Detansagtster) 
und Abrufen (Transport vom Datenregister zum Register X) von 
Zehlen sind die Tasten Ger] bzw. [Ex ] vorgesehen. 


robetron in 
Nach der Betätigung von bzw. leuchtet, wie 


bei allen anderen Testen, die zur Ausführung der Operation 
weitere Informationen benötigen, die Zustandsanzeige KOMPL auf, 
Sie zeigt an, daß die Adresse des Datenregisters noch eingege- 
ben werden muß. 


Zur Adresseneingabe gitt es zwei Möglichkeiten: 


- Die vollständige Form erfordert die Eingabe von 3 Ziffem, 
Nach dem Eintesten der dritten Ziffer wird die Zustandsan- 
zeige KOMPL ausgeschaltet. Die Speicherung bzw. der Abruf 
einer Zahl wird ausgeführt, 


- Die verkürzte Form gestattet, die Vornullen der Adresse weg- 
zulassen und mit weniger als 3 Ziffern für die Adressierung 
aeuszukommen. Des ist für das programmierte Rechnen wn be- 
sonderer Bedeutung, da sich auf diese Weise Befehle einspe- 
ren lassen. Diese Methode kann aber such im manuellen Betrieb 
zur Einsparung von Bedienschritten angewendet werden, 


Zum Adressenabschiluß ist jede nachfolgende Taste, außer 


LEST) DET er [6] EIER oder ERST 


gseignet, 
Gleichzeitig löscht diese Taste die Zustandsanzeige KOMPL, 


löst den entsprechenden Transport von oder nach dem Daten- 
register aus und führt anschließend auch noch die für diese 
Taste spezifische Funktion aus, 


Folgende Beispiele sollen das Speichern und Abrufen von Zahlen 
verdeutlichen. ıZur Einschaltung des Gleitkommeformats und zur 
Erweiterung der Detenspeicherkapazität auf 12 Datenregister 


betätigen Sie 2[4] . 
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Beispiel 1: 
Speichern der Zahl 45 im Datenregister 011 


Tastenfolge: Anzeige: 


[3] «* INDREIETTEON 


Die Ausführung des Speichervorganges können Sie überprüfen, 
indem Sie mit die Anzeige löschen und anschließend durch 
die Tastenfolge 011 den Inhalt des Datenregisters 
011 wieder zurückholen; 


Eine andere Möglichkeit, die Zahl 45 im Datenregister 011 
abzuspeichern, bietet die verkürzte Form der Adressendar- 
stellung: nu 


“ 


Tastenfolge: Anzeige: 


Pen [m] [2] ÜBEREbbBEEB 


In diesem Fall wird die Adresse des Datenregisters nur zwei- 


"stellig singegeben. Durch |1T | wird der Adressenabschluß her- 
gestellt. Anschließend wird die Zahl 45 ins Datenregister 011, 
der Wert von Register Y nach Register Z, der Wert von Regi- 
ster X (Zahl 45) nach Register Y und die Zahl T nach Regi- 
ster X transportiert. Die Zahl TT wird angezeigt und steht 
zur weiteren Verrechnung bereit. 


Beispiel 2: 


Abrufen der im Datenregister 011 gespeicherten Zahl 45 und 
anschließende Addition mit der bereits im Register X stehen- 
den Zahl T 


Tastenfolge: Anzeige : 


ao] on [»] [I] eebealzlel DHacul 
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Durch diese Tastenfolge wird nach Eingabe der 011 die Zu- 
standsanzeige KOMPL ausgeschaltet, der Transport des Wertes 
vom Datenregister 011 nach Register X ausgeführt, nachdem 
vorher der Wert des Registers Y nach Register Z und der Wert 
des Registers X nach Register Y umgespeichert wurde. 


Anschließend wird die Addition der Register X und Y ausge- 
führt und das Ergebnis angezeigt. 


Beispiel 3: 


Der angezeigte Wert soll im Datenregister 015 abgespeichert 
werden. 


Tastenfolge: Anzeige: 


en) 00 [1] [elolofo] Tofolet Tr]. LIL] 


Der Anzeige ist zu entnehmen, daß ein Fehler eusgetreten ist. 
Fi bedeutet, daß ein nichtverfügbares Datenregister adressiert 


. PROGR 
wurde. Betätigen Sie anschließend und 


(vgl. Abschnitt). 


HINWEIS; 


Einen Ausnahmefall stellt die Adressierung des Datenregisters 
000 in der verkürzten Form dar. Hier ist zu beschten, daß die 


Tasten +-]E]J oder nicht zum Adressenab- 


schluß verwendbar sind. 


‚ Diese Tasten, unmittelbar nach xz=R oder R»-x be- 


tätigt, lösen Sonderfunktionen, wie indirekte Adressierung und 
.Registerarithmetik, aus, die nachfolgend beschrieben werden. 
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REG ISTERARITHMETIK 


Der Rechner ermöglicht die sofortige Ausführung von arithme- 
tischen Operationen zwischen dem Register X und den Darenre- 
gistern. Diese Operationen werden eingeleitet durch 


oder | Rx ‚„ wodurch’ auch die Zustandsanzeige 
KOMPL eingeschaltet wird. Danach ist BEE oder :] zu 


betätigen. Die Adresse des Datenregisters vervollständigt die 
erforderliche Tastenfolge. Nach Abschluß der Adresse wird die 
Zustandsanzeige KOMPL automatisch ausgeschaltet, 


Soll das Ergebnis der arithmetischen Operation im Datenregister 
stehen, so ist 


Gl 


Die Operation bewirkt: 
+ 


Wert des Datenregisters n : Wert des Registers X ergibt 


den neuen Wert des Datenregisters n. 


Der Inhalt des Kellerspeichers wird durch diese Operationen 
nicht verändert. 


Soll des Ergebnis der erithmetischen Operation im Register X 
stehen, so ist folgende Tastenfolge- zu wählens 


= {el 


Die Operation bewirkt: 


= 


Wert des Registers X } Wert des Datenregisters n ergibt 


2 
den neuen Wert des Registers X. 

Bevor das Ergebnis im Register X angezeigt wird, findet ein 
Transport des Wertes von Register Y nach Register Z und von 
Register X nach Register Y statt, 
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Nun einige Beispiele: 


Nit 010 stellen Sie Anzeigedarstellung und 


verfügbare Detenregisteranzahl für die nechfolgenden Bei- 
spiele ein. i 


Beispiel 1: 


Eine Zahlenrzihbe, bestehend eus der Zehlen 4, -2 und 3, soll 
mit der Zahl 25 multipliziert, die Summe der Produkte im 
Datenregister 003 abgespeichert werden. 


Das Ergebnis ist anzuzeigen. 


Zunächst wird die Zahl 25 nach Register Z transportiert, um 
anschließend unter Ausnutzung der automatischen Verschiebe- 
vorgänge im Kellerspeicher fortlaufend die Multiplikationen 
durchführen zu können. Nach jeder Multiplikation wird das 
Ergebnis im Datenregister 003 aufsummiert, 


Löschen Sie das Datenregister 003 durch 003, 


Ernst-Morttz-Arndt-Untversität ' 
Sektion Mathematik 
22 Greifswald 
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Tastenfolge: Keller- Anzeige: 
speicher: "e 
zs[AllA]«[L.] 2 [I] ERIIITITTTD 
Yt 25 j 
| x 


"//&9:M 8 ERÄNTIERENERER 
£ 2 e X j 

| 21] :[2] ID EBIOITIIITITIT 
Y 25 
X i * 

rb;EG| [D EEBITITTTTN 
x 

5] :(2] CO ERBITTTIETN 
XI 75 " 

EESiHlEsE :f2] CD CRBITIIIITN 
x 75 . 

© 0] CO CBREIITTITT 


X | 125 
Der im Datenregister 003 aufsummierte Wert ist 125, 
Beispiel 2; 


Die angezeigte Zahl 125 soll mit dem ‘Jert des Detenregisters 
003 multipliziert und angezeigt werden, 
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Tastenfolge: Keller- Anzeiges 


speicher: 
Fe @[ 2] [I] CBBEBRBITITTD 
j x] 15625 a * 


INDIREKTES SPEICHERN UND ABRUFEN VON ZAHLEN 


Das Speichern und Abrüfen von Zahlen kann auch mit indirekter 
:Adressierung erfolgen. Von praktischer Bedeutung ist die se Mög- 
lichkeit vor allem. beim PROGRAMMIERTEN RECHNEN (vgl. auch 

Pkt. 4.6.). j 


Bei dieser Art der Adressierung ist unmittelbar nach 


bzw. die Taste zu betätigen. Anschließend 


geben Sie die Adresse n ein. Die Zahl n adressiert ein Daten- 
register n, dessen Inhalt m für die Adressierung des Datenre- 
gisters m verwendet wird. Das Datenregister m ist das Daten- 
register, womit die eingeleiteten Datentransporte durchgeführt 
werden. 


Die Tastenfolge [wo][n] löst den Transport der 


Zahl im Register X nach dem Detenregister m aus, 


Das nachfolgende Beispiel soll Ihnen die Wirkungsweise der 
indirekten Adressierung erläutern. 


Durch 015 stellen Sie Anzeigedarstellung und 


Datenregisterenzahl ein, 


Die Zahl 12 speichern Sie mit 12 4 [A] in Daten- 


register 004 ab. Betätigen Sie anschließend 


345 , a| A], dann wira die Zehl 345 nicht im 


Datenregister 004, sondern im Datenregister 012 abgespeichert. 
Des Datenregister 004 (entspricht dem Datenregister n) wird 
also nur zur Abspeicherung der Zahl 12 verwendet, die die 

‚ Adresse für das Datenregister m darstellt, 
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Überprüfen Sie diesen Vorgang durch 12 [4] 
Ä Anzeige: 2. 
3,45 02 


Die Tastenfolge [Rz] [_mo][n ] löst den Transport der Zahl 


eus Datenregister m nach dem Register X aus, 

verwenden wir das oben stehende Beispiel, so können Sie die im 

Datenregister 012 abgespeicherte Zahl auch mit Hilfe der indi- 

rekten Adressierung anzeigen. Löschen Sie mit" [0] das Register 
“ 


X und betätigen Sie ı[}]- 
Angezeigt wird: [I] [BRBIII TI IT] 


Beachten Sie noch folgende Hinweise: 


In bezug auf Adressenabschluß und Veränderung des Keller- 
speichers gelten die gleichen Bemerkungen wie beim direkten 
Speichern und Abrufen, 


Beachten Sie, daß als Adresse für das Datenregister m nur der 
Betrag des ganzzahligen Teils der Zahl verwendet wird, die im 
Deatenregister n steht. 


INDIREKTE REGISTERARITHMETIK 


Die Kombination der indirekten Adressierung von Datenregistern 
und der Ausführung von arithmetischen Operationen zwischen dem 
Register X und Datenregistern ergibt leistungsfähige Funktionen. 
Sie sind besonders beim PROGRAMMIERTEN RECHNEN vorteilhaft an- 
wendbar (vgl. Pkt. 4.6.). 


Soll das Ergebnis der arithmetischen Operation im Datenregi- 
ster m stehen (vgl. vorangegangene Ausführung zur indirekten 
Adressierung), so ist die Tastenfolge- 


le 


zu wählen. 
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Die auszuführende Operation bewirkt: 


I+ 


‚Wert des Datenregisters m Bi Wert des Registers X 


ergibt den neuen Wert des Datenregisters m, 


Beachten Sie zur Erläuterung folgendes Beispiels 
Führen Sie zunächst noch mal die Tastenfolge 12 |z—R|: a[h| 


345 4 aus. Damit haben Sie die Zehl 345 


im Datenregister 012 abgespeichert. 


Anschließend betätigen Sie 25 [-][ m ] +1], um 


die Zahl 25 vom Inhalt des Datenregisters 012 zu subtrahieren, 


Kontrollieren Sie diesen Vorgang dureh - Rx] 12[k] 
Anzeige: TDOGRIIIEDe 


Soll das Ergebnis der arithmetischen Operation im Register X 
stehen, so ist die Tastenfolge 


Fee 


zu wählen. 


Die auszuführenden Operationen bewirken: 


+ ä . 
Wert des Register X 6, Wert des Datenregisters m 


ergibt den neuen Wert des Registers % 


Beispiel: 


ine 4 50 4 A] Epa chen 


Sie die Zahl 50 unter Verwendung der indirekten Adressierung 
im Datenregister 003 ab, 
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Beachten Sie, daß vom Inhalt des Datenregisters 004, das die 
Zahl enthält, nur der Betrag des ganzzahligen Teils für die 
Adressierung des Datenregisters m verwendet wird. 


Nach Ausführung der Tastenfolge 25 [:] [4] 
wird [I] [BIIITITITT] 


angezeigt. 


Dieser \ert ist das Ergebnis einer Division von Register X 
(Zahl 25) durch Datenregister 012 ( Zahl 50). 
Beachten Sie noch folgende Hinweise: 


Bezüglich des Adressenabschlusses und der Veränderung des 
Kellerspeichers durch die Operationsausführung gelten die 
Bemerkungen zum direkten Speichern und Abrufen. j 


Die Reihenfolge der Tasten sowie -I-I] oder| :] 


kann beliebig gewählt werden. ' 


ADRESSENKORREKTUR 


Wird bei der Eingate einer durch oder 


begonnenen Tastenfolge vor dem Adressenabschluß (die Zu- 
standsanzeige KOMPL leuchtet noch) ein Eingabefehler erkannt, 


so kann die gesamte mit oder begonnene Ta- 


stenfolge korrigiert werden. Zu diesem Zweck ist die Taste 
zu betätigen. Die Taste löscht in diesen Falle 


die gesamte Tastenfolge einschließlich bzw. 


und schaltet KOMPL aus; die Tastenfolge kann erneut eingegeben 
werden. 


Das Register X bleibt unverändert. Soll Register X ebenfalls 
gelöscht werden, muß noch mal gedrückt werden. 
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{ 


Beispiel: 
Sie wollen die Zahl im Datenregister 009 abspeichern. 


Nachdem Sie die Tasten 8 betätigt haben, merken 
"Sie, daß Sie die Taste |x-—R| mit der Taste ver- 


tauscht haben. 


Darüber hinaus haben Sie noch an Stelle einer 9 eine B einge- 
tastet. Da der Adressierungsvorgang noch nicht abgeschlossen 
ist (die Zustandsanzeige KOMPL ist noch eingeschaltet), können 


Sie durch diese Fehler beseitigen. Anschließend betätigen 


Sie 9 [4] una die Zanı MT wird im Datenregister 009 
abgespeichärt. 


37T. 
Verwendung der Tastengruppe für auswechselbare. Funktionsblöcke 


Die linke Tastengruppe wird für die Auslösung von Funktionen 
verwendet, die durch den eingesteckten Funktionsblock reali- 
siert werden. Die beiden über der Tastengruppe angeoräneten 
Zustendsanzeigen dienen, in Abhängigkeit vom eingesteckten 
Funktionsblock, zur Anzeige von Betriebszuständen, 


Die Funktionsblöcke werden im Abschnitt 5 beschrieben. 


Unabhängig davon, ob ein Funktionsblock eingesteckt ist oder 
nicht, können die Tasten dieser Tastengruppe für die symboli- 
sche Adressierung von Programmen verwendet werden. Dabei sind 
die diesbezüglichen Ausführungen im Pkt. 4.4. zu beachten. 


ie: ; 
Programmiertes Rechnen 


4.1, 
Allgemeine Probleme der Programmierung 


Der vorangegangene Abschnitt beschreibt die Verwendungsmög- 
lichkeiten des Rechners in der Betriebsart MANUELLES RECHNEN, 
Dabei werden die’ gewünschten Operationen (z.B, Eingabe einer 
Zahl, Registertransporte, arithmetische Operationen) nach Be- 
tätigen der entsprechenden Taste sofort ausgeführt. Des Ergeb- 
nis erscheint in der Anzeige. Danach kann mit dem Ergebnis wei- 
tergerechnet werden, 


Neben dieser Betriebsart bietet der Rechner die Möglichkeit, 
aufeinanderfolgende Operationen zu Programmen zusanmenzufassen, 
diese im Arbeitsspeicher abzuspeichern und beliebig oft mit 
unterschiedlichen Eingabewerte automatisch abzuarbeiten, 

Diese Betriebsart wird PROGRAMMIERTES RECHNEN genannt, 


Ihr wesentlicher Vorteil besteht darin, daß die Bedienung des 
Rechners auf das Starten des Programms und die Eingabe von 
Zahlenwerten beschränkt bleibt. Dadurch wird die Arbeit mit 
dem Rechner in großem Maße vereinfacht. Die Fehlermöglichkei- 
ten werden stark reduziert. Die automatische Abarbeitung 
führt zu wesentlich kürzeren Bearbeitungszeiten. Bei der Nut- 
zung der Programme wird die Kenntnis des Programmaufbaus 
nicht vorausgesetzt. Kenntnisse zur Bedienung des Programms 
genügen vollständig, um den Rechner routinemäßig als wir- 
kungsvolles Rationalisierungsmittel zu nutzen, Da zur Pro- 
grammierung alle Tasten des MANUELLEN RECHNENS in bekamter' 
Weise verwendet werden, fällt es auch dem mit der Programmie- 
rung bisher nicht vertrauten Leser leicht, in kurzer Zeit die 
Vorzüge des PROGRAMMIERTEN RECHNENS zu nutzen. 


Betrachten wir ein einfaches Beispiel; 
Es soll die Formel 


(T+ m+r3F)» 


für verschiedene Werte a berechnet werden. 
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Mit den Kenntnissen aus dem MANUELLEN RECHNEN würden Sie das 
Problem für ein bestimmtes a, z.B, a = 125, sofort durch die 
Tastenfolge 


BEZIrE 
lösen. 


Als Ergebnis wird angezeigt: 


[I] [ebkbbPBPbPT 


Diesen Vorgang müßten Sie für jedes a wiederholen, 


Durch das PROGRAMMIERTE RECHNEN läßt sich diese aufwendige 
Bedienung stark vereinfachen. Zur Demonstration drücken Sie 
die nachfolgenden Tasten in der angegebenen Reihenfolge. 
Das Verständnis der einzelnen Bedienschritte wird in den 
folgenden Abschnitten erläutert. Hier soll nur der Eindruck 
des PROGRAMMIERTEN RECHNENS vermittelt werden. 


| serung PROGR Vorbereitung der Programmeingabe 
EING 5 
[sror BE Eingabe des Progremms 


(Beachten Sie, daß der größte 


=] 112] Teil mit der bekannten manuellen 


Bedienweise identisch ist. Am 


[+] Anfang ist ergänzt. 


An dieser Stelle im Progremm ist 
später der Wert a einzutasten. 


Am Ende wird |SPRUNG A] hinzu- 


gefügt. So wird das Programm 
automatisch an den Anfang 
zurückgeführt, wodurch eine 
laufende Wiederholung möglich 
ist.) 


| i : Beendigung der Programmeingabe ' 
. | SPRUNG 58] Start des Programms 
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Jetzt beginnt die eigentliche Rechnung, inden Sie a eingeben 


und drücken. 


Tastenfolge: Anzeige: 


er - [DO Rbebbbhbek 
26 [ID IRkRkb:kEeR] 
315 ‚CO ERbBBTRERER) 


In der Anzeige entsteht zu jedem a sofort das gewünschte Er- 

gebnis. Der Vorgang ist für beliebig viele a fortsetzbar, 

An diesem einfachen Beispiel erkennen Sie folgende Vorgänge, 

die beim PROGRAMMIERTEN RECHNEN stets in gleicher Reihenfolge 
auszuführen sind: 


PROGRAMMIERUNG 


In die Tastenfolgen, die Sie für die Lösung des Problems in 
der Betriebsart MANUELLES RECHNEN benötigen, fügen Sie zur 
effektiven Steuerung der automatischen Abläufe Tasten der Ta- 
stengruppe für die Programmierung (vgl. Anlage 1) ein. 


Im vorangegangenen Beispiel handelt es sich um die Tasten 


STOP und SPRUNG . Des aufgestellte Programm ist die 
Folge [stop ]... 1] \ 


PROGRAMMEINGABE 


Zur Vorbereitung der. Programmeingabe muß der Befehlszähler 
eingestellt und die Betriebsart PROGRANMEINGABE eingeschaltet 
werden. Der Befehlszähler gibt die Adresse des Programnspei- 
chers an, bei der die Eingabe des Programms beginnen soll. 


Während der Programmeingabe wird die Tastenfolge in aufeinan- 
derfolgende Speicherplätze des Programmspeichers eingegeben, 


Jede Testenbetätigung belegt einen Speicherplatz. Die einge- 
speicherte Tastenfunktion heißt Befehl. 


ee mung 
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Nach der Eingabe des letzten Befehls erfolgt mit der Ausschal- 
tung der Betriebsart PROGRAMMEINGABE die Beendigung der 
Programme ingabe. 


PROGRAMMTEST 


Es stehen umfangreiche Möglichkeiten zum Test von Programmen 
zur Verfügung. Das ist insbesondere für lange und komplizier- 
te Programme vorteilhaft, 


PROGRAMMABARBEITUNG 


Der Start des Programms erfolgt nach dem Einstellen des 
Befehlszählers durch Betätigen einer Starttaste, 


Der Befehlszähler legt fest, an welcher Stelle des einge- 
speicherten Programms der automatische Ablauf gestartet 
werden soll. Werden bei der Abarbeitung des Programms STOP- 
Stellen erreicht, ist eine Bedienung des Programms, beispiels- 
weise in Form einer Zahleneingabe, möglich. 


Die folgenden Ausführungen in. diesem Abschnitt geben eine 
ausführliche Beschreibung aller Probleme, die mit Programmie- 
"rung, Programmeingabe, Programmtest und Programmaberbeitung 
zusammenhängen. ° \ 


er 


4.2. 
Programmspeicher 


. Der Programmspeicher dient der Speicherung von Programmen. 
. Programme bestehen aus einer Folge von Befehlen, 


. Nach dem Einschalten des Rechners stehen je nach Ausrü- 
stungsvariante des Rechners außer den 7 Datenregistern 
Speicherbereiche für 864, 1883, 2912 oder 3936 Befehie 
zur Verfügung, Der Progrsmmspeicher ist geiöscht. 


. Mit der Tastenfolge bA [r] kann die Größe des verfüg- 
baren Datenspeichers (meximsl 242 Datenregister) und ds- 
mit des Programmspeichers verändert werden. Für n ist eine 
dreistellige Zehl (die der Anzahl der gewünschten Daten- 
register‘'entspricht) einzugeben. Anstelle eines Datenre- 
gisters können 8 Befehle gespeichert werden. 


. Befehlszähler, Befehlscode, Fehler- und Bedienhinweise 
sowie die eingeschaltete Betriebsart werden durch die Pro- 
grammanzeige dargestellt. 


BEEEEEEBEEEIBEISBBEEG 
m [lt ko 00 4 


Befehls- Befehls- Hin- Betriebs- 
zähler code weise art 


Hinweise: Fx ... Fehlerhinweis Eetriets- 


Hx „os Bedienhinweis art: PP ... PROGRANMEIN- 
GABE 


IL „.. LIST 
HH ... TEST 


«. Der Programmspeicher wird durch die Eingabe von Befehlen 
überschrieben, 
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VERFÜGBARER PROGRAMMSPEICHER 


Der Teil des Arbeitsspeichers, der zur Abspeicherung der Be- 
fehlsfolgen dient, wird Programmspeicher genannt. Nach dem 
Einschalten des Rechners stehen (je nach Ausrüstungsvariante 
des Rechners) außer den 7 Datenregistern folgende Programm- 
speicherbereiche zur Verfügung: 


Ausrüstungsvariante Speichermöglichkeit für Befehle 
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robotron K 1003-2 
robotron K 1003-3 
robotron K 1003-4 


Der gesamte Progrsmmspeicher ist nach dem Einschalten des 
Rechners gelöscht. 

Eine Änderung der Programmspeicherkapazität ist durch eine 
Änderung der Anzahl _der verfügbaren Datenregister mit der 
Tastenfotge I n| möglich (vgl. Abschnitt 3.6.). 
Beschten Sie, daß maximel nur 242 Datenregister mit den 
Adressen 000 bis 241 bereitgestellt werden können. 


Anstelle jedes Datenregisters können 8 Befehle abgespeichert 
werden. Um die Leistungsfähigkeit des Rechners auszuschöpfen, 
ist es zweckmäßig, vor Beginn der Programmeingabe die Grenze 
zwischen Daten- und Programmspeicher mit [pr] a] 


so einzustellen, daß nur die notwendige Anzahl von Daten- 
registern verfügbar ist, 


Benötigt ein Programm z.B. 23 Datenregister, so wird bei 
robotron K 1003.- 1 durch [??] 023 erreicht. daß die 


Datenregister 000 bis 022 verfigbar sind und noch 736 Befeh- 
le abgespeichert werden können. a 
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PROGRAMMANZEIGE 


Bei Programmeingabe, Programmtest und Fehlertehandlung wird 
die Anzeige zur Ausgete von Progrsmminformationen genutzt, Im 
Gegensatz zur Zahlenanzeige, wo stets der “ert des Registers 
X angezeigt wird, werden die einzelnen Stellen der Anzeige für 
verschiedene Angaben genutzt. Wie Sie mit der Anzeige arbeiten 
können, erfahren Sie in den folgenden Abschnitten. Hier wird 
zunächst der Überblick zu angezeigten Informetionen darge- 


stellt. 
BR BESESESESBBESESESRESESE REGEN 
$ a —ı 4 


H— 
Befehls- Befehls- Hin- Betriebs- 
zähler code weise art 
H——- 


Spalte Zeile 


- Betriebsart 
Die Betriebsart ist eine Buchstabenkombination. 
Es bedeuten: 


» PP Betriebsart PROGRANMEINGABE 


HH Betriebsart TEST 
LL Betriebsart LIST 
- Hinweise 


Hier werden die Fehlerhinweise FO bis F6 (vgl. Abschnitt 8) 
sowie Beäienhinweise Hi, H2, HL und HF (vgl. Abschnitt 6) 
ausgegeben. ’ 


— Befehlszähler 
Der Befehlszähler ist eine vierstellige Zahl. Er stellt die 
Adresse der, womit der Programmspeicher zur Zeit adressiert 
wird, Dadurch kann man bei PROGFAMMEINGARE erkennen, auf 
welchen Speicherplatz der nächste Befehl eingegeben wird 
und bei LIST und TEST, auf welchem Speicherplatz der ange- 
zeigte Befehlscode abgespeichert ist. 


- Befehlscode 
Der Befehlscode zeigt den Befehl an, der an der vom Befehls- 


zähler angegebenen Position des Progranmspeichers steht, Der 
Befehlscode steht in unmittelbarem Zusammenhang mit der Anord- 
nung der Tasten im Tastenfeld. Die beiden linken Stellen bil- 
den die Spaltennummer der Tastatur, die rechte die Zeilennum- 
mer. Dadurch ist der Befehl aus dem Befehlscode mit Hilfe der 
Tastatur sofort ablesbar. 


Beispiels UL [ofolslol I-IsIsT I [| 


Die Anzeige sagt aus, daß sich der Rechner in der Betriebs- 
art PROGRANMEINGABE befindet. Auf dem Speicherplatz 0010 
steht der Befehl ENDE. (Die Taste befindet sich in 
Spalte 16 und Zeile 5 der Tastatur.) 


LÖSCHEN DES PROGRANNMSPEICHERS 


Der Programmspeicher wird durch Ausschalten: des Rechners auto- 
matisch gelöscht. 


Bei der Programmeingabe wird der alte Inhalt des Programmtpei- 
chers überschrieben. Ein Löschen des Programmspeichers durch 
den Nutzer ist damit nicht erforderlich. 


4,3% 
Einfache Programme 


. Ein Programm kann an jeder beliebigen Stelle im Progremm- 
speicher abgespeichert werden. 


. Vor Beginn der Programmeingabe ist mit ‚SPRUNG Im ] .der 


Befehlezähler und mit a die Betriebsart PROGRAMM- 


EINGABE einzustellen. Die maximal vierstellige Zahl m 
adressiert den Speicherplatz, an dem die Einspeicherung des 
Programmes erfolgen soll; 
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. Das Programm wird Befehl für Befehl eingetastet. 


. Die Programmanzeige gibt während der Programmeingabe immer 
die Stelle an, woren der nächste Befehl abgespeichert wird. 


«Alle Testen außer 


führen zur Abspeicherung eines Befehls. 


« Die Taste STOP bzw. der Befehl STOP unterbrechen die 
Programmabarbeitung. 


» Der Befehl STOP wird an den für die Eingabe oder Anzeige 
von Zahlen vorgesehenen Stellen in das Programm eingefügt. 


. Der Numerateur kennzeichnet die durch die Befehle STOP 
vorgesehenen Eingabe- oder Anzeigestellen. 


. Der durch die Tastenfolge| wun] [2] einstellbare zwei- 


stellige Numerateur wird mit jedem Befehl STOP um eina Stel- 
le weitergezählt und durch Betätigen der Taste 


oder durch den Befehl ENDE ausgeschaltet. 
. Anzeige des Numerateurs: 
BERRRRDUEREUNEE 
— 


Numereateur 


. Die Verwendung des Befehls ENDE für die Steuerung der Ein- 
und Ausgabe von Magnetkarten erfordert, daß jedes Programm 
nur einen Befehl’ ENDE enthalten darf. Dieser Befehl ist als. 
letzter einer Befehlsfolge zu programmieren. \ 


. Die Betriebsart PROGRAMMEINGABE wird durch die Teste 


a ausgeschaltet. 


. Vor Beginn der Programmabarbeitung ist der Befehlszähler 


durch In] an den Programmanfang zu stellen. 


. Der Start der Programmaberbeitung wird durch die 
' Taste ausgelöst. Dies gilt auch nach der Zahlenein- 
gabe an STOP-Stellen im Programm, 


‚, Ist des Programm abgearbeitet, wird das Ergebnis im ge- 
wählten’ Anzeigeformat angezeigt. 


PROGRAMMIERUNG 


Ein zu lösendes Problem ist zunächst daraufhin zu untersuchen, 
ob die Betriebsart MANUELLES RECHNEN oder PROGRAMMIERTES 
RECHNEN zweckmäßig ist. 


Beispielsweise soll die Gleichung 
1 


| 30° „ 22 


mit den Werten a = 15,34 und b = 111,377 berechnet werden, 


x= 


Das Ergebnis soll auf fünf. Nachkommastellen gerundet ange- 
zeigt werden, : 

Da die Lösung dieser Aufgabe wenig Bedienaufwenä erfordert 
umd nur einmal durchgeführt wird, ist die Betriebsart 
MANUELLES RECHNEN sinnvoll, 


Nach der Tastenfolge 


9 > mm 9: 
BIEIKGIEZ 
erscheint die Anzeige Bu [LI I &plolslzTel [IT] 


Ist jedoch x für verschiedene Werte a und b zu berechnen, so 
empfiehlt es sich, ein Programm zu schreiben. Durch die Abar- 
beitung dieses Programms kann die Bedienung im wesentlichen 
auf die Zahleneingabe reduziert werden. . 
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Bevor Sie mit der Programmierung beginnen, sollten Sie u- 
nächst die Bedeutung der Tasten [sum ] und 
kennenlernen, R j 


Die Taste bzw. der Befehl STOP beendet die automati-. 


sche Programmabarbeitung. Der Befehl STOP wird innerhalb 
eines Programms verwendet, um die automgtischen Abläufe zum 
Zwecke der Eingabe und Anzeige von Zahlen anzuhalten. Außer- 
dem wird der Numerateur durch die Ausführung des Befehls STOP 
um eine Position weitergezählt. 


Den STOP-Zustand zeigt die Zustandsanzeige STOP an. Jede 
nachfolgende Taste schaltet diese Anzeige wieder aus, 


Die Taste | STOP | kann als einzige Taste jederzeit zum Abbre- 
chen der Programmabarbeitung benutzt werden. Zu diesem Zweck 


ist so lange zu drücken, bis die Zahlenanzeige wie- 
der leuchtet, 

Die beiden links angeordneten Stellen der Anzeige sind für 
die Darstellung des Numerateurs reserviert, Mit dieser zwei- 
stelligen Zahl wird die Möglichkeit gegeben, durch das Pro- 
gramm Ein- oder Ausgabestellen zu kennzeichnen, 


Anzeige: EECRRERENEEN 
H— 


Numerateur 


(Durch diese Anzeige kann der Bediener beispielsweise aufge- 
fordert werden, die fünfte Zahl einer Zahlenreihe einzutasten.,) 


Die Einstellung des Numerateurs erfolgt durch die Befehls- bzw. 


Tastenfolge [mu][»] . Nach Betätigen der Teste 


wird die Zustandsanzeige KOMPL eingeschaltet, um den Bediener 
darauf hinzuweisen, daß noch die Zahl n einzugeben ist, 


Die Zahl n wird im Numerateur angezeigt, 
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. Die Eingabe dieser Zahl wird beendet und die Zustandsanzeige 


KOMPL ausgeschaltet, wenn nach | NUM | zwei Ziffern eingegeben 
worden sind oder wenn eine Taste außer 


PL) JrTTETRTRIE 
betätigt wurde. ; 

Um eine fortlaufende Numerierung der Eingahestellen in einem 
Programm zu erreichen, ist es zweckmäßig, den Numerateur zu- 
nächst auf den Wert 00 zu stellen. Nach Abarbeitung des ersten 
Befehls STOP steht der Numerateur auf 03, wodurch die erste 
Eingabestelle angezeigt wird. Erreicht das Programm den näch- 
sten Befehl STOP, steht der Numerateur auf 02 usw, 


Der Befehl ENDE beendet die Programmabarbeitung. Die Numere- 
teuranzeige wird durch den Befehl ENDE oder durch die Taste 


ENDE | ausgeschaltet. 


Durch die Verwendung des Befehls ENDE für die Steuerung der 

Ein- und Ausgabe von Magnetkarten (vgl. Abscmitt 6) ist es wich- 
tig, daß jedes‘.Programm nur einen Befehl ENDE enthält. Dieser 
Befehl. schließt die Befehlsfolge ab. Nachdem Sie nun die Wir- 
kung dieser drei Tasten bzw. der entsprechenden Befehle ken- 

nen, können Sie ohne Schwierigkeiten ein Progremm für die 

Lösung der Gleichung 


1 
x = 


: | 3a° + 2b? 


Fügen Sie in die obenstehende Tastenfolge an den Stellen, 
wo Sie die Zahlen für a und b eingegeben haben, jeweils die 


Taste ein. Damit haben Sie sich im Programm Stellen 


für die Eingabe der Werte a und b geschaffen. Um jeder Ein- 
gabestelle einen Numerateurwert zuzuordnen, beginnen Sie das 


Programm mit der Taste +. Die Tastenfolge 


KOMMA stellt den Numerateur auf den 'rert 00 ein. Dieser 


aufschreiben. 


wird bei jener STOP-Stelle um eine Position weitergezählt. 
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Das durch die Taste [mm: ] abgeschlossene Programm ist die 
Tastenfolze: j 


[run] [xosau] [5 | [ou] Lssoe 1 [#2] 311: ITsze] [22] 
Gl 1belte] ee] 


Beachten Sie bei der Programmierung, daß Sie alle Tasten 


[scuaree] | N] 
außer [sısr] [resr | TEST |scharee und 


als Befehle verwenden können, 


PROGRAUMEINGABE 


Vor der Eingabe des Programms legen Sie die Adresse m des 
Programmspeichers fest, an der die Eingabe des Programms be- 
"ginnen. soll. Stellen ‘Sie den Befehlszähler entsprechend 
dieser Adresse ein. Dezu verwenden Sie die Tastenfolge 


serune] | m | R 
Beachten Sie, daß nach die Zustendsenzeige KOMPL 


eingeschaltet wird. Die nachfolgende Adresseneingabe wird 
beendet und die Zustandsanzeige KOMPL ausgeschaltet, wenn 
Sie hintereinender vier Ziffern eintasten. Bei der verkürz- 
ten nn betätigen Sie zum Abschluß die Teste 


Anstelle von|[ 4] können Sie auch alle Tasten außer 


RER m 
[v] Gr [Lisz] [resq ErocH Tom Bee [Den] MR] oder [es] verwenden, 


Beispiel: Das Programm soll am Anfang des a 
abgespeichert werden. 


Tastenfolge: | SPRUNG 0000 oder j SPRUNG [seruse] [A] 


Nach der Einstellung des Befehlszählers ist mit der Teste 


ERDGR | die Betriebsart PROGRAMMEINGABE einzuschalten, 


Sie erkennen den Zustand durch die Programmanzeige mit PP. 
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Jetzt können Sie das Programm Befehl für Befehl in der oben 
dargestellten Reihenfolge eingeben. Nach jeder Tastenbetäti- 
gung wird der Befehlszähler um eine Position weitergezählt. 
Er zeigt stets die Stelle an, wo der nächste Befehl abgespei- 
chert wird. 


Nach der Eingabe des letzten Befells schalten Sie durch die 
Taste en die Betriebsart PROGRAMMEINGABE wieder sus. 


Sie befinden sich wieder in der Betriebsart MAFUELL?TS RECHNEN, 
Bei umfangreichen Programmen empfiehlt sich nach der Programnm- 
eingabe eine Überprüfung, bevor mit der eigentlichen Rechnung 
begonnen wird. Hierzu dienen die im- Pkt. 4.8. beschriebenen 
Testmöglichkeiten. Für das Beispiel in diesem Abschnitt ist 
kein Test erforderlich, 


PROGRATYMABARBEITUNG 


Der Befehlszähler ist durch In ] an den Progreamn- 


anfang zu stellen. Anschließend wird das Programm mit der 
Teste gestartet. Während der Abarbeitung der automati- 
schen Abläufe wird die Zustendsanzeige BES eingeschaltet. 
Beachten Sie, daß jede Tastenbetätigung außer wir- 
kungslos ist, wenn BES eingeschaltet ist. 


Im Gegensatz zur Berechnung von x in der Betrietsart 
HANUELLES RECHNEN beschränkt sich der Bediensufwand bei der 
Abarbeitung des Programms wie folgt: 


- Start des Programms durch role] 


- Eintasten der Zahl a (z.B. a = 15,34) en der Numerateur- 
stelle 01 


Anzeige: BEEEDEEEREREREN 


Fortsetzen des Programms durch 


- Eintasten der Zahl b (z.B. b = 111,377) an der. Numerateur- 
stelle 02 
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wie BEI CEREBERILTD 


und erneutes Starten des Programms durch 


- Anzeige des Ergebnisses 


[TI LITT Tlekefefelzle] [LT] 


Anschließend wiederholen Sie den Vorgeng für weitere Werte 
a.und b, die Sie der nachstehenden Tabelle entnehmen können. 
Die Ergebnisse stehen zum Vergleich in der Tabelle, 


Beachten Sie, daß eine Zahleneingabe erst dann erfolgen kann, 
wenn die Zustandsanzeige STOP und die Zahlenanzeige einge- 
schaltet ist. 


111,377 0,00626 
6,0620 
113,704 0,00610 


„109,121 1 .0,00638, wi: 


4.4. 
Symbolische Adressierung von Programmen 


. Zur Vereinfachung der Programmierung und zur Verringerung 
des Bedienaufwandes dient die symbolische Adressierung 
von Programmen, 


. Zu diesem Zweck wird der Beginn eines Programms durch 
eine aus zwei Befehlen bestehende symbolische Adresse 
markiert. 


MARKE SYMBOL | PROGRAMM 


symbolische Adresse 
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. Zur Eingabe des ersten Befehls dient die Taste MARKE 
zur Eingabe des SYMBOLS können alle Tasten außer | ENDE 


una[ ur ] verwendet werden. 


S 
. Der Start des Programms erfolgt durch die Taste 
M 


mit anschließender Tastenbetätigung für das spezielle 
SYI.TBOL. 


. Sind mehrere Programme mit der gleichen symbolischen 
Adresse im Progremmsneicher, so wird nur das an vorderster 
Stelle stehende Programm ausgeführt. 


. Es erscheint eine Fehleranzeige, wenn ein Programnstart 
ausgelöst wurde und kein Programm mit der entsprechenden 
symbolischen Adresse im Programmspeicher steht. 


Wie Sie bereits wissen, wird der Progranmspeicher durch den 
Befehiszähler adressiert. Durch Einstellen des Befehlszählers 
läßt sich jede Position im Progremmspeicher erreichen. Dies 
wird besonders auch zum Programnstart genutzt. Neben diesem 
als absolute Adressierung bezeichneten Verfahren haben Sie 
auch die Möglichkeit der symbolischen Adressierung. 


Das bisher beschriebene Verfahren zur Einstellung des Befehls- 


zählers mit [In] wird absolute Adressierung genannt, 


da die als Adresse einzugebene Zahl m der absoluten Adresse 
„im Programmspeicher entspricht. Das Verfahren der symbolischen 

Adressierung basiert auf der Kennzeichnung von Programmen 

oder Programmteilen durch symbolische Adressen. Diese bestehen 

aus zwei Befehlen und müssen grundsätzlich am Anfang des 

Programms stehen. 


MARKE | SYMBOL | PROGRAMM 1 SYMBOL | PROGRAMM 2 


Pam nu 


symbolische Adresse symbolische Adresse. 
Progremm 1 Progremm 2 
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Zur Eingabe einer symbolischen Adresse ist in jedem Falle 
zuerst die Taste MARKE und dann die Taste für das SYMBOL 
zu betätigen. Als SYMBOL sind alle Tasten außer ENDE s 


N und [_ur_]verwenster. 


Soll beispielsweise das im vorangegangenen Atschnitt beschrie- 
bene Programm zur Berechnung von 


mit dem SYMBOL z° gekennzeichnet werden, so sind bei eingeschal- 


teter Betriebsart PROGRAMMEINGABE die Tasten | MARKE zu 


betätigen, bevor die Befehlsfolge für die eigentliche Berech- 
nung abgespeichert wird. 


Der Start eines symbolisch edressierten Programms erfolgt 
5 . 
durch die Taste T mit anschließender Tastenbetätigung 


M 


für das SYMBOL. Im obengenannten Beisniel startet das Programm 


S 
die Tastenfolge . 


Stehen mehrere Programme mit der gleichen symbolischen Adresse 
im Speicher, so wird stets nur das vorderste (niedrigster 
Befehlszählerstend) ausgewählt; beschten Sie deshalt, daß Sie 
Ihre Programme mit unterschiedlichen SY!'BOLEN kennzeichnen. 
Ist unter der ausgewählten symbolischen Adresse kein Programm 
im Speicher enthalten, so erfolgt eine Fehleranzeige. 


Würden Sie 2.B. zur Adressiggung des obenstehenden Beisniels 
S re S ; 
statt verseherfälich | 1/x drücken, 


so erscheint in der Anzeige: 


SEEEBEEENEEREEE) 


Der Fehlerhinweis P2 bedeutet, daß kein Programm mit der ent- 
sprechenden symbolischen Adresse abgespeichert ist, 


Der Fehlerzustand wird durch beseitigt (vgl. Pkt. 8). 
Die symbolische Adressierung hat gegenüber der absoluten 
Adressierung verschiedene Vorteile: 


- Es können Progremme gestartet werden, ohne daß die Kenntnis 
des Befehlszählerstandes für den ersten auszuführenden Be- 
fehl (Startadresse bei absoluter Adressierung) vorausge- 
Setzt werden muß, 


- Werden Programme verwendet, die nur symbolische Adressen ent- 
halten, so ist bei Programmkorrektur keine Adressenänderung 
notwendig. 


- Das Zusammenfügen von Programmteilen wird übersichtlicher 
und einfacher, 


- Der Bedienaufwand für den Programmstart ist geringer. 
Es sind nur zwei Tastenbetätigungen notwendig. Die Bedienung 
ist einfacher, Bedienfehler sind fast ausgeschlossen, 


Der Nachteil symbolischer Adressierung besteht in dem größeren 
Zeitbedarf, den jeder symbolische Adressiervorgang bei der 
Ausführung erfordert. 


4s 5. 
Unbedingte Sprünge im Programm 


.„ Ein unbedingter Sprung im Programm wird durch die Befehle 
STM oder SPRUNG eingeleitet, 


. Die Befehlsfolge ist bei absoluter Adressierung SPRUNG [nm] 
und bei symbolischer Adressierung SIM SYMBOL, - 


« Die Programmabarbeitung wird an der Stelle des neu einge- 
stellten Befehlszählers fortgesetzt. 


+. 
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+. Die Darstellung der Adresse m erfolgt durch vier Ziffern 
oder in verkürzter Form. 


. Wird ein unbedingter Sprung an eine nicht verfügtbare Adresse 
(symbolische Adresse nicht vorhanden bzw. absolute Adresse 
größer als verfügbarer Programmspeicher) durchgeführt, er- 
folgt eine Fehleranzeige. 


Neben der Möglichkeit, den Start eines Programms durch die 


S 
Tasten y oder |S.RUNG einzuleiten, können die entspre- 
HB Ä 


chenden Befehle STM oder SPRUNG auch innerhelb eines Programms 
zur Ausführung von unbedingten Sprüngen verwendet werden. 


Bei einem unbedingten Sprung wird der Befehlszähler auf die 
nach SPRUNG stehende Nöresse m eingestellt bzw. auf den Be- 
fehl, der unmittelbar nach der symbolischen Adresse steht. Die 
Abarbeitung des Programms wird en der Stelle des neu einge- 
stellten Befehlszählers fortgesetzt. 


Die Adresse m kann durch vier Ziffern oder in verkürzter Form 
(vgl. Pkt. 4.3.) dargestellt werden. 
Die Befehlsfolge bei einem unbedingten Sprung ist 

bei absoluter Adressierung: SPRUNG [m] und 

bei symbolischer Adressierung: STM SYMBOL 


Die nachfolgende Skizze zeigt den Programmablauf für beide 
Adressierungsvarianten: 
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= EOjD DEE . GOD.. 


21 22 23 


Aal Se Ai 


(verkürzte Adressendarstellung) 


In allen Fällen erfolgt ein unbedingter Sprung zu dem Befehl, 
der beim Befehlezähler 0021 abgespeichert ist. Beachten Sie, 
daß der Befehl x—R nicht ausgeführt wird. 


Die Abarbeitung der Befehlsfolge STM, «r bewirkt die Fort- 
setzung des Programms mit dem Befehl, der unmittelbar nach 

der symbolischen Adresse MARKE x steht, also mit dem Befehl 
Yx. Bei Ausführung eines unbedingten Sprungs wird immer dann 
eine Fehleranzeige (vgl. Pkt. 8) erzeugt, wenn kein Programm 
mit der entsprechenden symbolischen Adresse vorhanden ist oder 
der einzustellende Befehlszähler größer ist, als der verfüg- 
bare Programmspeicherbereich zuläßt, 


Durch die folgenden Beispiele soll die Programmierung und vor 
allem die Bedeutung der unbedingten Sprünge erläutert werden. 


Betrachten Sie zunächst nochmels das Beispiel in der Binfüh- 
rung zur Programmierung (Pkt. 4.1.). Dort ist am Ende mit 


A] (verkürzte Adressenangabe) ein unbedingter 


Sprung zum Befehl STOP enthalten. Hierdurch enteteht eine 
Schleife im Programmablauf. Ohne zusätzliche Bedienung, ledig- 
lich durch Eintasten der Ausgengswerte, wird das Programm 
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immer wieder aufs neue ‚durchlaufen. 


Die bisherigen Beispiele konnten Sie aufgrund ihrer Einfach- 
heit und Übersichtlichkeit mühelos programmieren. 


Bei der Lösung schwierigerer Probleme sollten Sie sich einiger 
Hilfsmittel bedienen, welche die Arbeit übersichtlicher ge- 
stalten. 


Die Erläuterung erfolgt am Beispiel 1. 


Aufgabe: 


Im Register X sind der Reihe nach die-Vielfachen"einer im 
Datenregister 003 abgespeicherten Zahl anzuzeigen. 


Zunächst sollten Sie versuchen, zur Darstellung Ihres Problens 
einen Programmeblaufplan aufzustellen. Dabei wird das Problem 
in einzelne Teile unterteilt. Diese werden anschließend in 
Befehlsfolgen umgesetzt. Diese Befehlsfolgen sollten Sie in 
Programmformulare (vgl. Anlage 3) eintragen, worin Befehls- 
sähler, Befehl und Bemerkungen spaltenweise angeordnet sind. 


Einstellen des 


Speichern d. Zahl 
Anzeigeformats 


im Datenreg. 003 


Löschen des Addieren 


Kellerspeichers 


Eingeben der 


Anzeigen des 
Zehl 


Ergebnisses 
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Anzeigeformat einstellen 
Kellerspeicher löschen 
Zahleneingabe 
Zahl abspeichern in 
Datenregister 003 
Addition der Werte von 
Datenregister 003 und 
Register X 
PAUSE Anzeige des Ergebnisses 
SPRUNG unbedingter Sprung zum 
5 Befehl bei 0005, um wieder- 
ENDE holte Addition auszuführen 


Der unbedingte Sprung wird in diesem Beispiel verwendet, um 
eine Programmschleife zu realisieren. Diese besteht aus den 
Befehlen, die vom Befehlszähler 0005 bis einschl. 0010 abge- | 
speichert sind. u 


Zur Anzeige des Ergebnisses wird der Befehl PAUSE verwendet. 
Dieser Befehl bewirkt die Anzeige des im Register X befind- 
lichen Wertes für die Dauer von etwa einer Sekunde. Das Pro- 


gremm können Sie durch 4] starten. 


An_der STOP-Stelle geben Sie eine Zehl ein. Denach wird durch 
die Progremmabarbeitung fortgesetzt, und die autometi- 


sche Anzeige des Vielfachen beginnt. Der unbedingte Sprung am 
Ende des Programms bedingt, daß der Befehl ENDE nicht erreicht 
wird. ENDE dient hier neben der Steuerung bei der Magnetkar- 
tenein- und -ausgabe nur zum Abschluß der verkürzt dargestell- 
ten Adresse. Den Programmatlauf beenden Sie durch die Taste 
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Das beispiel 2 zeigt die Berechnung des srithmetischen 
Mittels A = 4 Fe x; aus einer Reihe von Werten. Die 


Anzahl der Werte ist variabel, Die Anzeige des Ergebnisses 
erfolgt mit drei Stellen nach dem Komma. 


Dieses Beispiel enthält zwei Teilprotleme: 


- die Eingate der Einzelwerte, die Errechnung der Summe und 
die Ermittlung der Anzahl der eingegebenen Werte: 
sowie 
-— die Errechnung und Anzeige des srithmetischen Mittels. 
Zur einfachen Bedienung sollen beide Tei]Jprogremme symbolisch 


adressiert werden. Es werden die SYMBOLE ST und KOMMA ver- 
wendet. 


-Programmablaufplan - Programmablaufplen 
für Teilprogramm 1: ‘ für Teilpröogremm 2: 


START 
Einstellen des 
Anzeigeformats 


Einstellen des 
Numera teurs 


Löschen des 
Kellerspeichers 


Division, Summe 
durch Anzahl 


Löschen des Da- 
tenregisters 000 


Anzeigen des 
Ergebnisses 


Eingeben des 
Wertes 


Summation der 
Werte 


- Zählung d. Anzahl 
im Datenreg. 000 
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Programmformuler: 


Befehls- Taste Befehls- Bemerkungen 
zähler code 


Symbolische Adresse 

für Programmteil 1 
Löschung des 
Kellerspeichers. 

und des Datenregisters 000 
Eingate des Wertes 


Summation der Werte 


ec der Anzahl 


der eingegebenen Werte 


Unbedingter Sprung zum 
Zwecke der wiederholten 
Eingabe 


Programmteil 2 . 
en des Anzeige- 


en für 


formats 

Division: Summe der Werte 
durch Anzahl der Werte 
Anzeige des Ergebnisses 


Bei der Berechnung des erithmetischen Mittels für die Werte 
2,315 4,27; 5,07 und 1,97 ist unter der Voraussetzung, daß 
das Progremm angsapeinhert ist, ulmeis Bedienung erforder- 
lich: 


Tastenfolge: ie BL 2,31 | ie Funk 1,97 ak 


Anzeige: mt BEBREBBELDE 5) [ID 


.n- 


46. 
Bedingte Sprünge im Programm 


. Logische Vergleiche werden durch Befehle ausgelöst, die mit 


Hilfe der Tasten r s und 


eingegeben werden. 


. Es werden folgende Bedingungen überprüft: 


- Ist der Wert des Registers X größer oder 
gleich Null - 


- Ist der Wert des Registers X gleich Null - 
- Ist der Wert des Registers X kleiner Null - 
- Ist der Selektor eingeschaltet - 


N 
© 


. Es wird zum Vergleich immer der vollständige Wert des 
Registers X verwendet. 


. Ist die vorgegebene Bedingung erfüllt (ja), wird der 
‚nächste Befehl, welcher der Beginn einer Befehlsfolge 
oder einer Adresse sein kann, ausgeführt. 


. Ist die Bedingung nicht erfüllt (nein), werden die vier 
nachfolgenden Befehle übersprungen, 


4 ——— nnd 
Befehle zur Aus- Adresse oder Befehls- Fortsetzung 
lösung d. Ver- folge, Fortsetzung bei bei nicht 
gleiche erfüllter Bedingung . erfüllter 
Bedingung 


« Die Darstellung der Adresse kann absolut oder symbolisch 
Bein, 


Der Rechner gibt Ihnen die Möglichkeit, logische Vergleiche 
auszuführen. Dadurch können Sie die Prögrammabarbeitung in 
Abhängigkeit vom Ergebnis beeinflussen. 
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Dazu sind Befehle zu programmieren, die mit den Vreten 


zT] R <o oder | SEL | 
[20] ,L=o] .[_<o] oder [sm ] 


eingegeben werden. 


Bei der Abarbeitung der Befehle £0, =O und <O wird der 
vollständige Wert im Register X mit dem ”ert Null verglichen. 
(Beachten Sie, daß der Rechner mit mehr Stellen arbeitet und 
der angezeigte 'iert immer auf 10 Stellen gerundet ist. Es 
kann also der ‘fert Null angezeigt werden, obwohl der Vergleich 
ungleich Null ergibt.) Bei der Abarbeitung des Befehls SEL 
wird titerprüft, ob der Selektor eingeschaltet ist. Der Selek- 


tor kann sowohl durch die Tasten |SEL = 1 (Einschalten des 
Selektors) und |SEL = 0 (Ausschalten des Selektors) als auch 
durch die entsprechenden Befehle, SEL = 1 und SEL = 0, ein- 


und ausgeschaltet werden. 


In Abhängigkeit vom abgespeicherten Befehl wird geprüft, 
ob die Bedingung 


der Wert des Registers X ist größer oder 
gleich Null 20 


der Wert des Registere X ist gleich Null 


der jlert des Registers X ist kleiner Null . _ < 0 


der Selektor ist eingeschaltet: 


erfüllt ist (ja) oder nicht erfüllt ist (nein), 


Bei nichterfüllter Bedingung werden die nächsten vier Befehle 
der abgespeicherten Befehlsfolge übersprungen und das Programm 
mit dem 5. Befehl fortgesetzt. Bei erfüllten Bedingungen kön- 
nen die nächsten wier Befehle verwendet werden, um eine 
Adresse, an der die Programmebarbeitung fortgesetzt wird, 

oder um eine Befehlsfolge zu programmieren. Eine Adresse be- 
ginnt immer.mit einer Ziffer, STM oder UP. . 


E23 


Ernst-Morltz-Arndt-Universität 
Sektion Mathematik 


22 Greifswald 
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Bei der Programmierung von bedingten Sprüngen ergibt sich da- 
mit folgendes Schema: 


260000 8.0 


Befehl zur Adresse oder Befehlsfolge Fortsetzung 
Auslösung (Fortsetzung bei erfüll- bei nicht 
eines logi- ter Bedingung) erfüllter 
schen Ver- Bedingung 
leichs 

-0; =0; 

0; SEL) .. 


Für die Darstellung der Adresse können Sie folgende Möglich- 
keiten hutzen: 


- Absolute Adresse (4 Ziffern oder verkürzte Adressenangabe) 


nein 3 f 
; ja 
BIEIEIE 


Ist der Selektor eingeschaltet, wird der Befehlszähler auf 
0051 eingestellt und das Programm dort fortgesetzt. Ist der 
Selektor nicht eingeschaltet, erfolgt die Beendigung der 
automatischen Abläufe durch ENDE. 


Bei verkürzter Adressenangate ist beispielsweise 5 1 ST ST 
zu programmieren. Die beiden Befehle ST dienen zum Auffiül- 
len und werden als Leerbefehle verwendet. 


- Symbolische Adresse 


nein 
jg 


Ist der Wert des Registers X gleich Null, wird die Programn- 
abarbeitung an der durch die symbolische Adresse MARKE GL 


[2 


roabotron - 80 - 


gekennzeichneten Stelle fortgesetzt. Ist er ungleich Null, 
wird die Quadratwurzel dieses Wertes errechnet. 


- Unterprogrammadresse 


Unterprogramme können absolut oder symbolisch adressiert 
werden. Vergleichen Sie dazu den Pkt. 4.7. 


Die folgenden Beispiele sollen zeigen, daß die Leistungs- 
fähigkeit durch die Anwendung bedingter Sprünge automatisch 
ablaufender Programme wesentlich gesteigert werden kenn. Der 
Rechner erhält die Fähigkeit, selbständig Entscheidungen zu 
treffen. 


Beispiel 1: 


Im Pkt. 4.5. wurde im Beispiel 1 eine fortlaufende Addition 
beschrieben. Nun soll dieses Beispiel um eine Begrenzung der 
Anzahl der Additionen erweitert werden. 


Bevor Sie mit der Problemlösung beginnen, lesen Sie nochmals 
die Beschreibung des 0.8. Beispiels. Die Festlegung der An- 
zahl der Additionen bedeutet, daß eine zweite Eingabestelle 
programmiert werden muß. Zur Unterscheidung der beiden Stel- 
len wird zweckmäßigerweise der Numerateur eingeschaltet. 

Als weitere Ergänzung muß die Abarbeitung durch die vorgegebe- 
ne Anzahl der Additionen beendet werden. Dazu wird die Anzahl 
nach jeder Addition um 1 verkleinert. In einem anschließenden 
Vergleich ist zu überprüfen, ob die Anzahl gleich Null gewor- 
den ist. Bei erfüllter Bedingung ist die vorgegebene Anzahl 
erreicht, bei nichterfüllter Bedingung ist die nächste Addi- 
tion durchzuführen, 


Diese Erweiterungen werden wie folgt in den Programmeablauf- 
plan eingearbeitet. Anschließend erfolgt die Eintregung der 
zusätzlichen Befehlsfolgen in ein Programmformular, 
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Programmeblaufplan; 


Binstellen v. Anzeige- 
format u. Numerateur 


Eingeben der 
Anzahl 


Bingeben der 
Zahl 


Addition 


Anzeigen des 
Ergebnisses 


Subtraktion Eins 
von Anzahl 
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Programnformular: 


Befehls- Taste Bemerkungen 
zähler 


Eingabe Anzahl der Additionen 


‚Eingabe der zu addierenden 
Zahl 


Addition Register X und 
Datenregister 003 


Anzeige des Brgebnisses 


Beendigung des Programme, 


wenn angegebene Anzahl von 
Additionen ausgeführt wurde 


Einleitung einer, neuen 
NAddition, wenn ängegebene 
Anzahl von Additionen noch 
nicht ausgeführt wurde 


n+-0O w'O oO 4 


Ist angegebene Anzahl von 
‚Addition ausgeführt? 


+9 
Jg 
53} 
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Bei einer Tmaligen Addition der Zahl TA betätigen Sie nach 
Eingabe des Programms folgende Tasten: 


ee Olfen]: 
Anzeige des Endergebnissess 


[DI] [EBEBERLIEB 


Beispiel 2: 


Durch einen bedingten Sprung soll erreicht werden, daß hei 
dem im Pkt. 4.5. beschriebenen Beispiel 2 das arithmetische 
Mittel unmittelbar nach der Eingabe des letzten Wertes er- 
rechnet wird, ohne daß ein neues Programm gestartet werden 
muß. 


} 
° 


Dieses Problem können Sie folgendermaßen lösen. Vor dem unbe- 
dingten Sprung zur Eingabe eines neuen Wertes ist in die Be- 
fehlsfolge ein Befehl SEL einzuordnen. Dadurch wird es mög- 
lich, in Abhängfgkeit vom Zustand des Selektors, entweder 
einen neuen Wert einzugeben oder dad arithmetische Mittel 

zu berechnen, 


Programmablaufplan: 


Einstellen des 
Anzeigeformats 


Division: Summe 
durch Anzahl 


Löschen des Da- 
tenregisters 000 


Zählung der An- 
zehl im Daten- 
registers 000 


Anzeigen des 
Ergebnisses 
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Programmformular; 
Befehls- Taste Befehls- Bemerkungen 
zähler code 

MARKE. 


Eingabe Wert und [ser = 0] 


vor letztem Wert 


Ist letzter Wert eingegeben? 


Sprung zur Eingabe eines 
neuen Wertes, wenn Selektor 
eingeschaltet ist 


Berechnung des. arithmetischen 
Mittels, wenn Selektor ausge- | 
schaltet ist 


Bedienfolge zur Berechnung des arithmetischen Mittels 
für die Werte 2,31; 4,27; 5,07 und 1,97: 


[I [ELILIT Bee] LIT] 
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Beispiel 3: 


Dieses Beispiel zeigt die Anwendung bedingter und unbedingter 
Sprünge und vor allem die Vorteile der indirekten Adressierung 
von Detenregistern. Vergleichen Sie in diesem Zusammenhang 
nochmals den Pkt. 3.6., besonders INDIREKTES SPEICHERN UND 
ABRUFEN VON ZAHLEN UND INDIREKTE REGISTERARITHKFTIK, 


Die Aufgabenstellung sieht vor, ein Programm für die Eingabe 

und Summation beliebiger positiver Zahlen eines "ertebereiches 
12x <8 zu schreiben. Dabei sollen die Zahlen mit der glei- 
chen Anfengsziffer addiert werden. Die Summen sind nach der 

Eingabe der gesamten Zahlenreihe anzuzeigen. Für den Fall, daß 
der Wertebereich der vorliegenden Zahlenreihe kleiner als der 
vom Programm realisierbare ist, soll das Programm kei der An- 


zeige nur diesen Wertebereich berücksichtigen, 


Das Programm ist in Anlage 3 dargestellt. Beachten Sie die 
Bemerkungen im PROGRAMX-FORNULAR und vergleichen Sie diese 
mit dem Programmablaufplan. 


Progremmablaufplan;: 


START 


Eingeben des 
Werteberei- 
ches 


Für üie Bingate des \ertetereiches 
der vorliegenden Zahlenreihe 
(Befehlszähler 0003) gilt: Für n 
Summen wird der Wert n + 1 einge- 


geben. 


Das Löschen der durch den Wertebe- 
reich vorgegebenen Anzahl von Daten- 


Löschen der 
Daten- 
register 


registern erfolgt unter Anwendung 
der indirekten Adressierung. Ver- 
gleichen Sie dazu die Befehlsfolge 
von Befehlszähler 0006 tis 0029. 


sun 


Des Sortieren der eingegebenen Zah- 
len mit anschließender Summetion in 
dem durch die erste Ziffer der Zahl 
bestimmten Datenregister wird so 
Aurchgeführt, daß die Zahl selbst 
in das für die indirekte Adressie- 
rung verwendete Detenregister 000 
eingespeichert wird und somit als 
Adresse dient, 


Dieser Vorgang wird von Befehlszäh- 
ler 0030 bis 0040 dargestellt, 


Anzeigen 
einer Summe 


letzte Summe 


Überprüfen Sie das Programm mit der Zahlenreihe 1,2; 2,05; 
3,795 2,3; 4,215 4,79; 3,005 1,33; 4,05; 3,25; 3,81; 4,8; 
2,71; 3,59; 1,25. Für diese Zahlenreihe sind n = 4 Summen 
anzuzeigen. 


Bedienfolge: H IND }5 il Zahleneingate 3 


# Vor B für letzten Zahlenwert ist | SEL = O| zu bestätigen. 


Angezeigt werden für die Dauer einer Sekunde die Summen 
3,78; 7,06; 17,44 und 17,85. 
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4.Te 
Unterprogrammtechnik 


+ Unterprogramme sind selbständige Programmteile, die nur 
einmal im Programmspeicher stehen und von einem Heupt- 
programm beliebig oft benutzt werden können. 


. Ein Unterprogramm ist am Ende durch den Befehl UP gekenn- 
zeichnet. 


. Für den Aufruf eines Unterprogremms gibt es folgende 
Adressierungsmöglichkeiten: 


- Unbedingter Sprung, absolute Adresse 


Erajcajejejmfmie 


Absprungedresse Rücksprungadresse 


- Untedingter Sprung, symbolische Adresse 


Eoje 
[7 


Absprung- Rücksprung- 
adresse adresse 


- Bedingter Sprung, ebsolute Adresse 


nein 


FEOODODgO - 


Absprungadresse Rücksprungadresse 
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- Bedingter Sprung, symbolische Adresse 


nein - 
se cioleojeie 
\ I 


H— 
Absprung- Rücksprung- 
adresse i adresse 


. Für die Abspeicherung des Befehls UP wird die Taste 
verwendet. 


. In einem Unterprogramm darf kein Aufruf eines anderen 
Unterprogramms erfolgen. 


. Durch Ezalfll] oder kann Prem am 


Ende durch UP gekennzeichnete Programm manuell gestartet 
werden. 
Das Programm wird durch UP beendet. 


Der Rechner gestattet die Iomendung dur in; 


Unterprograme sind ätgeschlossene Programateils, die vom 
Hauptprogramm beliebig oft benutzt werden können. Darliber 
hinaus besteht die Möglichkeit, deß mehrere Hauptprogramme 
das gleiche Unterprogramm verwenden. 


Wesentliche Vorteile sind die mehrfache Nutzung’ einmal erarbei- 
teter Programme und die nee von Programmspeicherkapazi- 
tät. 


An jeder Stelle im Hauptprogramm kann, bedingt .oder unbedingt, 
zu einem-Unterprogramm gesprungen werden. Es sind sowohl abse- 
lute als auch symbolische Adressen für den Aufruf dieser Un- 
terprogramme zugelassen. Nach der Aberbeitung des Unterpro- 
eramms wird das Hauptprogremm automatisch unmittelbar nach 
der Absprungsdresse fortgesetzt. 
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‚Hauptprogramm: — eg 
z “7 6 Pr 


Unterprogramn: 


Bei der Nutzung von Unterprogramen müssen Sie beachten, daß 
in die Absprungedresse im Hauptprogramm ein Befehl UP einzu- 
fügen ist. Dazu ist die Taste vorgesehen. Jedes Unter- 


programm muß durch einen Befehl UP, der die Rückkehr zum 
. Hauptprogremm auslöst, abgeschlossen werden. 


Für die Adressierung von Unterprogrammen und für die Fort- 
setzung des Hauptprogramms nach der Abarbeitung des Unter- 
progremms sind folgende Regeln einzuhalten; 


- köressierung von Unterprogrammen bei einem untedingten 


Sprung 
| EOIEIDIBIEIFA 
r —J 
Abeprungadresse Rücksprung- 
ö adresse 
Eilalenie 
‘ oder as ... 
4 4 
Absprung- Rücksprung- 
adresse adresse 


In beiden Fällen wird durch unbedingten Sprung ein Unter- 
programm gestartet, Die Anfangsadressen sind 0025 bzw. 
MARKE KONMA, Nach der Abarbeitung des Unterprogramms er- 
folgt die Fortsetzung des Programms mit dem Befehl x» 
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- Adressierung von Unterprogrammen bei einem bedingten Sprung- 


2.B. .. 


Absprungadresse Rücksprung- 
2 adresse 


oder .. 


Absprung- Rücksprung- 
adresse adresse 


In beiden Fällen wird bei erfüllter Bedingung ein Unterpro- 
gramm gestartet, das bei 0025 bzw. bei MARKE KOMMA beginnt. 
Nach der Rückkehr aus dem Unterprogremm wird x berechnet. 
Soll auch bei nicht erfüllter Bedingung mit x weitergerech- 
net werden, wird der Befehl ST in die Befehlsfolge eingefügt. 
Der Befehl ST wirkt bei der Abarbeitung als Leerbefehl, 


Jedes Progremm, das am Ende durch einen Befehl UP gekennzeich- 


® S 
net ist, kann durch eine Tastenfolge | SPRUNG (=]E oder 
M 


'[ sywor ] gestartet werden. Die Abarbeitung wird mit dem Be- 


fehl UP beendet. Diese Möglichkeit können Sie vor allem beim 
Test Ihrer Programme nutzen, da Sie die Unterprogramme als 
selbständige Programmteile überprüfen können. Gleichzeitig 
wird dadurch die Nutzung des Unterprogremms als Haudtprogramm 
ermöglicht, 


Wie Sie erkennen, hat der Befehl UP drei verschiedene 
Funktionen: 
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- In Verbindung mit Sprüngen (SPRUNG, STM, 20,=0,<0, SE) 
kennzeichnet UP den Übergeng in ein Unterprogramm. 


- Am Ende eines Unterprogramms führt UP zum automatischen 
Kicksprung an die Stelle des Hauptprogremms, wo es ver- 
lassen wurde. 


- In allen anderen Fällen beendet UP den Zustand PROGRAMMIER- 
TES RECHNEN. 


Hieraus folgen einige wichtige Hinweise, die Sie unbedingt 
beachten müssen, ” 


HINWEIS 1 


In einem Unterorogremm darf kein Sprung zu einem REIN 
Unterprogramm enthalten sein. 


(Es besteht dann keine Möglichkeit, in das Hauptprogramm 
zurückzukehren, ) 


HINWEIS 2 


In einem Hauptprogramm darf UP nur im Zusammenhang mit Sprün- 
gen verwendet werden (sonst wird das Programm beendet). 


HINWEIS 3 


Jedes Unterprogremm muß durch einen Rücksprung ins Hauptpro- 
‚gramm beendet werden. 


Wird diese Bedingung nicht erfüllt, führt die nachfolgende 
Nutzung eines Programms, am Ende mit UP gekennzeichnet, zu 
einem Fehler. Dieser Fall tritt zum Beispiel dann ein, wenn. 


ein durch die Taste oder den Befehl STOP unterbroche- 


nes Unterprogramm nicht wieder gestartet wird. 


Beispiel: 
Es ist der Wert a mit Hilfe der Gleichung a = J-b« 3 
zu berechnen. 
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Dabei sind y und X Mittelwerte, die für eine beliebige Anzahl 
von Wertepaaren y,; und %, stehen, 


Bei der Lösung. des Problems ist das in Pkt. 4.6. (Beispiel 2) 
beschriebene Programm für die Berechnung des arithmetischen 
Mittels als Unterprogramm zu nutzen. 


Außer den Wertepaaren % Y ist der Wert b gegeben. Das Ergetb- 
nis a ist im Gleitkommaformat anzuzeigen. 


Bevor Sie das ‘in Pkt. 4.6. beschriebene Programm als Unter- 
programm verwenden können, ist der Befehl ENDE gegen den Be- 
fehl UP (Befehlszählerstend 0121) auszutauschen, 


Programmablaufplan: 


Dessen] 


Abspeichern Y 


Eingeben b 


Einstellen des 
Anzeigeformats 
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Ernst-Morttz-Arndt-Universitöt 
Sektion Mathematik 
22 Greifswald 


- 93 - Briedrich-Ludwig-Jahn-Straße 15c 


Programmformular; 


Befehls- 
zähler 


Taste 


Bemerkungen 


‘ Symbolische Adresse des 


Programs a= J-b*x 
Aufruf des Unterprogramms 
MARKE ST zur Berechnung von 
Abspeichern von Yy im Daten- 
register 001 

Aufruf des Unterprogramms 


MARKE ST zur Berechnung von 


Eingabe von b 


Berechnung von a 
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Verfolgen Sie die Unterprogrammtechnik in der grafischen 


Derstellung: 
Hauptprogramm: 
0004 0005 0003 9008 
0002 0003 0006 0007 VCOIO 00012 „ 0018 
m x ee —— 1 > 


“ x 


ZEN =L7® 


0100 0101 0102 0106 0119 0120 0121 
Unterprogramn: 


D 


Das Hauptprogramm ruft das Unterprogramm durch die Befehls- 
folge STM UP ST mit der symbolischen Adresse MARKE ST auf, 
Beim Befehlszähler 0106 wird das Unterprogramm angehalten, 

um einen y-Wert einzugeben, Nach der, Berechnung von y erfolgt 
AQurch den Befehl UP der Rücksprung in das Hauptprogramm an den 
Befehlszähler 0005. Durch eine weitere Befehlsfolge STM UP ST- 
wird das Unterprogramm nochmals angesprungen, um /x zu berech- 
nen (bei Befehlszähler 0106 werden jetzt die x-Werte einge- 
geben). Nach der Abarbeitung des Unterprogramms wird das 
Hauptprogramm mit dem Befehl KOMMA fortgesetzt. Der Befehl 
STOP (Befehlszähler 0012) unterbricht das Hauptprogrsmn, um b 
einzugeben, 
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. Berechnen Sie a für b = 0,3 und 


Tastenfolge: 


S 
? 
? 


Anzeige: m ab LIE 


2,1 


ErTZ 


4.8. 
Progremmte st und Programmkorre ktur 


.„ Für den Programntest stehen die Betriebsarten LIST und TEST 


zur Verfügung, die durch die Tasten | LIST| und TEST 


ein- und ausgeschaltet werden. 


[2 


- Angezeigt wird: 


m har—i 
Befehls- Befehls- Betriebs- 
zähler code art 
(LL bei 
LIST 
HH bei 
TEST) 


« Bei LIST wird das Programm Befehl für Befehl in der Reihen- 
folge der Abspeicherung angezeigt. 


- Bedienvorgang bei absoluter Adressierung: 


[serung] [m ]Eısr] , dann bewirkt schrittweise 


Anzeige der Befehle ab Adresse m. 


[serumd[n][ısr] , denn B bewirkt automatischen 


Druck aller Befehle ab Adresse m. 
- Bedienvorgang bei symbolischer Adressierung: 
S 
LIST SYMBOL | bewirkt automatische Anzeige aller 
Befehle ab symbolische Adresse. 


. Die Beendigung des automatischen LIST-Vorganges erfolgt 


durch die Taste oder bei Programmspeicherende, 
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Bei TEST wird das Programm Befehl für Befehl in der Reihen- 
folge der Abarbeitung ausgeführt und angezeigt. 


—- Bedienvorgang bei absoluter Adressierung: 


SPRUNG [n] TEST ‚„ denn SCHRITT | bewirkt Abarbei- 


tung des angezeigten Befehls (Adresse m) und Anzeige des 
nächsten Befehls, 


[ serune In] ‚ dann bewirkt automatische 


Abarbeitung und Anzeige aller Befehle at Adresse m. 
& “ 


- Bedienvorgang bei symbolischer Adressierung: 


— 3 
[".st IH ['swror ] bewirkt ausomstische Abarbeitung 
ur u 


und Anzeige aller Befehle ap symbolische Adresse. 


v 


Die Beendigung des automatischen TEST-Vorgengs erfolgt 


Qurch die Taste STOP ‚„ die Befehle STOP und ENDE oder 


infolge eines Fehlers, 


Bei den automatischen Abläufen wird jeder Befehl eine 
Sekunde lang angezeigt. 

Die Taste SCHRITT | bewirkt beim PROGRAMMIERTEN RECHNEN 
die Abarbeitung eines Befehls und die Anzeige des Ergeb- 


nisses im Register X. 


Die Programmkorrektur erfolgt durch Überschreiben des 
Programmspeichers mit neuen Befehlen. 
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Bei der Programmierung treten häufig Fehler auf. Diese können 
schon in der gedanklichen Lösung vorhanden sein oder auch erst 
beim Eintasten des Programms durch Bedienfehler entstehen. 

Ihr Rechner enthält verschiedene Hilfsmittel, um Fehler dieser 
Art zu erkennen und zu beseitigen. 

Vergleichen Sie dazu auch die Ausführungen im Abschnitt 7. 


ÜBERPRÜFUNG DER RELHENFOLGE DER EINGEGEBENEN BEFEHLE 


Mit der Betriebsart LIST kann das Programm in der Reihenfolge . 
der Abspeicherung Befehl für Befehl angezeigt werden. Durch 
Vergleich mit dem Programmformular ist sehr schnell erkenntar, 
ob das Programm richtig eingetastet wurde bzw. an einer vor- 
gesehenen Stelle im Programmspeicher der richtige Befehl steht. 


Die Betriebsart LIST wird durch die Taste | LIST |ein- und 


ausgeschaltet. Ein Ausschalten ist auch mit den Tasten 


TEST oder u I möglich. Dadurch erfolgt gleichzeitig 


die Einschaltung der Betriebsarten TEST oder PROGRAMMEINGABE, 


Während der Betriebsart LIST erscheint folgende Anzeige: 


BESESEGEEGGENE 
m 7 [oo k— 


Befehls- Befehls- Betriebs- 
zähler code art LIST 


Wollen Sie Ihr Programm in der Betriebsart LIST testen, beach- 
ten Sie zunächst folgende Bedienvorgänge: 


Mit | SPRUNG [ n] stellen Sie den Befehlszähler an die Stelle, 


an der Sie mit dem Testvorgang beginnen wollen. Danach drücken 
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Sie . In der Anzeige erscheint der Befehlscode, der an 


der Adresse m abgespeichert ist. Durch wiederholtes Betätigen 


ft 
der Taste scurzer | können 3ie sich nacheinander alle Befehle 


in der Reihenfolge der Abspeicherung anzeigen. Den automatische 


Druck aller Befehle erreichen Sie durch die Taste . 


Ist Ihr Programm symbolisch adressiert, so können Sie mit 


LIST| |T SYMBOL] die automatische Anzeige der Befehle 
|| GE } 


des Programms auslösen. Der erste angezeigte Befehl ist der 
der symbolischen Adresse MARKE SYKBOL folgende Befehl. Die 


automatischen Abläufe werden durch die Taste STOP oder 


Erkennen von Programnspeicherende beendet. Im letzten Fall 
wird der Fehlerninweis FO (vgl. Abschnitt’ 8) angezeigt. 


Überprüfen Sie, ob bei dem in Pkt. 4.6., Eeispiel 2, ange- 
gebenen Programm zur Berechnung des srithmetischen Mittels 

die Adresse 0106 ab Befehlszähler 0113 in der richtigen Reihen- 
folge abgespeichert ist, 


Bedienfolge: SPRUNG 0113 | LIST 


Anzeige; [I] BRBERHSIGHR 


Betätigen Sie dreimal die Taste SCHRITT ‚ so werden nach- 


einander die Befehlscoäes 076, 107 und 115 angezeigt. Diese 
vier angezeigten Befehle sind die Adresse 0106. 


In einem weiteren Beispiel können Sie das Prösramm für die 
Berechnung der Gleichung a= YJ-b. & (vel. Pkt. 4.7.) 
auf seine Vollständigkeit testen. 
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- Ss 
Nach der Tastenfolge LIST erscheint als erste 
Mi 


Anzeige: BEBECOBEEDEBREE 


wach aer mzesse [LI] [Ieoflel Ilelst 11] 
können Sie den sinken Ablauf durch die Taste 


beenden, 


ÜBERPRUFUNG DER ABARBEITUNG DER BEFEHLSFOLGE 


Bine weitere Möglichkeit zur Überprüfung ist die Abarbeitung 
des Programms in der Betriebsart TEST. 


Im Gegensatz zur Betriebsart LIST werden hierbei die einzelnen 
Befehle ausgeführt und in der Reihenfolge ihrer. Aberbeitung 
angezeigt. Damit eignet sich diese Testmöglichkeit besonders 
für'die Überprüfung von Sprüngen und Programmschleifen. Da 
‚bei Ausschaltung der Betriebsart TEST nicht mehr der Befehl, 
sondern der Inhalt des Registers X angezeigt wird, läßt sich 
auf diese Weise auch sehr einfsch der Fortgang der Rechnung im 
Register X verfolgen. . 


Die Betriebsart TEST wird durch die Taste ein- und 
ausgeschal;et. Eine Ausschaltung ist weiterhin mit Hilfe der 


Tasten | LIST | oder rn möglich, wodurch gleichzeitig 


die Einschaltung der Betriebsarten LIST und PROGRAYMEINGABE 
erfolgt. i 


Während der Betriebsart TEST erscheint folgende Anzeige: 
BRBEEREGEEEGREBEEEE 
4 7 tr 


\ Befehls- Befehls- Betriebsart 
f zähler code TEST 


Bedienung im TEST-Betri 


- e 
Mit der Tastenfolge ‚[srzunc| [=] 


= 


ler an die Steile zestellt, wo mit dem lestvorgeng begonren 


vird aer Beferlsräk- 


een 


werden soil. Gieichzeitir wird die Betrietsart TEST einse- 
scheltet. In der Anzeire erscheint üer Fefeh!score, der an 
der Adresse m abgespeichert ist. Durch Betätigen der Taste 


SCHRITT wird der angezeigte Befehl ausssführt uni der in 


der Reihenfolge der Aberbeitung nächste Befehl anrezeirt., 
Diese schrittweise Ausführung der befehle können Sie auch en 


ge pe 2 ” Pr & 5 be . > 
Hand der Veränüerung des Registers X verfoiren, wenn Jie die 
64 


Taste TEST srücken und somit atwechselnä die Betriets- 
arten TEST und WANUELLES RECHNEN ein- und ausschalten. 


Im NANUELLEN RECHIEN bewirkt die Taste SCHRIFT ebenfalls 


die Ausführung eines Befehls. 


Betätigen Sie in der Hetrietsart TEST die Taste 


erfolgt die automatische Äusführung und Anzeige von Befehlen. 
Jabei wird jeder Befehl vor der Ausführung für die Dauer 
einer Sekunde angezeist. 


Arbeiten Sie mit symbolisch sdressierten Programmen, so können 


5 
Sie mit der Testenfolze | zesr] 7 SYEBOL die automatische 
| wese || r| [sysor] 


Abarbeitung und Anzeige des Pro-rr-:ms starten. Beechten Sie, 
daß in der 5etriebsart TEST der am eingesteilten Befehls- 
zähler stehende Befehl eusgeführt aber nicht anrezeirt wird. 
Angezeigt wird der nachfolgende Eefehi. Also erscheint der 
unmittelbar nach der symkcolischen Adresse stehende nicht in 
der Anzeige. 


Die automatischen Abläufe werden entweder durch die Taste 


[ sro _]. Gurch die Befehle STOP tzw. BNDE oder äurch einen 


aufgetsetenen Fehler (vgl. Absehnitt 8) beendet. 
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Obwohl der Start einer Befehlsfolge tei jedem beliebigen Be- 
fehlszählerstand möglich ist, sollte der TEST-Betrieb mit dem 
ersten Befehl des Prosramms beginnen, Hierdurch wird ein Pro- 
gramsatlauf unter stets gleichen Bedingungen gesichert. 


HINWEIS: 


Wird durch Betätigen der Taste SCHRITT in der Betriebsart 


TEST oder MANUELLES RECHNEN ein Befehl STM oder ST atgeerbeitet, 
so wird ab dieser Stelle ein Progremm gestertet. Die Fortfüh- 
rung des Schritttetriebtes ist erst nach Tnde des automatischen 
Ablaufs möglich. j 


Beispiele für die Programmüberprüfung in der Betriebsert TEST; 
Beispiel 1: 2. 


. Test des Programms für die Formel (T + Ya + 3° (vgl. 
Pkt. 4.1.) 


Dureh SPRUNG 4] TEST wird der Befehlszähler an den Pro- 


gremmenfeng gestellt und die Betriebsart TEN? eingeschaltet, 


Anze inne [ID BBRRE 


Ale erster Befehl wird der Befehl STOP angezeigt, Beachten Sie 
jedoch, daß ein Bngezeigter Befehl noch nicht susgeführt wurde. 
Eine Abarteitung des angezeigten Befehls erreichen Sie-dürch \ 


Betätigen der Teste | SCHRITT| . Damit’ist gleichzeitig die 


Anzeige des nächsten Befehls vertunden. 


Anzeige nach 3 : \ 
ERSCCEDENCHERE | 


Jetzt gehen Sie einen Wert für a (z.B. 125) ein. 


v 
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Durch wiederholtes Betätigen der Taste SCHRITT können Sie 


an Hand der eufeiranderfolgenden Anzeigen 
[Il echbIbeRIIT] Del 
BENEHSSNENGEINEN 


die Ausführung des unbedingten Sprungs kontrollieren. 


Nach Ausschalten der Betriebsart TEST wird das Ergebnis ange- 


zeigt 
[I] TekkbbbPrblT% 


Beispiel 2: 


Nach der Abspeicherung des Programms für die Berechnung der 
Gleichung a = YJ-b+ x (vgl. Pkt. 4:7.) einschließlich des 
erforderlichen Unterprogramms wollen Sie überprüfen, ob die 
Absprünge in das Unterprogramm für die Berechnung von y und 
x richtig ausgeführt werden. j ‘ 


Dazu sind folgende Bedienvorgänge erfordertich; 


Durch TEST wird das Programm in der Betriebs- 


art TEST gestarte be 


Als erste Anzeige erscheint: 


SBSECCERRECHEBANEE 
Nach der Anzeige IN 1 BRGEINEGENN BER 


Mira [N SEEBIGEBIT 


angezeigt. 


Der Absprüng in das Unterprogramm ist erfolgt, Beachten Sie, 
daß der erste Befehl (NUM) nach der symbolischen Adresse ab- 
gearbeitet, sber nicht angezeigt wird. 
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Bei der Anzeige 1 oT] fıelst I I [Isle] 


wird das Programm zur Eingabe der y-Werte angehalten (der Be- 
fehl STOP wird ausgeführt, danach wird der Befehl + angezeigt). 


Nach der Eingabe einer Zahl (z.B. 4) und Betätigen der Taste 
SEL = O0 (dadurch kann der Rücksprung im Hauptprogramm 
überprüft werden, ohne daß erst eine Zahlenreihe eingegeben 


werden muß) wird das Progremm durch wieder gestartet, 


Nach der Anzeige BRSONGNSNECHEN 


erfolgt der Rücksprung ins Hauptprogramm, was Sie durch die 


in Mm SEO 


kontrollieren können. 


Verfolgen Sie nach der Anzeige des Befehls ST (137) den er- 
neuten Absprung ins Unterprogramm zur Berechnung von /3. Nach 
der Eingebe eines Wertes für x (z.B. 3), dem Betätigen von 


SEL = O | und erfolgt der Rücksprung ins Hauptprogramm, 


Das Programm hält zur Eingabe von b an. 
Anzeige un der STOP-Stelles 


ED GEEBEREREEN EIGEN 


Nachdem Sie für b beispielsweise 0,5 eingegeben haben, kon- 
trollisren Sie die Berechnung von a im Schrittbetried. Dezu 


können Sie die Betriebsart TRIT durch die Taate aus- 
schalten, Srscheint in der Atiseige nech demligen Betätigen 


— mer) ON EEEITELTEN [ER 


dn aa ES Tran karalak, 
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Überprüfen Sie diesen Zustand durch Einschalten der Betriebs- 
art TEST, 


Anzeige: REHBEREEEE BEE 


ÄNDERUNG EINES PROGRAMMS 


Eine Änderung der abgespeicherten Befehlsfolge geschieht aus- 
schließlich durch Überschreiben des Programmspeichers. 


Zunächst ist der Befehlszähler mit SPRUNG [In] auf den 


PROGR |. 
gmg | ist 


die Betriebsart PROGRAMNEINGABE einzuschalten. 


ersten zu ändernden Befehl zu stellen. Mit 


In bezug auf die Anzahl der zu ändernden Befehle werden die 
‘folgenden drei Korrekturverfahren unterschieden: 


- Korrektur, wenn Anzahl der falschen Befehle mit der Anzahl 
der richtigen übereinstimmt 


Beispiel: 


Abgespeicherte Befehlsfolge: 


„ale ‚e] De] 


0006 0007 0008 0009 0010 


Durch einen Programmtest wurde festgestellt, daß die Befeh- 
lex und Y x vertauscht werden müssen. 


Tastenfolge: Anzeige: 


G4ES®] [D EEREIKGEITD 


PT (Überschreiten von %° durch R3) 


BESCEODSEHDEE 
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SCHRITT SCHRITT (Anzeige des zu überschreibenden Befehls) 


CT] EREBERGEITT 
Eee von Yx) 
BESCDROEEDENEN 


Die Programmkorrektur wird durch Zen “| beendet. 


- Korrektur, wenn Anzahl der falschen Befehle größer als die 
Anzehl der richtigen ist 


Beispiel: 
Abgespeicherte Befehlsfolge: 


ERS ERER IE 


0015 0016 0017 0018 0019 
Das Datenregister 003 wird nicht mehr benötigt. Zur Vermei- 
dung einer Neueingabe des Programms werden die Befehle Rex 


und 3 jeweils durch einen Befehl ST überschrieben. 


Tästenfolge: 


N 


(Überschreibung Rex, 3 durch ST) 
BESECKENEELNEN 


Die Programmkorrektur wird durch | ee | veenaet. 


- Korrektur, wenn Anzahl der falschen Befehle kleiner als 
Anzahl der richtigen ist . . 2 
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Beispiel: 


Abgespeicherte Befehlsfolge: 
at 
zoialsieao 


Die Sprungsdresse 0005 soll durch 0105 ersetzt werden. 


Tastenfolge: Anzeige:_ 


Ge] »=[KERF] DD SEREITEEID 
( } 
> wre [DO EETBIGRBITT =. 


Anschließend ist das gesamte Programm ab Befehl „ neu ein- 
zugeben. 

Um eine Neueingabe sehr langer Programme zu vermeiden, kön- 
nen Sie auch folgende Korrekturmöglichkeit nutzen: 
Beispiel: 

Abgespeicherte Befeklsfolge: 


1 EB a ET I 


“ 0005 0006 0007 0008 0009 0010 0011 0012 


=]: je] 


0335 0336 0337 


. 


Die Datenregistersdresse 3 soll in 13 geändert werden. 


 Tastenfolge: 


53 " 
= 0 > 
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Dadurch wird der Befehl x? überschrieben. Dieser Befehl ist 
am Ende des Programms abzuspeichern. Zur Abarteitung von x 
ist ein unbedingter Sprung ab Befehlszähler 0008 zu program- 
mieren. Bei der Ermittlung der Sprungedresse ist zu berlick- 
sichtigen, daß bei Befehlszähler 0337 ein Befehl STOP zur 
Beendigung des Programms a den Befehlen Rex : abzuspei- 
chern ist. Die Apeu für x° ist 0338, 


Durch die Tastenfolge | sraunc | a | ist der unbeding- 


te Sprung atgespeichert, 


Gleichzeitig wurden jedoch die Befehle TT . z>R 7 über- 
schrieben, die nach x am Programmende abzusneichern sind. 


Tastenfolge: 


PROGR 2 
sprung] 12 


Der unbedingte Sprung an die Adresse 0012 ist erforderlich, 
um des Programm mit dem Befehl R—x fortzusetzen, 


Geänderte Befehlsfolge: 


0005 0006 0007 0008 0009 0010 0071 0012 


einen 


0335 0336 0337 0338 0339 0340 


EDS 


0341 0342 0343 0344 045 0346 


Die korrigierten Programme köeanen Sie in den Betriebserten 
LIST oder TFST überprüfen. 
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5. 
Funktionsblöcke 


5.1 
Allgemeines 


Die Funktionsblöcke enthalten Programme für die Lösung von 
Funktionen, die durch die linke auf dem Tastenfeld angeord- 
nete Tastengruppe ausgelöst werden können, 


Der Austausch der Funktionstlöcke kann vom Bediener unkompli- 
ziert vorgenommen werden. (Vergleichen Sie mit dem Bild auf 
S. 114.) 


Beachten Sie beim Austausch folgenden Bedienablauf: 


- Schalten Sie den Rechner aus. 


- Entfernen Sie die Abdeckung auf der linken Seite des 
Rechners, 


— Ziehen Sie den im Fach 1F (unteres Fach) eingesteckten 
Funktionsblock heraus. 


- Stecken Sie den ausgewählten Funktionsblock bis zum An- 
schlag in das Fach 1F hinein. 


- Schließen Sie die Abdeckung auf der linken Seite des 
Rechners, 


- Wechseln Sie die iiber die linke Tastengruppe gelegte Maske 
aus. 


- Schalten Sie den Rechner ein, 


Zu jedem Funktionsblock wird eine Maske mit der Kennzeich- 
nung der Funktionen, die durch diesen Funktionsplan realisier- 
bar sind, als Zubehör mitgeliefert. Diese Maske wird über die 
linke Tastengruppe gelegt, wodurch den einzelnen Tasten und 
den über der Tastengruppe installierten zwei Zustandsanzeigen 
eine spezifische Bedeutung augeoränet wird, 


5.2. 
Funktionsblock Mathematik (Typ 012 - 6051) 


. Durch BOGEN GRAD oder wird der ‘’ert im 


Register X in ein Winkelmaß BOGEN, GRAD oder NEUGRAD um- 
gerechnet. Das eingestellte Winkelmaß tleitt tis zu einer 
erneuten’ Umschaltung als Zustand erhal;sen und wird durch 


die beiden linken Zustendsanzeigen angezeigt. 


Berechnung der trigonometrischen Funktion aus. Das Argu- 
ment x steht im Register X. Der Verrechnung wird das ein- 
gestellte Winkelmaß zugrunde gelegt. Das Ergetnis steht 
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im Register X. Die Register Y und Z werden nicht ver- 
ändert, 


». Zur Berechnung von inversen trigonometrischen Funktionen eines 
im se X stehenden ge ist unmittelbar ] 


be aut allen = 


Das Ergebnis wird an tapreaheh Asch eingestellten Winkelmaß 
angezeigt. Die Register Y und Z werden durch die Operationen 
nicht verändert. 


. Für ein im Register X stehendes Argument wird durch 


pWYPeZ x | und enschließend 
die Hyperbelfunktion und durch 


Hyperbelfunktion berechnet. 


Das Ergebnis wird angezeigt. Die Register‘ Y und Z werden 
durch diese Operationen nicht verändert, 


'“ Mit einer im Register X stehenden Zahl bewirkt: 


[te x Jate Errechnung des Logarithms zur Basis 10, 


‚Lin x Jase Errechnung des natürlichen Logerithmus und 


le * Jase Berechnung der Exponentialfunktion. 


Das jeweilige Ergebnis wird angezeigt. Die Register Y und’ 


« 


Z werden durch diese Operationen nicht verändert. 


. berechnet den ganzzahligen Wert der im Register 


X stehenden Zahl. Die Register Y und Z werden dabei nicht 
verändert. 


. Mit der Taste wird die Potenzierung des Betrages 


einer im Register X stehenden Zahl mit der im Register Y 
befindlichen Zahl eingeleitet. Das Register Z wird dadurch 
nicht verändert. Das Ergebnis wird angezeigt. 


yoabatren en, 


Die Fakultät des genszanlıgen Betrages einer im Regieter x 
stehenden Zahl wird durch Betätigen der Tastel x: ] be- 


rechnet und enschließend angezeigt. Die Register Y und 2 
werden durch diese Operation nicht verändert. 


arc | Br ö e ” 
Die Tastenkombination I wird für din. Unwand 


lung von kertesischen in polare Koordinsten verwendet. 


Singete: x-Koordinate nech hegister ı, y-Koordina‘e nach 
Register Y 


Ergetnis: Rerdiun r in Reister X, ern "im EneenreR in 
Firter V 


Die Tastenkombination.. = Kl [ee | x ie für die Um- 


wandlung von polarer.. in. .r tesische ar iuntien versenneie 


an ae Radius r nach Register x, Winkel im Bogenmaß 
“ nech Register Y 


Ergebnin: ı-Koordinate im Register x, y-Koordinate im 
Register YX 


Dem Register. 2 ist nach Ausführung einer Koordinatentrens- 
formetion im gelöschten Zustand. 


.. Der Funktionsblock MATHFKATIK bietet Ihnen die Möglichkeit, 
‚mit Funktionen aus dem technisch-wissenscheftlichen Bereich 
zu rechnen, Dazu gehören z.B, trigonome trische Funktionen, 
Logarithnen ünd ‚Exponentielfunktionen sowie Koordinaten- 
transformationen. . 


Beaohten Sie beim Gebrauch dieses Amktionstlockes,deß die 
den einzelnen Funktionen. zwreordneten Wertebersiche nicht 
überschritten werden. Bei Nichteinhaltung erscheint eine Feh- 


leranzeige, Diese ‚ertgkereiche sind im RL ER 8. muöge- 
führt. j 


 ErnstMorttzArndt- -Untversien 
Sektion. Mathematik 
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WINKELMABE 


Mit den Tasten oder erfolgt die Un- 


„rechnung der im Register X stehenden Zahl in ein Winkelmaß 
BOGEN, GRAD oder NEUGRAD. Für die Auseige des gültigen Winkel- 
meßes werden die beiden oberhalt des linken Testenblocks be- 
findlichen Zustandsangeigen verwendet. Die Betätigung der 


Taste‘ schaltet die Zustandsangeige GRAD ein. Durch 


NEUGR | wird die Zustandsanzeige NEUGR eingeschaltet, Nach 


BOGEN sind teide Zustandaanzeigen ausgeschaltet. 


Das eingestellte Winkelmaß ist gültig bis zur Einscheltung 
eines anderen \Winkelmaßes. 


# 


Kit der Einschaltung des Rechners wird das Winkelmaß BÖGEN 
eingestellt. 


Verfolgen Sie die Umrechnungen, em Beispiel der Bingen der 
Zahl T . 


Tahtenfolge: "Züstends- Anzeiges 
Een oanzelganı 000. 
GRAD NEUGR 


SLeerO O MD 3) [ER 
976 nu E EITIITD n 


oe 
OO ME SFREEREREG 


Die im Bogenmaß einregetene Zahl TI wird durch in 
180° (Altgred) tzw. durch | neuer in 200° (Neugrad) umge- 


rechnet. Das jeweils eiiltire Yinkelmeß wird angezeigt. 
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TRIGONOMETRISCHE FUNKTIONEN 


Zur Berechnung von trigonometrischen Funktionen eines im Re- 


eister X stehenden Arguments werden die Tasten 
und verwendet. Vor dem Betätigen einer dieser Testen 


ist das Argument in das Register X einzugeben. Dabei ist das 
eingestellte Winkelmaß zu beachten. 


Das Ergebnis der durch oder ausge- 


lösten Berechnung wird angezeigt. Die Werte in den Registern 
Y und Z bleiben durch diese Operationen unverändert. 


Beispiele: 


Berechnen Sie nacht inander den Sinus von 7 N de Yaniaus von 


60° (Altgred) und den Tangens von 1188 c Neugrad). \ 


Tastenfolge: Anzeige: 


Bel «ee 0 BZJUDGCROB efecn| 
[eu of ee.) [IITBIIITIITTT 
[ms] [I] Ebkkleleelltrlel [lol] 


Berechnen Sie in einem weiteren Beispiel die Seite c eines 
gegebenen rechtwinkligen Dreiecks 


a = 37,48 cm sin «=$ o= 3 


a 
N (4 &x= 17,5° 
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Tastenfolge: 


Fankäcre 
Anzeige: LI] [EEklskTofolsteR] 


INVERSE TRIGONOMETRISCHE FUNKTIONEN 


Zur Berechnung der inversen trigonometrischen Funktion eines 
im Register X stehenden Arguments ist unmittelber vor 


Das Ergebnis der jeweiligen Funktion arc sin x, arc cos x 
oder arc tan x wird entsprechend dem eingeschalteten Winkel- 
maß angezeigt. 


Die Werte in den Registern Y und Z werden durch diese Opera- 
tionen nicht verändert. 


Beispiele: . 


Berechnen Sie den Winkel in NEUGRAD, dessen Arcussinus 0,5. 
ist, 


Tasten; „ Anzeige: 


SPSS SEINBBÜRTEEEEEEEE 


Berechnen Sie den Winkel ß eines gegebenen rechtwinkligen 
Dreiecks in GRAD, ; 


74 a = 15,3 cm ten ß =$ 


b 
e ß = erc tenz 


| . bb = 22,04 cm 
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Tastenfolge: 


2 ee, 
u - CO GGEEBEBESEN 


HYPERBELFUNKTION 


Zur Berechnung der Hyperbelfunktion eines im Register X 


Stehenden Arguments ist unmittelbar vor co8 X oder 
[ten » die Taste phYPErK zu drücken, 


Das Ergebnis der jeweiligen Funktion sin h x, cos hx oder 
tan hx wird angezeigt. Die ‚lerte in den Registern Y und Z 
werdan nicht verändert. " 


Beispiel: 
Berechnen Sie den tan h 0,23071 


. 


Testenfolge Anzeige: 


0.2907: [mesnlfer *) LO) CBRREREBEETT EEE) 


INVERSE HYPERBELFUNKTION 


Zur Berechnung der inversen Hyperbelfunktion eines im Regi- 


ster X. stehenden Argumentes sind unmittelbar vor 


oder die Testen pEYPErK und 


zu drücken. 


Die Beihenfolge der beiden letztgenannten Testen ist nicht 
festgelegt. 


Das Ergebnis der betreffenden Funktion are sin h x, arc 
cos h x oder arc ten h x wird angezeigt. Die ‘'erte in den 
Registern Y und Z bleiben durch diese Operation unverändert, 
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beispiel; 


Berechnen Sie den erc sin h - 0,8115 


Tastenfolge: 


kn ESHAZADGGBEGRN 


LOGARITHNEN UND EXPONENTIALFUNKTIONEN 


Die Testen und | .® _ Trawizkan eine Verrech- 


nung des im Register X stehenden iertes ohne Veränderung der 
Register Y und 2, 


Es werden folgende Operationen ausgelöst: 


lg x Errechnung des Logaerithmus zur Basis 10 


In x Errechnung des natürlichen Logarithmus 


Berechnung der Fxponentielunktien 


Das jeweilige Ergebnis wird in das Register X transportiert 
und angezeigt, 


Beispiel: . 
n 
Berechnen Sie den Ausdruck N Mm . Der Funktionsumfang des 


Rechners läßt eine unmittelbare Berechnung dieses Ausdruckes 
nicht zu. Aus diesem Grund ist zunächst eine andere Darstel- 
lung zu wählen, 
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ä p . 
Soll beispielsweise N 75 berechnet werden, so sind unter 


In m 
n 


Verwendung von e folgende Tasten zu betätigen: 


Tastenfolge: j Anzeige: 


75 Ge] LI] Lebelelebldase 
Zur Berechnung der beiden anderen Darstellungsformen wird die 


Taste verwendet. Diese Teste löst die Potenzierung 


des Betrages eines im Register X stehenden \ertes mit dem im 
" Register Y stehenden Wert aus. Das Ergebnis der Operation 
steht im Register X und wird angezeigt. Durch die Operation 
geht der Wert im Register Y verloren, 


4 
Beachten Sie die Tastenfolgen für die Berechnung vn \ 75 


mit Hilfe der Taste . 

Tastenfolge bei Verwendung von 10 ar 1 8 

» Ds: «] «[27] 

Anzeige: BEERBONASANDER; 
1 . 


Tastenfolge bei Verwendung vnm DB is 


EBNEETECEGOEG 


Ein weiteres Beispiel für die Verwendung der | *] 


ist die Berechnung von sin h x nach der Gleichung 


sinhx= 
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Für x = 0,5 sind folgende Tasten zu betätigen: 


Tastenfolge: 0,5| e* ] 0,5 K-]e][-] 2 4] 
Anzeige: | EBEBZERCHERGEN 


Überprüfen Sie diese Anzeige, indem Sie für die Berechnung die 


Tasten a und verwenden. 


Breite Anwendung finden die obengenannten Funktionen in der 
Zinsrechnung. Beispiele dafür sind die Berechnung des Zinses- 
zins und der Anzahl der Jshre, da durch den Zinseszins ein 
bestimmter Betrag erreicht werden soll. 


Berechnen Sie unter Zugrundelegung der Zinseszinsrechnung, 
wie sich ein Anfangsbetrag Ko von 2300 M inn = 8 Jahren bei 
pP = 3,25 % Zinsen erhöht. Der auf zwei Nachkommestellen g8- 
rundete Endbetrag K, ergibt sich zu 


- 8 
Kn=K: Mare "= 200. 1+2459 


Tastenfolge: . 
=]: >] «DJ: 2» een) 
230 |. 


Anze ige de s Endbetrages: 


[I] EITLEEIekB] [ID 


Berechnen Sie nun, in wieviel Jahren sich ein Anfengstetrag Ko 
von 350 M bei p = 3,25 % Zinsen verdreifacht, 


K, ist demzufolge 1050 M. 


18 K, -18K lg 1050 - 18 350 


ltr 18 1 4) 


n 
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Tastenfolge; 


2] = 2] 0] ol 
Is x ][:] 
Anzeige der Anzahl‘ der Jahre: 


EREEBERERBEDEENEEEE 


GANZZAHLIGER VERT EINER ZAHL 


Das Betätigen der Taste [mt x] führt zur Berechnung des 
genzzahligen ‘iertes der im Register X stehenden Zshl. Die 
Register Y und 2 werden durch diese Operation nicht verändert. 
Das Vorzeichen bleibt erhalten. 

Beispiele: 


Tastenfolge: Anzeige : 


[oma ][5] 17.223 [I DEITILETERR] DIT] 
[or ][. [9] 
2246,79 [ int z] [I] ERekIIIRITT] 


Beachten Sie, daß bei der Errechnung des ganzzahligen Wertes 
einer Gleitkommazahl die Anzahl der Nachkommastellen der 
Mentisse durch den Exponenten bestimmt wird. 


PAKULTÄT EINER ZAHL * 


Die Taste [2:1] löst die Berechnung der Fakultät des ganz- 


zahligen Betrages einer im Register X stehenden Zahl aus. Das 
Ergebnis steht im Register X und wird angezeigt. 


Das Register Y und Z werden nicht verändert, 
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Beispiel: Errechnung von 15: 


Tastenfolge Anzeige: 


»G] BEBRSHERENDEGOBENE 


Ein Beispiel aus dem Bereich der Wahrscheinlichkeitsrechnung 
soll die Verwendung dieser Funktion erläutern. 


' Es ist die Anzahl von Kombinationen ohne Wiederholung zu er- 
mitteln, die mit absoluter Sicherheit sechs Richtige in der 
Wettspielart "6 aus 49" ergeben. 


Zur Lösung dieses Problems ist der Binomialkoeffizient 


c = (2 ANDERER: \ ı "BEER zu berechnen, 
49 (49-6)! „ 61 
Tastenfolge: 


sl s [-]I= ]s[ = ]L] [= bel: 
= , Mm 


KOORDINATEN-TRANSFORMATION 


Bei der Umrechnung von kartesischen in polare Koordinaten 
sind folgende Bedienvorgänge erforderlich: 


Zuerst ist die x-Koordinate im Register X und die y-Koordina- 
te im Register Y bereitzustellen. Anschließend ist die Um- 


rechnungsoperation durch die Tastenfolge. >, =] 


auszulösen, 


Nach der Umrechnung steht der Redius r im Register X und der 
Winkel £ im Register Y! Während r sofort angezeigt wird, 


ist zur Anzeige von 7 eine der Tasten EISEN bzw. 


Ku" betätigen. Der Winkel % wird im Bogenmaß darge- 
Stellt, i 
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Zur Anzeige in GRAD oder in NEUGRAD ist anschließend GRAD 
bzw. NFUGR zu drücken, 


Bei der Umrechnung von polaren in kartesische Koordinsten ist 
folgendes zu beachten: 


Zuerst ist der Radius r in das Register X und der Winkel P im 
Bogenmaß in das Register Y einzugeben. Anschließend ist die 


Umrechnungsoperation durch die Tastenfolge EL 


auszulösen. Nach der Umrechnung steht die x-Koordinate im 
Register X und die y-Koordinate im Register Y. Zur Anzeige der 


y-Koordinate ist eine der Tasten KREST bzw. ] 


betätigen. 


Beachten Sie, daß nech diesen Umrechnungsoperationen die 
ursprünglichen Werte in den Kellerregistern nicht mehr ver- 
fügbar sind. Das Register Z ist gelöscht, 


Beispiele für die Koordinatenumwandlung: 


Für den Punkt P mit den Koordinaten x =5 und y =4 sollen 
die polaren Koordinaten r und -P (in GRAD) ermittelt werden. 


Tastenfolge: Anze ige: 
[1]; BEHRASSEHEREEN 
Radius r 


Toms ] BBALEOGEREGEER 


Winkel 7 in Grad 


Die Polarkoordinsten r = 3,5 und £ = 145° sind in kertesische 
umzuwandeln. 
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Tastenfolge: . Anzeige: 


5 ‚[soom][4] [I] BENDOGEERBE [5] [Tele] 
3,5 x-Koordinate 


BBÄBEODDERDEER a Lidlel 


y-Koordins 30 


5.3 Punktionsblock Statistik (Typ 012-6052) 


e ANZAHL DER VERÄNDERLICHEN 


Mit der Tastenfolge [ x | wird die Anzahl der Veränder- 
lichen singestellt. Für k ist eine der Zifferntasten 1] [2] 
oder zu betätigen. Die eingestellte Anzahl der Veränderlichen. 
bleibt bis zu einer erneuten Einstellung als Zustand erhalten und 
wird durch die beiden linken Zustandsenzeigen engezeigt. 


Anzahl der 
Veränderlichen k 


Die Einstellung von k ist für alle Funktionen erforderlich, die 


are E18] mar] oder 


ausgelöst werden, 


« ANZAHL DER DATENREGISTER 


Festlegung der Größe des Datenspeichers mit der Tastenfolge 


= le] 


DI 00. Anzahl der für die statistischen Funktionen spezifischen 
Datenregister (Adressen 000 bis 020) 


n=n, +2, 


Dy o.. Anzahl der problemapezifischen Datenregister (Adressen 
größer 020) 
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. HÖHERE MATHEMATISCHE FUNKTIONEN 
- Mit seiner im Register X stehenden Zahl bewirkt: 


die Berechnung des Logarithmus zur 
Basis 10, 


die Berschnung der Pakultär des ganz- 


zahligen Betrages dieser Zahl, 


Inx/intz die Berechnung des natürlichen: Logarithmus 
Inz/intz | die Berechnung des ganszsahligen Wertes 
und 


die Berechnung der Exponentialfunktion, 


Das jeweilige Ergebnis wird angezeigt. Die Register Y und Z wer- 
den durch diese Operationen nicht verändert, 


- Mit der Taste wird die Potensierung des Betrages 
einer im Register X stehenden Zahl mit der im Register Y befind- 
lichen Zahl durchgeführt. Nach der Operation steht in den Be- 
eistern Y und 2 der alte z-Wert. 

Das Ergebnis wird angezeigt. 


« SUMMATION 


- Die Tastenfolge| VoR || = jıöscht die für die Summation ver- 


wendeten Datenregister. 
=- Nach der Zahleneingabe für die Veränderlichen (s=2, y—Y, 
x->I) wird die Summation durch die Taste, > | ausgelöst. : 


- Summationen mit falschen Zahlen können mit der Tastenfolge 


korrigiert werden, nachdem die falschen Zahlen 
nochmals im Kellerspeicher bereitgestellt wurden. 


\ 


oberen ER 


- Alle durch|_ = Jausgelösten Operationen verändern den Keller- 
speicher nicht, 


0 MITTELWERT, VARIANZ, REGRESSION, KORRELATION 


Voraussetzung für diese Operationen ist die Summation der Veränder- 


lichen, = 


Operation Kellerspeicher nach der Operation 


Berechnung des arith- 
metischen Mittels 
(x, y, 2) 


Berechnung der Varianz 
(e, By 2,2) 


Berechnung des Regres- 
sionskoeffizienten 


(a, a,» &,) für 
y=-a,+a,* x (2 Ver- 
änderliche) 

Zma, +8, X4+ 2, ° 
(3 Veränderl.) 


Berechnung des Be- 
stimmtheitemaßes r? 


. IMAL- UND MAXIMALWERTE 


"- Die Tastenfolge 18echt Minimal- und 


Maximalwerte vorangegangener Berechnungen und bereitet die Da- 
tenregister 010 bie 015 für die Abspeicherung neu berechneter 
Minimal- und Maximalwerte vor, 


rabetren 
- Durch die Taste [WIN/MAX] wird die Bereoimung von Minisal- und 
“ Maximalwerten aus einem Zahlenvergleich zwischen dem Kellerspei- 


‘ eher und den Datenregistern 010 bis 015 ausgelöst. 
- Speicherung der Minimal- und Mazimalwerte: 


Anzahl 
Veränderliche 


PSEUDO-ZUFALLSZAHLEN 


"Die Taste | Zur ] wird zur Berechnung von Pseudo-Zufallszahlen ver- 
wendet. Basiszahl sollte ein 10stelliger, im Datenregister 016 ab- 
gespeicherter Desimalbruch sein. Die Pseudo-Zufallssahlen werden an- 
gezeigt und im Datenregister 016 abgespeichert, 


t-TEST 


- Nach der Eingabe von Zahlen für die Veränderlichen x und y löst 
die Taste t |die Berechnung der Testgröße tg aus, 
Der Wert für t, wird angezeigt. 


Kellerspeicher nach der Operationsausführung: 
2 (z-y) zZ 


—— 
pP —— Y 
tz —X 


- Berechnungen von tg ait felachen Zahlen können mit der Tasten- 


folge [+] korrigiert werden, nachdem die falschen 


Zahlen nochmals im Keljerspeicher bereitgestellt wurden. 
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. X -1E37 


- Bach der Eingabe von Zahlen für die Veränderlichen x und y löst 
die Taste [x] die Berechnung der Testgröße - aus. Der Wert 


für x wird angezeigt. 


Kellerspeicher nach der Operationsausführung: 


0 —e zZ 
Pp ee dZ 


wi 


- Berechnungen von x mit falschen Zahlen können mit der Tasten- 


folge [mwers] (mans) [| _ x ] korrigiert werden, nachdem die falschen 


Zahlen nochmals im Kellerspeicher bereitgestellt wurden, 


+. Die gemeinsame Nutzung der Datenregister 000 bis 002 


äureh| > | [_% Juna [2] erlaubt keine gleichzeitige Anwen- 


durch dieser Funktionen, 


Den Aunktionsblock STATISTIK verwenden Sie zur Lösung von Aufgaben, 
die in die Gebiete Wahrecheinlichkeitsreohmung und Statistik einzu- 
oränen sind. Dazu gehören z.B; die Charakterisierung von Stichpro- 
ben durch “Mittelwert und Varianz, Regressions- und Korrelations- 
analysen und statistische Prüfverfahren. Darliber hinaus bietet Ihnen 
der Punktioneblock STATISTIK die Möglichkeit, Pseudozufallszahlen zu 
erzeugen, Minimal- und Naximalwerte zu ermitteln und mit Logarithmen 
und Exponentialfunktionen zu rechnen. 


Beachten Sie beim Gebrauch dieses Punktionsblocke, daß die verschie- 
denen Funktionen zugeoräneten Wertebereiche nicht überschritten wer- 
den. Bei Nichteinhaltung erscheint eine Fehleranzeige. Diese Werte- 
bereiche sind im Abschnitt 8 aufgeführt. 


Ernst-Moritz-Arndt-Universitöt 
Sektion Mathematik 


u j -129- 22 Greifswald 
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DATENREGISTER 


Die Berechnungsalgorithmen des Funktionsblooks STATISTIK verlangen 


die Reservierung der Datenregister 000 bis 020 zur Speicherung fol- 
gender Werte: 


Daten- 
register 


u 
Pseudozufallssahl 


ergebniese 


Da nach der Einschaltung des Rechners diese Anzehl Datenregister 
nicht verfügbar ist, müssen Sie die Größe des Detenspeichers mit 


der Taster folge| D/P |] [ n ] festlegen. 


neun, +2, 


robotron 190 


Dior. Anzahl der für die statistischen Funktionen spezifischen 
Datenregister (Adressen 000 bis 020). 


2, 0. Anzahl der problemspezifischen Datenregister 
(Adressen 020) 


Beim Rechnen in der Betriebsart MANUELLES RECHNEN ist es empfehlens- 
wert, mit i..D/P_ | 030 30 Datenregister verfügbar zu machen, 


VERÄNDERLICHE 


Die Berechnung statistischer Funktionen ist für maximal drei Verän- 
derliche möglich. Diese Veränderlichen werden mit x, y und z bezeich- 
net. Die entsprechenden Werte x, y und z werden den Registern X, Y 


und 2 zugeordnet. 


Die Berechnungsalgorithmen unterscheiden sich durch die Anzabl k PO 
Veränderlichen. Deshalb ist vor der Berechnung einer statistischen 
Funktion unbedingt durch die Tastenfolge [«] die entepre- 
chende Anzahl der Veränderlichen einzustellen. 

Ausnahmen bilden die statistischen Prüfverfahren t-Test und H-Iest 
sowie die Erzeugung von Pseudozufallszahlen. Bei diesen Berechnungen 
ist keine Einstellung von k erforderlich, 


Die Werte für k sind die Ziffern 1, 2 oder 3 
Zur Überprüfung dieser Einstellung werden die beiden oberhalb des 


linken Tastenblocks befindlichen Zustandsangeigen verwendet, 


Einstellung und Überprüfung der Anzahl der Veränderlichen können Sie 
mit Hilfe der folgenden Tabelle durchführens 


robbofron al 


- FT 
Anzahl der I Tastenfolge | Zustands- Name der 


Veränder- Veränderlichen 
lichen k 


anzeigen 


= Kan I 
%,Yy r 
X, Yı 2 
URRERSOGERASSCHERERIENSRERREN: 


llung einer anderen An- 
zahl oder bis zum Ausschalten des Rechners gültig. 


HÖHERE MATHEMATISCHE FUNKTIONEN 


Die Tasten bzw. lösen die Berechnung des 


Logarithmus zur Basis 10 bzw. des natürlichen Logarithmus des im Re- 
eister X stehenden Wertes aus. Die Register Y und Z werden durch 


diese Operationen nicht verändert. Das Ergebnis wird angezeigt. 


Beispiel: 
Berechnung von 1g 7,325 und In 10 


Tastenfolge Anzeige: 


> Be) [0] Ebkklefohkebi] Ei 
» bez] ED] Orbkebebkbb] Dekl 


Die Taste /x/F Je? ermöglicht die Potenzierung des Betrages eines 
im Register X stehenden Wertes mit dem im Register Y stehenden, 
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Das Ergebnis der Operation wird angezeigt. Nach der Operation bein- 
halten die Register Y und Z den altan Wert des Registers 2, 


Beispiele: 


Berechnung von 2,3794 und 4 75 


Tastenfolge: Anzeige: 


8,45 2,77 1s7/®]) [1] [Ielstzlslslals[el3] [Tol>] 
a[ 1%: ]75 IT] [elelslzlelafols[sls] | Tolo] 


In Verbindung mit der Taste erhalten die Tasten |lgx/x! 


und die zweite der Taste zugeordnete Bedeutung, 
löst die Berechnung der Fakultät des ganzzahligen 


Betrages einer im Register X stehenden Zahl aus. Das Ergebnis wird 


angezeigt. Die Register Y und Z werden durch diese Operation nicht 
verändert, 


Beispiel: 


Berechnung von 151! 


Tastenfolge: Anzeige: 


15 [ vor_|[ 1ex/aı] BE 3lol7lelzlal3lsle ıle 
Das Betätigen der Tastenfolge | VOR | [Inz/intx] führt zur Be- 


. rechnung des ganzzahligen Wertes der im- Register X stehenden Zahl. 


7 


3 t -133- 


Das Ergebnis wird angezeigt. Die Register Y und Z werden durch die- 
sa Operation nicht verändert. Das Vorzeichen bleibt erhalten, 


Beispiel: - 


Berechnung des ganzzahligen Wertes der Zahl 21,735 


Tastenfolge: Anzeige: 


2750er) [II TRRILLLELIT El 
Die Tastenfolge bewirkt die Berechnund der 


Exponentialfunktion e*’. Das Ergebnis wird angezeigt, Durch diese 


Operation bleiben die Register Y und Z unverändert, 


Beispiel: 


Berschnung von Pa 


Tastenfolge: Anzeige: 


Dm]a24 [I] ÜRRRIBIREREI [Fb 


SUMMA TION 


Die Taste 3 löst Summationen der Veränderlichen aus, 


Abhängig von der eingestellten Anzahl k werden die Summen der Werte 
der Veränderlichen, ihrer Quadrate und ihrer Kreuzprodukte gebildet. 
Die Anzahl p der Wertepaare wird gezählt. Die Summen werden in den 

Datenregistern 000 bis 009 gespeichert und bilden die Grundlage für 
die Berechnung von Mittelwert und Varianz sowie für Regressions- und 


Korrelationsanalysen. 


Zu Beginn der Summation müssen die verweriesten Datenregister durch 


die Tastenfolge VOR || 2 |geinucht werrdarn. 


robaotron “IH 


Dedurch werden Ergebnisse vorangegangener Summationen beseitigt. 
Der Löschvorgang ist ebenfalls abhängig von der eingestellten An- 
zahl k. 


Anzahl Veränderliche Löschung der Datenregister 


000 001 002 
000 001 002 003 004 005 
000 001 002 003 004 005 006 007 008 009 


Nach dem Löschen der Datenregister sind die Werte für die Veränder- 
lichen so einzugeben, daß die Veränderliche x im Register X, die Ver- 
änderliche y im Register Y und die Veränderliche z im Register 2 
steht. Anschließend ist die Taste L& ]zu betätigen. Dadurch werden 
folgende SJummationen mit den Datenregistern 000 bis 009 ausgelöst: 


o 
& 
+ + + 
+ 
“u 
R- 
Le 
k 


Durch die Ausführung dieser Rechenoperationen wird der Inhalt des 
i Kellerspeichers nicht verändert. Der letzte eingegebene Wert der _ 
Veränderlichen x wird angezeigt. j 
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Mit der Tastenfolge können Summationen mit fehler- 


haften Werten korrigiert werden. Die Korrektur erfolgt durch Auefüh-_ 
rung der inversen Funktion der Taste Em" Debei werden die Werte 
der Veränderiichen, ihrer Quadrate und Kreuzprodukte vom Inhalt der 


Datenregister 001 bis 009 subtrahiert, Der Inhalt des Datenregieters 
000 wird um eins verringert, 


In diesem Fall sind vor dem Betätigen von [mvers] [ a alle 


Werte, die zum Fehler führten, für die Veränderlichen einzugeben, 


Es folgt ein Beispiel für_die Summation von Wertereihen für drei 
Veränderliche:s 


gemsianer 


x 

0,1 | 

oa im 10,5: 1203 | 
| 
0,4 | - 6,1 2 1609 | 
|%5 i - 19 | 1747 | 


Zuerst wird die Anzahl der Veränderlichen durch 


eingestellt, 
Weitere Tastenfolge: Bemerkung: 


[va | & ] Vorbereiten der Summation 
Löschen von p,& xIx2,2y, Ixey, 
Iy,le’ x2,I y-z und 2° 
(Datenregister 000 bis 009) 


1140 +] 13[4 ] 0,102 Jzingabe des ersten. Wertepaars für 
X, y und z und Auslösen der Summa- 


-tionen 
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000 + - 1 —e 000 (p) 
001 + 0,1 —- 001 (Xx) 
002 + 0,1? — 002 (22) 
003 +  -13,0 —= 003 (fy) 
j 004 + 0,1 * -13,0 — 004 (Fay) 
005 + (-13,0)?—— 005 (I?) 
006 + 1140 —= 006 (lz) 
007 + 0,1 1140 —= 007 (fxz) 
008 + -13,0 + 1140 —> 008 (fyz) 
009 + 11402 —- 009 (2?) 
j \ 
1213[4 ] 10,5 [4] 0,2 Bingabe des zweiten Wertepaare für 
. %, y und z und Auslösen der Summa- 
tionen nach obenstehendem Schema, 
Da der y-Wert falsch eingegeben wurde 
(10,5 statt -10,5), enthalten die 
Datenregister fehlerhafte Werte, 
Korrektur der fehlerbaften 


Sumnationen: + 
000 - 1 — 000 
001 - 0,2 —e- 001 
002 = 0,2° —= 002 
003 - 10,5 —= 003 
004 - 0,2 » 10,5 —= 004 
005 - 10,5° — 005 
006 - 1213 —> 006 


007 = 0,2* 1213 — 007 
008 = 10,5 « 1213 —> 008 
009 - 1213°° —- 09 


ralsoftron “13 


HINWEIS: 


Wird, wie in diesem Falle, der Fehler 
sofort bemerkt, kom die Korrektur 
sofort mit einge- 
leitet werden. 

Bei späterem Feststellen des Fehlers 
(der Inhalt des Kellerspeichers wurde 


durch nachfolgende Operationen bereits 


verändert) ist vor 


die fehlerhafte Eingabe zu wieder- 


holen. 


1213 A] 10,5[4 |0,2L=7 Eingabe des zweiten Wertepaares (ohne 
Fehler) und Auslösen der Summationen 


. 
r 


® 

® 

1747 5,94 |, 5[=J] z1ngabe des letzten Wertepaares und 
Auslösen der Summationen 

MITTELWERT UND VARIANZ 


Durch Betätigen der Taste [= _hira die Berechnung des arithneti- 
schen Mittels für bis zu drei Veränderliche (z, y und z) ausgelöst, 


Voraussetzung für die Berechnung von Mittelwerten ist die Summation 


der Veränderlichen, 


Die Mittelwerte werden, je nach Anzahl der Veränderlichen, wie 
folgt berechnet: 


Kellerspeicher 
nach der Operation 


zn 


1(2) x n 


zz 


3 (x, y, z) 


ei 
z 


——%, 


Durch Betätigen der Taste wird die Bereohnung der Varians 
für bis zu drei Veränderliche (x, y und 2) ausgelöst. 
Voraussetzung ist die Summation der Veränderlichen. 


Je nech Anzahl der Veränderlichen werden die Varianzen wie folgt 


berechnet: 


Anzahl Veränderliche 
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Beispiel: 


Für die Wertersihen 


sind Nittelwerte und Variansen zu berechnen. 


Tastenfolge: Bemerkungen: 

[| Einstellen der Anzahl der Ver- 
änderlichen 

| Einstellen des Anzeigeformats 

| Vorbereiten der Summation 


Löschen von p, x, x°,_ y,Lx-y 
und y% (Datenregister 000 bis 005) 


Yi 4b; Summation der beiden Wertereihen 


Anzeige X: 


8 1 EIN EITELRERERIS EI 


Anzeige Y: 


[Il [IT ehebPfelelel [LT] 


robeotron iR 


Anzeige 20: 


fs UI] LLLLL Terpfelofele] [LT] 


Anzeige 2, ‘ 


=] BEEEBNERZECCOCHENE 


REGRESSION UND KORRELATION 


Durch Betätigen der Taste wird eine Regressionsrechnung 
(lineare Regression) für zwei oder drei Veränderliche ausgelöst. Mit 
Hilfe der ermittelten Regressionskoeffizienten kann der funktionelle 
Zusammenhang zwischen den Veränderlichen bestimmt werden. Voraus- 
setzung für diese Berechnung ist die Summation der Werte der Ver- 
änderlichen. Die Regressionskoeffizienten a,, a, und a, werden den 
Kellerregistern wie folgt zugeordnet: 


Berechnung der Kellerspeicher 
Regressionskoeffizienten nach der 
Operation 


Regressionsfunktions y a.,+r&a 1 


. „Ila-&) (y-Y) PR - 
7" Zu 


Regressionsfunktion: 
ne a Bi SE 
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Durch Betätigen der Taste [_ Kor ]|wird die Berechnung des Bestimmt- 
heitsmaßes r® für eine lineare Regressionsfunktion ausgelöst, Damit 


kann der Grad des Zusemmenhangs zwischen den Veränderlichen bestimmt 


werden. 


Mach der Summation der Veränderlichen kann das Bestimmtheitsmaß für 


zwei oder drei Veränderliche berechnet werden, 


Berechnung des Bestimmtheitemaßes r 


Kellerspeicher 
nach der 
Operation 


für Regressionsfunktion 


yaı+tay'x 
Ixiy 2 


„ee DI) 0 _ 


’2 E 
(x? - FH - u 


3 (x, 3, z)| für Regressionsfunktion 


zum, ta, X+a,°y 


Zr y:2 
" EEE ET en 
“ BE 


p 


Es folgen drei Beispiele für die Berechnung von Regressionskoeffizient 
und Bestimmtheitsmaß. 


Beispiel 1: 


Für einen chemischen Prozeß ist das Temperatur-Druck-Verhalten zu 
untersuchen, Für bestimmte Druckwerte (Veränderliche x) sind folgen- 


de Temperaturwerte (Veränderliche y) gemessen worden: 
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x y 


8,25 
17,83 
20,01 
26,37 
44,25 
53,18 
69,98 
101,09, 
116,79 
139,97 
175,53 


. Mit Hilfe von Regressions- und Korrelationsrechnungen eind der 
funktionelle Zusammenhang der Veränderlichen, Druck und Temperatur 
sowie der Grad der Zusammenhänge zu bestimmen. Für beide Meßwert- 
reiben sind Mittelwert und Varianz zu berechnen, 


Tastenfolge: Bemerkung: 
[2] Einstellen der Anzahl der Ver- 


änderlichen auf zwei (x, y) 


Einstellen Anzeigeformat 
z Vorbereiten der Summation 


Löschen von prix 2,2 yızy 
und} y° (Datenregister 000 bis 005) 


Yi zi Summation der beiden Wertereihen 


-143- 


| 


Anzeige Er 


FI CD CE 
Anzeige Yı \ 

[D EIIELERREBB [ID 

y Anzeige 2 | 

[I] [IIIII KB] [EI 
Anzeige a, 

| [I] [ILIbReblsk] [IT] 

5 Anzeige a, 

jr zu (D CLIECLLRKBEN CT 
Anzeige, a,: 

EEZ FI LLIIEPelegsPb] IT 
Anzeige re; 


BRESHEERERRTIECHEEE 


Die Regressionskoeffizienten a, und a, wurden für eine lineare 
Regression berechnet. Die zugehörige Regressionsgerade ergibt sich 


us 
y = - 100,613 + 8,139 x 


Die Darstellung der Meßwerte mit der zugehörigen Regressionsgeraden 
in der nachfolgenden Abbildung deutet auf eine nichtlineare Regres«- 
sim kin, 


rabertrnn SR 


Durch folgende Transformationen kann eine derartige nichtlinsare 
Regression auf eine linsare zurückgeführt und damit berechnet 
werden. 

Nichtlinsar ist beispielsweise die Exponentialfunktion 

yıı vo Us Eine Logarithmierung ergibt die Gleichung 

Iny =1Ina, +@a,°% die durch die lineare Funktion 

y- b, + b, ° x ersetzt werden kann. Bei Eingabe von Iny für y 
und x erhält man nach der Regressionsrechnung die Regressions- 


koeffizienten b, = Ina, und b, =, Der Regressionskoeffizient 


3 „us, 

Tastenfolge: Bemerkung 

Vorbereiten der Summation 

PR 2; Summetion der Wertereihen x und Iny 
Anzeige a: 

EI [ ul 
Anzeige a: 

Fa] [0 [ID 
Anzeige r°: 


BERERBEEBRZUUCHEEE 


Ale Ergebnis der Regressionsrechnung erhält man die Exponentlial- 


funktion 


0,145. 2 
y = 2,306 » e 


rabatron ie 


l 
Auf der Grundlage dieser Exponentialfunktion weist das Bestimmt- 


heitsmaß r? = 0,974 einen höheren Grad des Zusemmenhangs der 

beiden Wertereihen x und y aus, als bei der Funktion 

yma,+a,' % 

Bine weitere Möglichkeit besteht durch die Transformation in 
a 


eine Potensfunktion y = Ze .a 


Eine Logarithmierung ergibt die Gleichung Iny = ine, ra, Inx, 
die durch die lineare Funktion y = b, + b, .'x ersetzt werden. 


kann, 


Wird Iny für y und Inx für x eingegeben, dann erhält man nach der 


Regressionsrechnung die Regressionskoeffizienten b, = Ina, und Lye 


Ina, 
Der Regressionskosffizient a,=.e . 


Tastenfolge: Bemerkung s 
Br : Vorbereiten der Aummation 


y, Inz/intx x, Inx/intx Summation der Wertereihen 
Inz und Iny 


[RB] Anzeige a5: 
Bu [ID 
xy Anzeige 8,: 
au UT 


[xor Anzeige r%ı 


[Il [IITITTTbbld [ID 


robaftren a 


Als Ergebnis der Regressimsrechzung erhält sen die Potensfunk- 
tion 


2,869 
y= 0,009 » x 


2 


Das "Bestimmtheitemaß r“ = 0,990 weist von allen drei untersuchten 


Regressionen den höchsten Grad des Zusammenhangs zwischen den 


Wertereihen x und y aus, " 


In der Abbildung 2 sind die aus den Wertereihen gebildeten Punkte 
und die berechneten funktionellen Zusammenhänge dargestellt, 
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Druck [kp/em?] —— 


Abb. 2 


robetren ER 


Beispiel 2: 


e Mit Regressions- und Korrelationsrechnungen soll der Zusammenhang 
zwischen dem durchschnittlichen monatlichen Arbeitseinkommen (ab- 
hängige Veränderliche) und dem Arbeitsaufwand je 1000 Mark industriel- 
ler Bruttoproduktian sowie dem Index der industriellen Bruttoproduk- 
tion (unabhängige Veränderliche) im Industriebereich Blektrotsechnik/ 
Elektronik/Gerätebau der DDR untersucht werden, 


Die folgenden Werte wurden dem Statistischen Jahrbuch der DDR ent- 


nommen, 


Arbeits- Arbeitsaufwand 
einkommen 
Rn 


Index, Brutto-- 
produktion 


X .. Industrielle Bruttoproduktion je tatsächlich geleistete 
Arbeitsstunde (Index) 


J e.. Arbeitsaufwand je 1000 Mark industrieller Bruttoproduktion 
in Stunden 


£ o.. Durchschnittliches monatliches Arbeitseinkommen in Mark 


E3 


robotron Bu 
Tastenfolge: Bemerkung: 


[>] Einstellen der Anzahl der Veränder- 


lichen auf drei (x, y, z} 


Einstellen des Anzeigeformats 
Vorbereiten der Summation 
(Löschen der Datenregister 
: 000 bis 009) 
Bi Yi 4] x Summation der drei Wertereihen 
anoige ay: 


| [I] LIIIIITPepeel [IT 


LO Anzeige Ant 
BERZERSEERZZIGENEN 


DJ ; Anzeige a: 
[I LIIIIFRbeRFI [IN] 


Die Abhängigkeit des Arbeitseinkommens von Arbeitsaufwand und Index 


der Bruttoproduktion ergibt sich zu: 
z = 743,017 + 0,928 « x - 5,7187 + y 


Der Grad des Zusammenhangs dieser drei Veränderlichen wird durch 


die Berechnung des Bestimmtheitsmaßes r? definiert. 


robotron 
KOR Anzeige re: 


SEASSEEBEECSELFREN 


Mit r? = 0,997 wird ein sehr hohee Maß an Zusammenhang festge- 
stellt, 


Beispiel 3: 


Auf der Grundlage von Zahlen aus dem Statistischen Jahrbuch der 
DDR von 1977 soll der Einfluß von Düngemittel auf den Ernteertrag 
bei der Getreideproduktion einiger sozialistischer Länder im Jahre 


Düngemittel kg/ha 
x 


1975 untersucht werden, 


ee Emteertrag dt/ba 
y 


Bei der Berechnung der Regressionsgeraden (lineare Regression mit 
zwei Veränderlichen) wird festgestellt, daß der Grad des Zusammen- 
hangs bei r® = 0,895 relativ gering ist, Somit kann angenommen wer- 
den, dad die Funktion nicht linear ist, 


“Beispielsweise läßt sich eine parabolische Regression mit zwei Ver- 
änderlichen auf eine lineare Regression mit ärei. Veränderiichen durch 
folgende Transformation zurückführen: 


robofror ae 


Die Gleichung für eine lineare Regression mit drei Veränderlichen 


2a=a,+aı'RHa0*Y kann durch Änderung der Namen der Veränder- 


lichen in m, = ara ran + umgewandelt werden, 


Diese unabhängige Veränderliche x, 
LEERE das Quadret der unabhängigen Veränderlichen x, 


LER die von x und x? abhängige Veränderliche y, 


Somit ergibt sich: 2 
yaa,tay Xtra, £ 


Beachten Sie bei der Zahleneingabe die Analogie der beiden Glei- 
chungen. Die Zahlen der Veränderlichen sind deshalb im Kellerspei- 


cher wie folgt bereitzustellen: 


y —_—— 27 
x? _—»y 
y „ei 
Tastenfolge: Bemerkung: 
3 | VER Einstellen der Anzehl der Ver- 
änderlichen auf drei (x, y, z) 
[ Komma [ 3 kinstellen des Anzeigeformats 
vr ])] [_&_] Vorbereiten der Summation 


(Löschen der Datenregister 


000 bis 009) 
y n 4] Summation der Wertereihen xy, 2, 
Era ir 
[xor |] Anzeige r°: 
BERERNERERLIECHEEN 


robotren . 


bürch r® = 0,956 wird bestätigt, daß eine Parabel den funktionellen 


Zusammenheng der Veränderlichen eher charakterisiert als eine Gera- 


[rss] Anzeige a, 
| (II CEITIILeBPIS [ID 

Ber Anzeige a,: 
FI EITTILT elek 0129 


] Anzeige a, 
(I EETEITI bbeHl [ID 


Die Abhängigkeit des Ernteertrages vom Dingemittelsinsatz ergibt 


Hy 


eich zus 


y = 3,341 + 0,576 x - 0,002 x 


HINWEIS: 


Beachten Sie bei der Berechnung von Mittelwert und Varians die Ein- 


gabe der Veränderlichen (y—Z, X) 


Kellerspeicher nach der Operationsausführung ı 


Mittelwert: “ Variensı 
, 2 
y»zZ 2, —— 2 
wi 1 


robotron Ar 


MAXIMALWERTE UND KIN IMALWERTE 


Für die Speicherung von Maximal- und Minimalwerten werden die Daten- 
register 010 (Kin)» 011 (nax)? 012 (Ynin)» 013 Ynax)ı 014 (zuin) 


und 015 (znax) verwendet. 


Nach Betätigen der Taste [ Mn /uax ] findet folgender Vergleich zwi- 
schen dem Inhalt des Kellerspeichers und der oben genannten Datenre- 


eieter statt. 


Register a < Datenregister 010 
Register X > Datenregister 011 
Register Y < Datenregister 012 
Register Y > Datenr-rister 013 
Register 2 < Datenregister 014 
Register Z_ > Datenregister 015 


Ist die Bedingung erfüllt, wird der Wert des Kellerregisters im je- 
weiligen Datenregister abgespeichert. Die Werte im Kellerspeicher 


werden durch diese Operation nicht verändert. 


Die Ermittlung der Meximal- und Minimalwerte ist von der Anzahl der 
Veränderlichen abhängig. Die Datenregister 014 und 015 werden durch 
[ua/max nicht verändert, wenn mit zwei Veränderlichen gerechnet 


wird, 


Bevor Sie mit der Berechnung der Maximal- und Minimalwerte beginnen, 
sollten Sie[ vor |] betätigen. Diese Tastenfolge be- 
wirkt die Speicherung von 9,99 ... 9 x 109? in den Datenregistern 
010, 012 und 014 sowie von - 9,99 ... 9 x 10°? in den Datenregistern 
911, 013 und 015. 


: Damit beseitigen Sie Mazimal- und Minimalwerte vorangegangener Be- 
zechnungen. 


robeatron R- 


Die Speicherung dieser großen bzw. kleinen Werte ist ebenfalls von 
der Anzahl der Veränderlichen abhängig. Bei nur einer eingestellten 
Veränderlichen werden die Datenregister 012 bis 015 durch die Ta- 
stenfolge 


VOR [uım/max nicht verändert, 


Beispiel für die Ermittlung von Maximal- und Minimalwerten im Zusam«- 


menhang mit einer Regressionsanalyse. Es ist mit zwei Veränderlichen 


zu rechnen, 


Tastenfolge: Bemerkung 

E Einstellen der Anzahl der Veränder- 
lichen 

VOR MAX/MIN Vorbereiten der Datenregister 


010 bis 0135 9,99 ... 9 x 10% nach 
Datenregister 01 O und 012 

- 9,99 0... 9 x 10%? nach Daten- 
register 011 und 013 


Vorbereiten der Summation 
Löschen von p,1 2,1 x°, I y,Ixy, 
und y® (Detenregister 000 bis 005) 


y x Eingabe seines Wertpaars 


Ermitteln der Minimal- und Maximal- 
werte 

Summation der Wertereihen 

Ermitteln der Regressionskosffi- 


zienten 


robetron FR 


HINWEIS 1; 


Die Ermittlung von Minimel- und Naximalwerten kann nicht mır in 


Verbindung mit| > |], sondern auch mit | _+ _Joder [x] erfolgen, 


HINWEIS 2: 


Eine Korrektur der Minimal- und Maximalwerte duroh die Tasten- 


folge ist nicht möglich, 


ZUFALLSZAHLEN 


Die Taste [ zur ] löst die Berechnung von Pseudo-Zufallszahlen aus. 
Die berechnete Zufallszahl wird im Datenregister 016 abgespeichert 
und zusätzlich angezeigt. 


Diese Zufallszahlen sind innerhalb der Intervalle - 1 bis O oder 
0 bis + 1 gleichmäßig verteilt, 


Bevor Sie mit der Berechnung von Zufallszehlen beginnen, müssen Sie 
eine Zahl im Datenregister 016 abspeichern. 


Bei der Eingabe dieser Zahl ist folgendes zu beachten: 
- Diese Zahl sollte ein 10stelliger Dezimalbruch sein, 


- Alle Ziffem von O „.. 9 sollten in dieser Zahl in willkürlicher 
Reihenfolge enthalten sein. 


- Die Vorzeichen von eingegebener Zahl und Zufallszahl sind iden- 
tisch. 


Nach Betätigen von | zur ]wira die Zahl aus dem Detenregister 016 
mit der Zahl 29 multipliziert. Der gebrochene Teil der so erhaltenen 
Zahl ist die Zufallesahl. Sie wird im Datenregister 016 abgespei- 
chert und die die Basiszehl für die Berechnung der nächsten Zu- 
fellszahl, 


robatren -156- 


t=TEST 


Der t-Test ist sin statistisches Prüfverfahren, Damit kann ermittelt 
werden, ob bei Stichproben Abweichungen zufällig oder wesentlich 
sind. Dazu folgendes Beispiel: j 


Bei einer Serie von Werkzeugmaschinen treten an einen bestimmten 
Aggregat Ausfälle auf. Die Anzahl der Ausfälle je Maschine ist er- 
mittelt. Nach konstruktiver Änderung ist die Anzahl der Ausfälle 
geringer. 

Mit Hilfe des t-Tests soll jetzt überprüft werden, ob diese Verrin- 
gerung der Ausfälle nur zufällig ur auf die konstruktive Änderung 
zurückzuführen ist. 


, Dazu ist die Testgröße t, zu berechnen. Mit dieser Testgröße wird in 
einer Tabelle unter Berücksichtigung des Freiheitsgrades f und der 
Irrtumswahrscheinlichkeit £ der t-Verteilung die Abweichung über- 

prüft, 


Zunächst sind f und « in Abhängigkeit von der Problemstellung zu 
bestimmen. Anschließend wird der Tafelwert der t-Verteilung ta für 
£ und £ ermittelt. Ist tn > tg, dann sind die Abweichungen zufäl- 
lig. Bei tq 23 % sind die Abweichungen wesentlich. 


Die Testgröße tp wird nach folgender Gleichung berechnet: 


2(x=y) 


y4——-- 
= I(-y)?® en LEtegil 
p (p-1) 
Die Berechnung von %, erfolgt stets mit den Veränderlichen x und y 


Die Einstellung der Anzahl der Veränderlichen ist nicht erforder- 
lich, 


ralseritemn Ir 


Es werden die Datenregister 000, 001 und 002 verwendet; 


Datenregister 


p (Anzahl der Wertepaare x, y) 
&Z (x-y) 
E(a-y)? 


Zu Beginn der Ermittlung von %, ist die Löschung dieser Datenre- 


gister durch die Tastenfolge [__ + ]vorzunehmen. Dies ist 


erforderlich, um Werte vorangegangener Berechnungen zu beseitigen. 


Den Berechnungsalgorithms für jedes eingegebene Wertepaar löst die 
Taste| t Jaus. Beachten Sie dabei, daß der x-Wert in das Register 
X und der y-Wert in das Register Y einzugeben ist. Für jedes Werte- 
paar wird die Differenz zwischen z und y im Datenregister 001 und 
das Quadrat der Differenz im Datenregister 002 summiert. Der Wert im 
Register 000 wird für jedes wertepaar um eins erhöht. 


Ergebnis der Operation: 
2 (2-y) u Z 
P 
BB el 
tg —uXxX 


HINWEIS 1: 


Für das erste Wertepaar kann tg nicht berechnet werden. Das Ergeb- 


nis in diesem Fall ists 


robatron a 


HIEWEIB 2: 


[_t dert nicht in Verbindung mit| > joder| 32 ] verwendet werden, 


da die Datenregister 000, 001 und 002 durch diese Funktionen eben- 
falls belegt werden, 


Führten fehlerhafte Ringabewerte zu einem falschen Brgeinis, so 


können Sie mit der Tastenfolge | _* ]kerrigteren. 


In diesem Falle sind die x-, y-Werte, dia zum Fokler führten, vor 
Betätigen von [__* _]einsugeben. Die Borrsktur des fal- 
schen Ergebnisses erfolgt denn durch Ausführen der inversen Funktion 
der Taste| + |. Dabei werden die Differenz swischen dem x- und dem 
y-Wert im Datenregister 001 und das Quadrat der Differenz im Daten- 
register 002 subtrahiert, 


Der Inhalt des Datenregisters 000 wird um eins verringert, Auf der 
Grundlage dieser veränderten Datenregisterinhalte erfolgt die Be- 
rechnung der korrigierten Testgröße u: 


Anschließend wird mit den richtigen z-, y-Werten weitergerechnet, 


Beispiel: 


Für das eingangs beschriebene Beispiel sind für einen Stichproben- 
umfang von p = 10 Maschinen folgende Ausfälle registriert worden: 


E-rst-Moritz-Arndt-Universitöt 
Sektion Mathematik 
22 Greifswald 


rabatron ze Friedrich-Ludwig-Jahn Straße 15a 


Anzahl der 
kusfälle je Monat 
vor der Ändsrang (x) 


kazahl der 
Ausfälle je Monat 
nach der Änderung (y) 


Oo SS a vw > vun 


oo 2v»nvuoan © 
nu» v6» Jun > 


_ 
o° 


Bes ist zu überprüfen, ob die Verringerung der Ausfälle durch die 
konstruktive Änderung bedingt ist, 


Tastanfolge: Benesrkung: j 
2] Einstellen des Anzeigeformats 
[#7 Vorbereiten der Berechnung von t, 


Löschen von n, I(x-y) und I(z-y)? 
(Datenregister 000, 001 und 002) 


& 4] 8 Eingabe des ersten Wertepaars 


Angeige: 
u ‚BE 


Beachten Sie, daß tg für ein Werte- 


paar nicht berechenbar ist, 


7 [4] 8 (Pehler) 


ir] 


+16.'- 
Kellerspeicher: 
0 »>7Z 
1 »Y(p) 
u 4 


Eingabe des zweiten Wertepaars 


Anzeige: 


re 


Keilerspeicher: 


2,50 =2 ( (2-y)/p) 
2,00 »Y(p)' 
1,67 »X (1) 


Eingabe des üritten Wertepaare 


(Fehler wird erst nach! t bemerkt.) 
un N ® 


Anzeige: 


EI ELTTTI IE zelel LIT 


2,00 —— 2 (T (x-y)/p) 
3,00 -—Y (p) 
2,00 —x (ty) falsch 


Eingabe des falschen Wertepaars 


Anzeige: 


LIE TTMEEALILE 


oeltran TER 


Kellerspeicher; 


2,50 — 2 (2 (z-y)/p) 
2,00 —Y (p) 
1,67 —ı (t,) korrigiert 


7 4] 9 Bingabe des dritten (richtigen) 


lt |] Anzeige: 
CD EEDTEIITERD [ID 


Kellerspeicher; 


2,33 — 2 (2 (x-y)/p) 
3,00 — Y (p) 
2,5 X (t,) 


Bingabe des letzten Wertepaars' 


Kellerspeicher: 
2,202 (2 (z-y)/p) 
10,00 Y (p) | 
31x (t)- 


für f =n- 1= 0 Freiheitsgrade und einer Irrtumswahrscheinlich- 
keit von X = 1 % ist der Tafelwert tn = 3,25. 

j j 
Da ta = 3,25< t, = 3,71 ist, liegt eine wesentliche Abweichung vor. 
Somit ist die Verringerung der Ausfälle auf die konstruktive Ände- 
rung zurückzuführen, 


robotron -— 


w-1EstT 


Der x -Test ist ein statistisches Verfahren zur Prüfung der Hypo- 


these, daß eine vorgegebene Stichprobe aus einer normalverteilten 
Grundgesamtheit stammt. Ablehnung oder Annahme der Hypothese wird 
durch einen Vergleich der beobachteten aiptaahen Verteilung der 
Stichprobe mit einer angenommenen theoretischen Verteilung der dazu- 


gehörigen Grundgesamtheit festgestellt. 


Zur Erläuterung wird folgendes Beispiel verwendet: 


Auf einer Werkzeugmaschine wurde eine Anzahl Werkstücke hergestellt. 
Bei jedem Werkstück wurde ein bestimmtes Maß gemessen. Die erhalte- 
nen (beobachteten) Maße können für große Werkstückzahlen in Klassen 
Pi mit seiner Klassenbreite 4 eingeteilt werden. Den jeweiligen Klas- 
sen sind die beobachteten Häufigkeiten (x-Werte) aller Maße, die in 


diese Klasse fallen, zuzuordnen, 


Bei Voraussetzung einer Normalverteilung ist es möglich, für die 
Klassen p, theoretische Häufigkeiten (y-Werte) zu berechnen. 
Dazu können beispielsweise Schätzwerte, wie Mittelwert und Varianz, 


verwendet werden, 


Mit Hilfe des ’X--Tests soll nun überprüft werden, ob die beobachteten 
: und die theoretischen Häufigkeiten einer gemeinsamen normalverteilten 


Grundgesamtheit entstammen. 


Zu diesem Zweck ist die Testgröße ya. wie folgt zu berechnen: 


2 
2 (x-y) 
Karııy 
Mit Hilfe dieser Testgröße wird unter Berücksichtigung des Frei- 
heitegrades f und der Irrtumswahrscheinlichkeit & in einer Tabelle 


der x2_Verteilung die oben genannte Hypothese überprüft, 
ER TTTTHCTTTTTIIITTTTTTTTTTT —mmmmn ____ 


robetron isn 


Zunächst sind f und OL in Abhängigkeit von der Problemstellung zu 
bestimmen. Anschließend wird der Tefelwert der x? Verteilung wi 
Zür f und A ermittelt. Ist > en dann wird die Hypothese 

auf Grund der geringen Abweichung der beobachteten von den theoreti- 
schen Häufigkeiten. angenommen. Im anderen Falle erfolgt die Ableh- 
nung der Hypothese. 


Die Berechnung von an erfolgt stets mit den Veränderlichen x und y, 


Die Einstellung der Anzahl der Veränderlichen ist somit nicht erfor- 
derlich. Verwendet werden die Datenreö;.ster 000 und 001, 


Datenregister 


p (Anzahl der Klassen) 


2 
„ae 


Zu Beginn der Ermittlung von x .. sind diese Datenregister durch die 
Tastenfolge | VOR zu löschen, 


Dies ist erforderlich, um Werte vorangegangener Berechnungen zu be= 


Beitigen. 


Die Taste löste den Berechnungsalgorithmus für jedes einge- 
gebene Wertepaar aus. Beachten Sie dabei, daß der x-Wert in das Re- 


gieter X und der y-Wert in das Register Y einzugeben ist, 


Für jedes Wertepaar wird das Quadrat der Differenz zwischen x und y, 
gsteilt durch den Wert y, im Datenregister 001 aummiert,. Der Wert im 
Register 000 wird für jedes Wertepaar um eins erhöht. 


Ergebnis der Operation: oo —2z 
p > Y 


2 = 
xB x 


‚obskeon 184 


HINWEIS; 


darf nicht in Verbindung mit| > |] oder |_t _J]verwenaet wer- 


den, da die Datenregister 000 und 001 durch diese Funktionen eben- 


falle belegt werden. 


Führten fehlerhafte Eingabewerts zu einem falschen Ergebnis, so kön- 
nen Sie dieses mit der Tastenfolge INVERS korrigieren. 


In diesem Falle sind vor dem Betätigen von die 


= y-Werte einzugeben, die zum Fehler führten, 


Die Korrektur des falschen Ergebnisses erfolgt dann durch Ausführen 
der inversen Funktion von (x? _]. Dabei wird der Quotient an” 
im Datenregister 001 subtrahiert und der Inhalt des Datenregisters 
000 um eins verringert. Nachdem anschließend die richtigen x-, y- 

Werte eingegeben wurden, kann die Berechnung von an auf der Basis 


der veränderten Datenregisterinhalte fortgesetzt werden. 


Beispiel: 

Für das oben beschriebene Beispiel sind folgende Werte bekennt: 

Es wurden 150 Werkstücke gemessen. Die ermittelten Maße wurden in 

10 Taleranz-Klassen Pı eingeteilt. Damit sind die beobachteten Häufig- 
keiten x definiert. Ebenfalls bekannt sind die theoretischen Hiu- 
figkeiten Jı- 


robetron er 


Beobachtete 
Häufigkeiten 2; 


Tolereans- 
klassen Pi 


Theoretische 
Häufigkeiten Jı 


vs oa 2a m BB vn = 


- 
(>) 


Beachten Sie noch, daß theoretische Häufigkeiten nicht kleiner als 
5 sein sollten, Aus diesem Grunde wurden die Toleransklaesen 1 und 


2 sowie 9 und 10 zu neuen Toleranzklassen zusammengefaßt, 


Tastenfolgs: Bemerkung: 
[2] Einstellen des Anseigeformate 
Vorbereiten der Berechnung von 
2 
“B 


2 
Löschen von p und > en 
(Datenregister 000 und 001) 


6,02 5 .° Eingabe des ersten Wertepaars 
Anzeige: 


BESBEREEEEIZUUENNER 


robert 


-166- 


10,67 14 (Fehler) 


10,07 [A] 
mvers) | x? ] 


10,67 13 


Kellerspeicher: 


0,00 —e Z 
1,00—=Y (p) 
0,17 ex (8) 


Eingabe des zweiten Wertepaars 


(Fehler wird erst et | 


bemerkt) 


Anzeige: 


ENEEEEREREETZUENER 


Kellerspeicher: 


0,00 —e 2 
2,00 —=Y (p) 
1,21 X &f) falsch 


Eingabe des falschen Wertepaars 


Anzeige: 

[D) [ELEITITRRB [IT 
Kellerspeicher: 

0,0 — 2 


1,00 —Y (p) 
0,17 X (2) korrigiert 


Eingabe des zweiten (richtigen) 


Wertepaares 
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a Anzeige: 
CT) CEEEIIITEEB [I 
Kellerspeicher: 
0,00 —e— 2 


2,00-——Y (p) 
0,68 ——x 0%) 


12,12 13 Eingabe des letzten Wertepaars 


Anzeige: 
[I LEITET perl [ID 


Kellerspeicher:s 


0,00 — 2 
8,00 —-Y (p) 
3,27 X 5) 


Für die Berechnung des Freiheitsgrades gilt: f=p-1-rn 

Der Wert r ist die Anzahl der Schätzwerte aus der Stichprobe, 

die zur Berechnung der theoretischen Häufigkeit verwendet wird. 

Im vorliegenden Fall wurde Mittelwert und Varianz zur Berechnung 
herangezogen (r = 2). 

Die Anzahl Toleranzklassen ist p = 8. Der Freiheitsgrad f = 5, 

Bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit A. = 5 % und einem Freiheits“ 
grad f = 5 ist der Tafelwert X? = 11,07. 


Da x? = 11,07> x2, = 3,27 ist, kann angenommen werden, daß die 


T 
Maße der 150 Werkstücke einer Normalverteilung entsprechen. 


Msenetkerteneinheit 


. Die Magnetkerteneinheit wird verwendet, um den Inhalt des 
Programmspeichers auf Magnetkarten zu schreiben 
(MAGNETKARTE SCHREIBEN) oder um den Inhalt der Magnet- 
karten in den Progremmspeicher einzulesen (MAGNETKARTE 
LESEN). 


Begonnen wird en der Position des Befehlszählers und be- 
endet mit der Abspeicherung des ersten Befehls ENDE. Zur 
Abspeicherung können mehrere, meximsl aber nür 7 Megnet- 
kartenspuren verwendet werden. 

Bedienun;; bei MAGHETKARTE SCHREIBEN: 


- Der Befehlszähler ist an die Position zu stellen, wo mit 
Schreiben begonnen werden soll. 


- Betätigen der Taste MKS 


- Einstecken einer Magnetkarte. Die Schriftseite zeigt zur 
Tastatur und der Pfeil der im Numerateur angezeigten Spur 
nach unten. 


- Entnahme der Magnetkarte nach dem Durchzug. 


- Erscheint Zahlenanzeige, dann ist MAGNETKARTE SCHREIBEN 
beendet. 


—- Erscheint Bedienhinweis HF, dann ist Folgekarte einzu- 
Stecken (im Numerateur wird Spur-Nr. angezeigt). 


- Erscheint Bedienhinweis Hi, dann ist eine ungeschützte 
Magnetkarte einzustecken (durchgezogene Magnetkarte ent- 
hält Schreibschutz). . 


- Erscheint Fehlerhinweis FO, dann ist nach Fehlerrück- 
setzen MAGNETKARTE SCHREIBEN neu zu beginnen. ö 


. Bedienung bei MAGNETKARTE LESEN: 


- Der Befehlszähler ist an die Position zu stellen, an der 
mit dem Einspeichern begonnen werden soll. 


Tr 


- Betätigen der Teste| KKL | 


- Einstecken einer Magnetkarte. Die Schriftseite zeigt zur 
Tastatur und der Pfeil der im Numerateur angeleigten Spur 
nach unten. 


\ 


- Entnehme der liagnetkarte nach dem Durchzug. 


- Erscheint Zahlenanzeige, denn ist NAGYETKARTE LESEN 
beendet. 


- Erscheint Bedienhinweis HF (Folgekarte), HL (Leerkarte) 
oder H2 (Reihenfolgefehler), dann ist Magnetkarte mit der 
im Numerateur angezeigten Spur-Nr. einzustecken. 


- Erscheint Fehlerhinweis FO, dann ist nsch Fehlerrückset- 
zen MAGNETKARTE LESEN neu zu beginnen. 


». Durch Abtrennen der gekennzeichneten Ecken kann jede 
. Magnetkarte mit einem Schreitschutz versehen werden. 


& 1 ” 
Allgemeine Beschreibung 


Die Magnetkerteneinheit wird verwendet, um die im Progremn- 
speicher Ihres Rechners stehenden Programme suf Magnetkerte 
eufsuzeichnen (MAGNBTKARTE SCHREIBEN). Demit haben Sie.die 
Möglichkeit, Ihre Progremme zu archivieren und bei Bedarf 
wieder von der Magnetkerts in den Programmspeicher Ihres 
Rechners einzulesen (MAGHETKARTE LESEN). 


Außer Programmen können Sie auch den Inhal+ von EEE 
archivieren und wieder einlesen. 


Zur Ausführung dieser Vorgänge dienen die Tasten| ıxs |] 
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(HAGNETKARTE SCHREIBEN) una| eu ] (MACNFTKARTE LESEN). 
Nach dem Betätigen von oder werden die Magnet- 


karten in die Öffnung eingesteckt, die sich oberhalb der Ta- 
statur befindet. Wenn die Magnetkarte den Transportmechanis- 
mus erreicht, beginnt der automstische Durchzug. Nach dem 
Durchzug der Magnetkarte kann diese aus der Öffnung unterhalb 
der Tastatur entnommen werden (vgl. Abbildung). 


Magne tkarte 
(Eintritt) 


Magnet- 
karte 


(Austritt) 
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Es werden Magnetkarten verwendet, deren eine Seite mit einer 
Magnetschicht versehen ist. Die andere Seite trägt einen 
Vordruck für 'die Beschriftung jeder Spur. Es ist zu beachten, 
daß die beschriftete Seite beim Einstecken stets zur Tastatur 
und der Pfeil der im Numerateur engezeigten Spur nach unten 
zeigt. 


lit der BESCHRIFTUNG der Magnetkerten Schaffen Sie sich ein 
Hilfsmittel zur Lösung von Archivierungsprotlemen. Dazu ge- 
hören das Einordnen und ‘/iederauffinden und vor allem die 
Zuordnung der Magnetkarten zu den ?Programmformularen. 


Zum anderen müssen aus der Beschriftung alle Informetionen her- 
vorgehen, die Sie für die Bedienung Ihres Rechners benötigen. 


Obwohl Sie die Beschriftung nach Ihrem eigenen Ermessen durch- 
führen können, sollten Sie dennoch folgende Hinweise beachten: 


"Programm: '" beinhsltet den Namen des Prorremms. Es können 
auch Hinweise über die Abspeicherung von Da- 
tenregistern eingetragen werden. 


"Registrierung:" enthält Hinweise zur Archivierung. Verwendet 
2 das Progremm z.E. Urterprogramme, so können 
Registrierhinweise für diese Programmteile 
ebenfalls hier aufgeführt werden. ' 


"Datenregister:" An dieser Stelle ist die Größe des vom Pro- 
gramm verwendeten Detenspeichers anzugeten, 


"Spur-Nr.:" Jede teschriebene Spur wird mit einer fort- 
5 laufenden Nummer versehen. 


"Spurenzahl:" „enthält die Gesamtzahl der zu eirem Programm 
gehörenden Spuren. 


"Progr.-Start:" beinhaltet Hinweise zur Bedienung des Rech- 


ners zum Einlegen und zum Start des Programms. 


Unterhalb dieser Angaben entkält jede Spur noch ein Feld für 
ein KONTROLLEEISPIEL. 
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In dieses Feld sind alle Informetionen zur Abarteitung eines 
Beispiels einzutragen. Dieses Kontrollteispiel hat folrenden 
Zweck: 


Bei der Bedienung Ihres Rechners zur Ausführung von Schreib- 
oder Lesevorgängen können Ihnen Fehler unterlaufen. Außerdem 
sind noch technische Mängel (z.B. Verschmutzung oder Deformie- 
rung der, Nagnetkarte) möglich, die ebenfalls zu Fehlern füh- 
ren können, j 


Zur Erkennung und Beseitigung dieser Fehler sollten Sie jeden ' 
Schreib- oder Lesevorgang mit diesem Kontrollteispiel wie folgt 
überprüfen: 


- Schreiben auf Magnetkarte . 
An den Schreibvorgeang fügen Sie sofort einen Lesevorgeng zum 
Binspeichern des vorher aufgezeicmeten Progremms en. An- 
schließend rechnen Sie das Kontrollteispiel durch, Demit 
überprüfen Sie die tereits auf der Magnetkarte aufgezeichne- 
te Befehlsfolge. \Jird der bekannte Ergebniswert angezeigt, 
so wurde das Programm richtig auf der Magnetkarte aufge- 
zeichnet. Im Fehlerfall ist der Lesevorgeng zu wiederholen 
oder Sie testen das Programm entsprechend der Beschreibung 
in Pkt. 4.8, 


- Lesen von der Magnetkarte 
Nach dem Einlesen des Progremms rechnen Sie das Kontroll- 
beispiel durch. Wird der bekannte Ergebniswert angezeigt, 
können Sie das Progremm für die Lösung Ihrer Aufgate nutzen. 
Im Fehlerfell ist der lesevorgang zu wiederholen, 


Die Anwendung des Kontrollteispiels ist somit ein wirksames 
Mittel zur Ablficherung der Arbeit mit Magnetkarten,. 


Von großer Bedeutung bei der Arbeit mit archivierten Magne t- 
karten ist der SCHREIBSCHUTZ. Wollen Sie ein aufgezeichnetes 
Programm vor Überschreiben schützen, so trennen Sie die unter- 
halb des Kontrollteispiels befindliche Ecke entlang der ge- 
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strichelten Linie et. Eei einem erneuten Versuch, diese Spur 
zu teschreiben, erkennt der Rechner den Schreibschutz. 


In diesem Falle erfolgt der Durchzug der Magnetkarte, die 
Spur wird jedoch nicht überschrieben. Es erscheint der Be- 
dienhinweis H1 in der Anzeige. 


Beachten Sie noch folgenden Hinweis: Zur eindeutigen Kenn- 
zeichnung der in den folgenden Abschnitten beschriebenen 
Bedienfolgen wird von einem gelöschten Kellerspeicher und 
Gleitkommaanzeige ausgegangen. 


f 


6.2 
Magnetkerte Schreiben 


Wahrend eines Schreibvorganges wird der Inhalt des Progremn- 
speichers auf Magnetkarte aufgezeichnet. Begonnen wird der 
Vorgang an der Position des Befehlszählers und beendet mit 
der Aufzeichnung des ersten in der Befehlsfolge erkannten 
Befehls ENDE. 


Beispiels 


Datenspeicher .. „ Programmspeicher 


Steht der Befehlszähler an der Position 0055, wird das 
Programm 2 auf Magnetkarte aufgezeichnet. Als erster wird der 
Befehl en der Position 0055 und als letzter der Befehl en der 
Position 0129 aufgezeichnet. Zur Aufzeickmung von PROGRAMM 1 
und PROGRAMM 3 sind zwei weitere Schreibvorgänge erforderlich, 
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Wollen Sie ein Programm auf Magnetkarte aufzeichnen, so be- 
dienen Sie Ihren Rechner nach folgendem Schema: 


- EINSTELLEN DES BEFEHLSZÄHLERS 


‚Durch SPRUNG] m_ ist der Befehlszähler an den Programm- 


enfang zu stellen. 


- DURCHFÜHRUNG DES SCHREIBVORGANGES 


Durch wird der Schreibvorgeang vorbereitet. Die Be- 


triebsart MAGNFTKARTE SCHREIEEN, die Zustandsanzeige BES und 
die Programmanzeige werden dadurch eingeschaltet. . N 


EEEGEEGGERNIENE 


Der im Numerateur angezeigte Wert 01 gibt den Hinweis, daß 
die erste Spur beschrieben werden soll. 


Angezeigt wird: 


Danach ist eine. Magnetkarte einzustecken. Achten Sie, darauf, 
daß die Magnetkarte mit der Schriftseite zur Tastatur hin- 
zeigt. Es wird die Spur der ai leihen beschrieben, deren 
Pfeil nach unten zeigt. 


Nach der Entnahme der Magnetkerte erscheint eine der folgenden- 


den Anzeigen: 
ENSECHERNERERE 


Der Schreibvorgang ist mit der vollständigen Abspeicherung 
des Programms beendet. Die Zustandsanzeige BES ist Aus- und 
die Zahlenanzeige eingeschaltet. Die Betriebsart des Rechners 
ist MANUELLES RECHNEN, 


Nach der Entnahme der durchgezogenen Magnetkarte aus der 
Megnetkarteneinheit ist es zweckmäßig, die beschriebene 


Spur zu beschriften, 
EBEEBEEEBEERBEE 
/ 
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Die Kspazität der Spur 01 reicht nicht sus, um das gesamte 
Programm aufzuzeichnen. Zur Portführung des Schreibvorganges 
ist die Spur 02 erforderlich (Bedienhinweis HF bedeutet 
Folgekerte). Dies wird durch Einstecken der um 1800 g&- 
drehten oder einer anderen Magnetkarte erreicht. 


Nach dem Durchzug jeder weiteren Magnetkarte ist ent- 

sprechend der Anzeige zu verfahren. Während eines Auf- 
zeichnungsvorganges können nur 7 Magnetkartenspuren beschrieben 
beschrieben werden. 

Ist Ihr Programm jedoch so lang, daß der Aufzeichnungs- 
vorgang nach dem Durchzug der 7. Nagnetkartenspur noch nicht 
beendet ist, dann beschten Sie den Hinweis am Ende dieses 
Abschnittes. 


Beschten Sie, daß die im Numersteur angezeigte Zahl die 
Spur kennzeichnet, die nschfolgend beschrieben wird. 


[ol] (xIaTzTzl Tal] T=1] LIT] 


Die Spur 01 der Magnetkerte ist mit einem Schreibschutz 
versehen (Bedienhinweis H1 bedeutet Schreibsperre). 


Zur Fortführung des Schreibvorganges ist eine Magnetkerte 
mit einer ungeschützten Spur in den Schacht der Magnet- 
kerteneinheit einzustecken. 


BRAEEEEBEEGBEDEREE 


Während des Schreibvorganges erkennt der Rechner Program- 
speicherende und zeigt den Fehlerhinweis FO an. 


Die Rücksetzung des Fehlers durch . bewirkt die Aus- 


schaltung der Zustandsanzeige BES. Die Betriebsart des 
Rechners ist MANUELLES RECHNER. 


Nach erfolgter Fehlerkorrektur ist der gesante Schreib- 
vorgang nochmals zu beginnen. 
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Jeder durch begonnene Schreibvorgang kann unmittelbar 


vor dem Einstecken der ersten Mag: etkarte bzw. während der 


Anzeige der Bedienhinweise HF oder H1 durch oder 
| _uxı _]beenaet werden. In diesem Felle wird durch 


oder! MKS die Betriebsart MANUELLES RECHNEN eingeschaltet. 


Es folgen zwei Beispiele für die Aufzeichnung von Programmen 
auf Magnetkarte. 


Beispiel 1: 


Aufzeichnen des in Pkt. 4.6., Beispiel 1, beschriebenem 
Programms ( Programmformular s. S. 86) 


- EINSTELLEN DES BEFEHLSZÄHLERS 


[ ser] [4] 


- DURCHFÜHRUNG DES SCHREIBVORGANGES 
[os] anzeige: UT] 
Einstecken einer ungeschützten Magnetkarte 
Anzeige noch der Entnehme der Megnetkerte: 


[I [IsfL IT IIIET] [ide 


Die Aufzeichnung des Programms ist beendet. 
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Beschriftung der Magnetkarte: 


Programm: Fortlaufende Addition 
Registrierung: MATHEMATIK 2 

Datenregister: 10 

Spur-Nr.: 01 

Spurenzahl; f 

Progr.-Start: D/P 010 MKL; SPRUNG 4 sT 


Kontrollbteispiels SPRUNG 4 st 7 sTT ST 
Ergebnis: 2,513274123 01 


Beispiel 2: 


Aufzeichnen des Programms für die Berechnung der Gleichung 
as J-b. x (Beispiel aus Pkt. 4.7.) 


Hierbei handelt es sich um ein etwas komplizierteres Beispiel. 
Dieses Programm besteht »us Haupt- und Unterprogramm, die 
wie folgt im Rechner abgespeichert sind, 


Datenspeicher Programmspeicher 


Die Aufzeichnung dieses Programms wird durch zwei Schreibvor- 
gänge erreicht, 


In diesem Fall müssen Sie jedoch zuerst am Ende des Unterpro- 


.PROGR PROGR A 
gramms durch SPRUNG 0122 einen 


Befehl ENDE progremmieren, 
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Schreibvorgang 1: 


- EINSTELLUNG DES BEFEHLSZÄHLERS 


- DURCHFÜHRUNG DES SCHREIBVORGANGS 


[us ] Anzeige: 0/0 olo| 155 II] LIT] 


Einstecken einer ungeschützten Magnetkarte 


Anzeige nach der Entnahme der Magnetkarte: 


[0 ESIEITELEIT 0093 


Beschriftung der Magnetkarte: 
Programm; Gleichung a= y-b. x% ( Hauptprogramm) 


Registrierung: STATISTIK 3 (dazu STATISTIK 1) 


Datenregister: 10 

Spur-Nr.: 01 

Spurenzahl: 1 

Progr.-Start:; D/P 010 MKL; STM NUM/0000 


Schreibvorgang 28 
- EINSTELLEN DES BEFEHLSZÄHLERS 


SPRUNG 0100 


- DURCHFÜHRUNG DES SCHREIBVORGANGES 


[188 |Anzeige: [of] o/1Jo[o| 1lsla] | BEN 


Einstecken einer ungeschützten Magnetkarte. 
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Anzeige nach der Entnahme der Magnetkarte: 


LI] eILIIIITTTI [eb 


Beschriftung der Magnetcarte: 


Programn: Aritnmetisches Mittel 


Registrierung: STATISTIK 1 


Datenregister: 10 

Spur-Nr.: 01 

Spurenzahl: 1 

Progr.-Start: D/P 10 SPRUNG 0100 MKL; STM ST : 0100 


Neben dem Aufzeichnen von Programmen besteht auch die Möglich- 
keit, den Inhalt des Datenspeichers auf Magnetkarte abzuspei- 
chern, 


Hierzu ist durch [2/2 I[n] vor dem Schreibvorgang die 


Grenzadresse so einzustellen, daß der auf Magnetkarte aufzu- 
zeichnende Teil des Datenspeichers der erste Teil des Pro- 
grammspeichers wird. Dadurch wird gleichzeitig der Befehls- 
zähler an den Beginn des Programmspeichers und somit an den 
Beginn des ersten aufzuzeichnenden Datenregisters gestellt. 


Beispiel: 


Ein Programm ist ab Befehlszähler 0000 abgespeichert. Von den 
10 verfügbaren Detenregistern sollen die Detenregister 007, 
008 und 009 mit aufgezeichnet werden. 


0090 


oO o| © 
a  — zz 


Datenspeicher Programmspeicher 


ENDE 
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Durch 007 wird die Grenzedresse so verändert, daß das 
Datenregister 007 der erste Teil des Programmspeichers wird. 


Speicheraufteilung nach der Änderung der Grenzadresses 


Datenspeicher Programmspeicher 


j 
Nach der Veränderung der Grenzadresse wird der Rechner wie 


beim Schreiben von Programmen bedient. Beachten Sie dabei, 
daß das EINSTELLEN DES BEFEHLSZÄHLERS durch 


[a] bereits erfolgt ist, 


Die folgenden zwei Beispiele erläutern die Bedienung des Rech- 
ners beim Aufzeichnen von Daten auf Magnetkarte. 


Beispiel 1: 


Nach der Durchrechnung des Programms in Pkt. 4.6., Beispiel 3, 
mit der angegebenen Zahlenreihe sollen Detenspeicher und Pro- 
gramm aufgezeichnet werden. 


‚Datenspeicher Progremmspeicher 1 


Die Grenzadresse des Arbeitsspeicherg wird durch [_2/r_]ooo 
geändert. 
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0146 
ABZUSPEICHERNDER TEIL | DB - | 
[22] 
Kg 


Programmspeicher 


Beachten Sie, daß der Programmspeicher um 80 Befehle (10 Da- 
tenregister) vergrößert wurde. Demzufolge steht der Befehl 
ENDE am Befehlszähler 0146. 

Da das EINSTELLEN DBS BEFBHLSZÄHLERS bereits durch 000 


erfolgt ist, beschränkt sich die weitere Bedienung auf das 
DURCHFÜHREN DES SCHREIBVORGANGS wie folgts 


Anzeige: [olofelol TololeT IT] [ILL] 


Einstecken einer ungeschützten Megnetkarte. 
Anzeige nach der Entnahme der Magnetkarte: 


[ID CEIIITLIID 


Beschriftung der Magnetkarte:; 


Programm: Sortieren einer Zahlenreihe und 
Summenbildung + 10 Datenregister 


Registrierung: MATHEMATIK 1 
Datenregister: 10 


Spur-Nr.: 01 
Spurenzahls; 1 
Progr.-Start: D/P 000 MKL; D/P 010 STM IND / 0000 
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Beispiel 2: 


Nach der Durchrechnung des Programms in Pkt. 4.6., Beispiel 3 
(vgl. vorangegangenes Beispiel), sollen die Inhalte der Daten- 
register 001, 002, 003 und 004 aufgezeichnet werden. Dazu ist 
unmittelbar nach dem letzten abzusveichernden Datenregister 
ein Befehl ENDE zu programmieren. Dadurch wird festgelegt, an 
welcher Stelle der Schreibvorgang beendet werden soll. Die 
dafür erforderlichen Tastenfolge ist: 


ove ]005 [Eiserne] 756%: 


, 0000 
1] 
| aln|z|A! Programm !A 
o|0]0/0|5! I 
Sl slojole 
KT TTITIII In 
Datenspeicher Programmspeicher ° 


Die Grenzadresse des Arbeitsspeichers wird durch | D/P |001 


geändert. 


ABZUSPEI+ = 
CHERNDER 15 


TEIL 


Daten- i 
speicher Programmspeicher 


Das EINSTELLEN DES BEFEHLSZÄHLERS ist durch | D/P 1001 
bereits erfolgt. 


DURCHFÜHREN DES SCHREIBVORGANGES: 


Anzeige: [oToloJoL Tolole IT] LIT] 


Einstecken einer ungeschützten Magnetkarte bis zum Beginn 


des Durchzuges. 
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Anzeige nach der Entnahme der Magnetkarte: 


ENEBCENEEREBEN 


Beschriftung der Megnetkerte: 


Programn: Detenregister 001, 002, 003, 004 
Registrierung: MATHEMATIK 1 

Detenregister: 5 

Spur-Kr.: 01 

Spurenzahl: 1 

Program-Start: D/P 001, MKL; D/P 005 


HINWEIS zur Aufzeichnung langer Programme; 
Erscheint wihrend des Aufzeichnungsvorganges beispielsweise 


„8 - 
“e Aoree oT] MeJoLsI FBBLFT] LIT] 


so kn festgestellt werden, daß während des Durohzuges der 

7. Magnetkartenspur noch kein Befehl ENDE erkannt wurde. 

Da aber nicht mehr als 7 Magnetkartenspuren während eines 
Aufzeichnungsvorganges beschrieben werden dürfen, ist die 
Aufzeichnung zunächst durch zu beenden. Durch noch- 
maliges | MKS ist ein zweiter Aufzeichnungsvorgang zu beginnen. 


Es erscheint die Anzeige: (ofı] [f»fole] TlsIsT IT T] [II] 


Dies bedeutet, daß die Programmaufzeichnung mit der ersten 
Magnetkartenspur des £weiten Aufzeichnungsvorganges an der 
unterbrochenen Stelle (BZ 1408) fortgesetzt werden kann. 
Hierbei müssen Sie allerdings beachten und insbesandere bei 
der Magne tkartenbeschriftung berücksichtigen, daß es für 
ein Programm mehrere Magnetkarten mit der gleichen Spur-Nr. 
gibt, 


6.3. 
Megnetkarte Lesen 


Während eines Lesevorganges wird der Inhalt einer oder 
mehrerer, jedoch maximal 7 Megnsetkartenspuren im 
Prograemmspeicher abgespeichert. Beschten Sie dazu noch 
den Hinweis am Ende dieses Abschnittes. 


Bee&nnen wird der Vorgang an der Position des Befehls- 
zählers und beendet mit der Abspeicherung des ersten von 
der Magnetkarte eingelesenen Befehls ENDE. 


Wollen Sie ein Programm in den Programmspeicher einlesen, 
so bedienen Sie Ihren Rechner nach folgendem Schens: 


- EINSTELLEN VON GRENZADRESSEN UND BEFEHLSZÄHLER 


Durch P-]] ist die für des einzulesende Programm 


gültige Grenzsäresse zwischen Deten- und Progrem- 
speicher festzulegen. Dadurch wird gleichzeitig der 
Befehlszähler suf 0000 gestellt. 


Beginnt dass Progremm nicht am Befehlszähler 0000, so 


ist dieser anschließend durch [Srac fe ] ent- 


sprechend der Anfangssdresse des Progremns einzustellen. 
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Die Anzahl der benötigten Datenregister und die Anfengs- 
adresse des Programms sind der Beschriftung der Magnetkarte 
zu entnehmen. 


- DURCHFÜHREN DES LESEVORGANGES 


Durch | MKL wird der Lesevorgang vorbereitet. Die Be- 


triebsart MAGNETKARTE LESEN, die Zustandsanzeige BES und 
die Progremmanzeige werden eingeschaltet. 


Angezeigt wird: 
ENEEGEGEEEGEENEERE 


Der im Numerateur angezeigte Wert 01 bedeutet, de die Magnet- 
karte mit der Spur 01 in den Schacht einzustecken ist, 
Beachten Sie, daß der der Spur 01 zugeordnete Pfeil nach 
unten und die Schriftseite zur Tastatur hin zeigt. 


Nach der Entnahme der Magnetkarte erscheint eine der folgen- 


[Il LIeITII III] [de 


Der Lesevorgang ist mit der vollständigen Absveicherung des 


den Anzeigen: 


Progrsmms im Programmspeicher beendet. Die Zustanäsanzeige 
BES ist aus- und die Zahlenanzeige eingeschaltet. Die Be- 
triebsart des Rechners ist !'ANUELLES RECHNEN. 


ESEGBEEEGBECHEEN 


Zur Fortführung des Lesevorgenges ist die Nagnetkarte mit 


der Spur 02 in den Schacht der Megnetkarteneinheit einzu- 
stecken (Bedienhinweis HF bedeutet Folgekerte). 


Nach der Entnahme der Nagnetkarte ist entsprechend der An- 
zeige zu verfahren, 
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ERBEBEEBERGEDEEEEE 


Die Spur-Nr. der Magnetkarte entspricht nicht der im Numera- 
teur angezeigten (Bedienhinweis H2 bedeutet Reihenfolgefeh- 
ler). 


Im vorliegenden Falle wurde nicht die Magnetkarte mit der 
Spur-Nr. 01 in den Schacht eingesteckt. Wird dieser Bedien- 
fehler angezeigt, ist die Magnetkarte mit der im Numerateur 
angezeigte Spur-Nr. einzustecken. Vom Rechner wird eutomatisch 
die Reihenfolge der eingelesenen Spuren überprüft. Dies ist 
besonders beim Einlesen von Programmen, die auf mehreren 
Magnetkarten abgespeichert sind, eine wirkungsvolle Hilfe 

zur Vermeidung von Bedienfehlern. Beachten Sie deshalb, daß 
die Spur-Nr. der zu lesenden Magnetkarte immer mit der im 
Numerateur angezeigten übereinstimmt. 


CE EEE I 


Die Spur der Magnetkarte enthält keine Informetionen (Be- 
dienhinweis HL bedeutet Leerkarte). 


Da es sich hierbei um einen Bedienfehler hendelt, ist nach- 
folgend die vorgesehene Magnetkarte in den Schacht einzu- 


BEREREEBEEGEOGENN 


Während des Lesevorganges erkennt der Rechner Programnmspei- 
cherende und zeigt den Fehlerhinweis FO en. 


Stecken, 


Nach der Rücksetzung des Fehlers durch or wird die 


Zustandsanzeige BES ausgeschaltet. Die Betriebsart.des Rech- 
ners ist MANUELLES RECHNEN. ” 
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Nach der Fehlerkorrektur ist der gesamte Lesevorgang erneut 
zu beginnen. 


Jeder durch [ma] begonnene Lesevorgeng kann unmittelbar 


vor dem Einstecken der ersten Magnetkarte bzw. während der 
Anzeige der Bedienhinweise HF, HL und H2 durch oder 


MKS beendet werden. In diesem Falle wird durch oder 


MKS die Betriebsart MAYUELLES RECHNEN eingeschaltet. 


2 . 


Beachten Sie noch die folgenden zwei Beispiele. Sie sollen 
Ihnen das Einlesen von Programmen, die auf Magnetkarten ab- 
gespeichert sind, veranschaulichen, Hierzu werden die Beispie- 
le im Abschnitt 6.2. verwendet. Die für die Bedienung des Rech- 
ners erforderlichen Informationen entnehmen Sie der Beschrif- 
tung der Magnetkerte, 


Beispiel 1: 


lesen des Programms für das Beispiel 1 in Pkt. 4.6. ( Programm- 
formular s. S. 86). ; 


- EINSTELLEN VON GRENZADRESSE UND BEFEHLSZÄHLER 


D/P | 010 


-— DURCHFÜHREN DES LESEVORGANGES 


NKL Anzeige: [ofofofol IxTxIzl | | | BER) 


s 


Einstecken der Magnetkarte. Der Pfeil der Spur 01 zeigt 
nach unten. 


Anzeige nach der Entnahme der Magnetkarte: 


CD EBILLLILIEN [EB 
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Bevor Sie mit dem Programm arbeiten, sollten Sie zunächst 
das auf der Magnetkarte enthaltene Kontrollbeispiel durch- 
rechnen (vgl. Pkt. 6.2.). 


Anzeige des Ergebnisses des Kontrollteispiels: 


EREBEENBAGHEGE 


Beispiel 2: 

Lesen deg Programns für die Berechnung der Gleichung 

a= y-b« x 

(vgl. Pkte. 4.7. und 6.2., Beispiel 2). 

Der Beschriftung der Megnetkarte ist zu entnehmen, daß zu 
diesem Progremm (STATISTIK 3) noch ein zweites (STATISTIK 1) 
gehört. Beide Programme sind durch getrennte Lesevorgänge in 


den Programmspeicher einzulesen. Beachten Sie, daß beide 
Programme durch die Spur-Nr. 01 gekennzeichnet sind. 


Einlesen des Programms STATISTIK 3; 
- EINSTELLEN VON GRENZADRESSE UND BEFEHLSZÄHLER 


Durch | D/P | 010 wird gleichzeitig die Anzahl der vom 


Programm benötigten Datenregister verfügber gemacht und der 
Befehlszähler an den Programmspeicheranfang gestellt. 


- DURCHFÜHREN DES LESEVORGANGES 


Inzeige: elololol [1x IT] LIT] 


Einstecken der Magnetkarte bis zum Beginn des Durchzuges. 


Beachten Sie, daß der Pfeil für die Spur 01 (Programm 
STATISTIK 3) nach unten zeigt. 
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Anzeige nach der Entnahme der Magnetkarte; 


[I] [BILIITTIIT [RR] 


Einlesen des Programms STATISTIK 1; 


- EINSTELLEN VON GRENZADRESSE UND BEFEHLSZÄHLER 


om 


(Die Grenzadresse ist durch das Einlesen des Programms 
STATISTIK 3 bereits eingestellt.) 


- DURCHFÜHREN DES LESEVORGANGES 


[ m _ ]anzeige: [oJ] EREBIEEEBER [II] 


Einstecken der Magnetkarte bis zum Beginn des Durchzuges, 
Beachten Sie, daß der Pfeil für die Spur 01 (Programm 
STATISTIK 1) nach unten zeigt. 


Anzeige nach der Entnahme der Magnetkarte: 


[ID [IHN [EB 


Bevor Sie beginnen, mit dem Programm STATISTIK 3 zu arbeiten, 
rechnen Sie zunächst das auf der Magnetkarte enthaltene Kon- 
trolibeispiel durch, 


x 
Außer dem Lesen von Programmen ist es auch möglich, auf 


Magnetkarte aufgezeichnete Datenregisterinhalte wieder in 
den Rechner einzulesen. 


Vor Beginn des’ Lesevorganges ist die Grenzadresse zwischen 
Daten- und Programmspeicher zu verändern (vgl. Pkt. 6.2.). 


Duren| D/r]|n ] ist die Grenze so zu wählen,.daß der Pro- 
gremmspeicher unmittelbar dort beginnt, wo sich das einzu- 
lesende Datenregister mit der niedrigsten Adresse befindet. 


s 
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Für n ist die niedrigste Adresse aller einzulesenden Datenregi- 
ster einzugeten. Dieser “Wert ist der Beschriftung der Magnet- 
kerte zu entnehmen. 


Beispiel: Ein Programm ist einschließlich des Inhaltes der 
Datenregister 007, 008 und 009 auf einer Magnet- 
karte aufgezeichnet, 


Die Einstellung der Grenze zwischen Daten- und Programmspei- 
cher erfolgt durch 007, da das Datenregister 007 

das mit der niedrigsten Adresse ist. 

Nach der Änderung der Grenzadresse wird der Rechner wie beim 
Lesen von Programmen bedient. Beachten Sie, deß das EINSTELLEN 
DES BEFEHLSZÄHLERS durch | 272 |fa] bereits erfolgt’ist, 


Vie folgenden beiden Beispiele erläutern die Bedienung des 
Rechners beim Einlesen von Daten: 


Beispiel 1: 


Daten und Progremmn des in Pkt. 4.6. beschriebenen Beispiels 3 
sind auf einer Magnetkarte aufgezeichnet. Der gesamte Inhalt 
der Magnetkarte soll eingelesen werden. 


In Pkt. 6.2. ist die Beschriftung der Magnetkarte für dieses 
Beispiel (MATHEMATIK 1) dargestellt. 


Zunächst wird durch 000 die Grenzadresse verändert, 


damit die 10 Datenregister von der Magnetkarte eingelesen wer- 
den können. 


Dadurch erfolgt gleichzeitig das EINSTELLEN DES. BEFEHLSZÄHLERS.. 


Bedienung bein DURCHFÜHREN DES LFSEVORGANGES: 


De] Meise: [ED] SEISPL REIT] Non 


Err st-Pforitz-Arndt- Universität 


Sektion Mathematik 


22 Greifswald 
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Einstecken. der Magnetkarte bis zum Beginn des Durchzuges, 
Beachten Sie, daß der Pfeil für die Spur 01 ( Programm 
MATHEMATIK 1) nach unten zeigt. 


Anzeige nech der Entnahme der Magnetkarte: 


ERZEIBEREREEEBENCE 


Durch D/P 010 stellen Sie die vom Programm vorgeschriete- 


ne Grenzadresse ein. 


Beispiel 2: 

In Pkt. 6.2. wurde die Aufzeichnung der Datenregister 001, 
002, 003 und 004 beschrieben. Diese vier Datenregister sollen 
von der Magnetkarte (Datenregister MATHEMATIK 1) wieder. ein- 
gelesen werden. 

Durch | D/P | 001 wird die Grenzadresse verändert, damit die 
vier Datenregister eingelesen werden können, 


Dadurch erfolgt gleichzeitig das EINSTELLEN DES BEFEHLSZÄH- 
LERS. 


Bedienung beim DURCHFÜHREN DES LESEVORGANGES: 


Anzeige: EECEBEEEBENEENE 


Einstecken der Wagnetkarte bis zum Beginn des Durchzuges, 
Beechten Sie, daß der Pfeil für die Spur 01 (Datenregister 
MATHEMATIK 1) nach unten zeigt, 


Anzeige nach der Entnahme der Magne tkarte: 


CD) DISITELLLTEN O5 
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HINWEIS zum Lesen langer Programme 


Programme, für die zur Aufzeichnung mehr als 7 Magnetkartenspuren 
und demzufolge mehrere Aufzeichnungsvorgänge benötigt wurden, sind 
entsprechend gekennzeichnet. Diese Kennzeichnung ist beim Einlesen 
in den Programmspeicher zu berücksichtigen. Begonnen wird der Le- 
sevorgang mit der ersten Magnetkartenspur des ersten Aufzeichnungs- 
vorganges. Nach dem Durchzug der siebenten Magnetkartenspur ist der 
erste Lesevorgang durch zu beenden. 

Anzeige nach Durchzug der siebenten Magnetkartenspur (Beispiel von 
Abschnitt 6.2 HINWEIS zur Aufzeichnung langer tm 


Bei dieser Anzeige bestätigen Sie 


Der zweite Lesevorgang wird mit eingeleitet. 
Anzeige: DEOCHDEEHEE [IND 


Nun können Sie mit dem’ Einlesen der Megnetkarten des zweiten Auf- 
zeichnungsvorganges beginnen. Entsprechend der Anzeige ist die 
Magnetkerte mit der Spur Ol einzugeben. 


7: 
Drucker 


Die Taste wird zu 


Druckers verwendet. Durch die Netzzuschaltung des Rechners 
wird der Drucker eingeschaltet. Gleichzeitig erfolgt die 
Einschaltung des NORMAL-Modus,. 


r Ein- und Ausschaltung des 


Im NORMAL-Modus bewirkt die Tante [DRUCK bzw. der Befehl 
DRUCK den Ausdruck des Inhaltes von Register X. Die Taste 
bzw. der Befehl 2S dient zur Ausführung von Zeilen- 


schaltungen. 

Ist der Numerateur eingeschaltet, wird dieser in einer 
erafen und der Inhalt von Register X in einer zweiten Zeile 
gedruckt. 


Die Taste |TEXT | wird zur Ein- und Ausschaltung des 


TEXT-Modus benutzt. Im TEXT-Wodus wird in den Exponenten- 
stellen der Zahlenanzeige die Buchstabenkombination AA 


angezeigt. Die Taste [TEXT ist programmierbar. 


Während des TEXT-Modus können die den einzelnen Tasten 
zugeordneten alphanumerischen Zeichen gedruckt werden. 
Die Ausidsung eines Zeilendrucks erfolgt nach der Eingabe 
des 16. alphanumerischen Zeichens innerhalb einer Zeile, 


duroh die Taste bzw. duroh den Befehl 2S oder durch 


die Taste | TEXT] vew. durch den Befehl TEXT. 


Die Verwendung der Tasten- bzw. Befehlsfolge |DRUCK [r ][« ] 
im TEXT-Modus ermöglicht den Druck alphanumeri- 


scher Zeichen und des Inhalts von Register X: innerhalb 
einer Zeile. Während n &e Ziffernanzahl der zu druckenden 
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Zehl aus dem Register X angibt, bestimmt K die Anzahl 
der gu druckenden Naohkommastellen und stellt eleichseitig 
das Anzeigeformat ein. Pür des Vorzeichen und den Desimal- 
punkt sind zwei zusätzliche Druckstellen vorzusehen, 


Mehrere Tasten- bzw. Befehlefolgen [nr] [x] 


für eine Druokzeile ermöglichen einen Tebellendruok, Der 
Abetend zwischen den Tabellenspalten wird durch elpha- 
numerische Zeiohen, insbesondere durch Leerseichen be- 
stimmt. 


In der Betriebsart PROGRAMMEINGABE führt jede Tasten- 
betätigung zweoks Abspeioherung eines Befehls unmittelbar 
zum Druck des Befehlszühlers und des mnemenischen Befehls- 
codes. Der Inhelt des mnemonischen Befehlscoodes ist davon 
ebhängig, ob der NORMAL-Modus oder der TEXT-Modus einge- 
schaltet ist. 


: $ 
Dureh die Tastenfolge [SPRUNG] [7] kenn 


ein Programm ab Befehlszähler m ausgedruckt werden. Der 
Vorgang wird duroh Betätigen der Taste [570P nach dem 


Ausdruck des letzten Befehla beendet, Ausgedruckt wird für 
jeden abgespeicherten Befehl Befehlezähler und maemenischer 
Befehlscode. 


In der Betriebsart TEST werden Befehlszähler und aneneni- 
scher Befehlsoode, Numerateur und Inhelt ven Register x 
in drei aufeinanderfolgenden Zeilen gedruckt. 

Ist der Numerateur ausgeschaltet, wird der inhelt ven 
Register X in der zweiten Zeile gedruckt. 
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Durch den Einbeu eines 16-stelligen alphsnumerischen Streifen- 
druokwerkes erhalten Sie die Möglichkeit, Ergebnisse, alphe- 
numerische Texte und Programme aussudrucken. 

Des Druckwerk arbeitet nech dem Thermodruckprinsip. Mit der 


Taste können Sie das Druckwerk ein- bzw, ausschalten. 


Die Taste befindet sioh links neben den Tasten zur 


Bedienung der Magnetkarteneinheit. Diese Tastenfunktion ist 
nicht programmierbar. 


Mit dem Einschelten des Reohners wird gleichzeitig das Druckwerk 
eingeschaltet. Der Rechner befindet sich im HORMAL-Modus, während 
dessen Exgebnisne ausgedruckt und Zeilenschaltungen ausgeführt 
werden können. j 

Wollen Sie alphenumerische Zeishen ausdrucken, so ist mit Hilfe 


der Teste der TEX?-Modus einsuschalten. Verfolgen Sie 
vor allem in den folgenden Abschnitten die unterschiedliche Wir- 


kung der Tasten und in Abhängigkeit vom einge- 


schalteten Modus. B 


Durch nochmaliges Betätigen der Taste |TEXT | wird der’ WORMAL- 
Modus wieder eingeschaltet, 


Die Tasten ; und sind unmittelbar über 


der Tastengruppe für die Progremmierung angeordnet. Sie können 
zur Abspeich:rung von Befehlen verwendet werden, 

Darüber hinaus heben Sie die Möglichkeit, mit Hilfe des am 
Druokwe rk angeordneten Hendrades (vgl. nachfolgende Abbildung) 
einen Papiervorsehut durchzuführen. 

Rv:r Si mit &.r Arb«it beginnen, Überzeugen Sie sich, daß noch 
genug Per:-r im Druck=r vorhanden ist. Ist im Drucker kein Papier 
u’rr v-roenden, führen angewiesene Druckoperationen zur Anzeige 
=. Perl rk-nnzeichene P5 (vgl. auch Absohnitt 8). In diesem 


=. berätigen Si- die Taste und legen eine neue 
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_ Papierrolle ein. Das Sohema dazu ist der nachfolgenden 
Abbildung zu entnehmen. u 


1, 
2. 


3. 
4. 
5. 


Papiereinlegehebel (1) in gezeichnete Stellung bringen. 
Papier von der Rolle) wiokeln (Abrollen in Pfeilriohtung 
beschten!), schräg schneiden und in den Schlitz der Papier- 
wanne schieben, bis es im Fenster ® sichtbar wird. 
Rolle(2) in die Papierwanne einlegen. 

Paplereinlegehebel O) in Pfeilrichtung bewegen. 


Papiertransport mit Handrad oder durch Taste | zs 
auslösen. ® 
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D 


Durch das Pehlerkennzeichen F4 wird angezeigt, daß der Drucker 
defekt ist. In diesem Falle wenden Sie sich an Ihren zuständigen 
Kundendienststütspunkt. 


DRUCK VON ERGEBNISSEN 


x 


Durch die Taste |DRUCK| oder durch den Befehl DRUCK wird der 


Druok des Inhalte von Register X ausgelöst. Voraussetzung ist 
jedoch, daß der NORMAL-Kodus eingeschaltet ist. 

Der Druck erfolgt in Abhängigkeit vom eingestellten Anzeige- 
format in Form einer Gleitkomma- oder Festkommazahl. 

Zur eindeutigen Abgrenzung von Mantisse und Exponent bei Gleit- 
kommazahlen erfolgt atets der Abdruck des Buchstebens E vor dem 
Exponentenvorzeiohen. 


Beispiel: 
Druck von - 0,167 als Festkomma- und als Gleitkommazahl 


Tastenfolge: Druokbild: 


EREBEERDANEGENEE 
BEBRDRGERGEBGEGE 


0167 |Y.| oma] 3 


[komm] [ER] 


Beachten Sie, daß zur Unterscheidung vom Buchstaben O die 
Ziffer O0 mit einem Schrägstrioh versehen ist, 


Ist der Numerateur eingeschaltet, wird dieser in der ersten Zeile 
und der Inhalt von Register X in der zweiten Zeile abgedruckt. 


Beispiel; 

An der STOP-Stelle einen Programms, die durch den Numerateur 05 
gekennzeichnet ist, soll die Zahl 0,0269 eingegeben werden. 

Nach dem Start ist im Programm der Abdruck dieser Zahl im Gleit- 
kommaformat vorgesehen, 
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Programmı Druokbild: 


Die Betätigung der Taste oder die Ausführung des 
Befehls ZS bewirken eine Zeilensohaltung ohne den Druck einer 
Zehl. 


Anschließend noeh ein Beispiel zur Gestaltung eines Druck- 
beleges bei Verwendung der Befehle 25 und DRUCK. 


In das Programm für die Sortierung einer Zahlenreihe 
(vgl. Absohnitt 4.6, Beispiel 3 und Anlege 3) werden wie folgt 
ZS und DRUCK eingefügt. 
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: Befenis- 
oode 


Befenis- 


Taste Bemerkungen 


Druck des Wertebereiches der 

25 “87 Zahlenreihe mit anschließenden 
. Zeilenscheltungen 

2S ; 652 


x—R 064 


t 35 |SPOP 163 
DRUCK 162 Druck der eingegebenen Zahl 


! 
} 
| 
' | 
34 Be 154 | 
| 
z—R | 064 


-0 146 


zS 152 Zeilenschaltungen vor Beendi- 
23 152, gung des Progr ; 


Druok der Sumne 


Beachten Sie bei der Einflgung der Befehle die Veränderung der 
Sprungadressen. 


robert BE 


Während der Programmabarbeitung entsteht folgender Druckbeleg. 
Das Anzeigeformat ist Gleitkomma. 


u 
ENEENNSESMEREnEN 
BEALIEERRERRERTITI 
sans LITE} 
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DRUCK VON ALPEA-TRI? 


Das Druckwerk gestattet den Druck der auf der Tastatur 
vorhandenen alphanumerischen Zeichen, 


Allen Tasten der Tentenreihen 3 bis 7 außer und 


sind alphanumerisohe Zeiohen zugeordnet, die Buchstaben den 
beiden linken Tastengruppen, die Ziffern der Tastengruppe für 
die Zahleneingebe und die Sonderzeichen der rechten Testen- 
gruppe. 

Am Beispiel der Tastenreihe 5 (vgl. Anlage 1) soll die Zuordnung 
der alphanumerischen Zeichen dargestellt werden. 

Die alphanumerischen Zeichen stehen links oder rechts von den 
Funktionstasten. Beachten Sie an diesem Beispiel vor allem 

die Beschriftung für die Tastenspalten 00.bi3.06 un‘ 14 bis 16. 


; 5 
Funktionstaste Inxiıv |yx »|s T 
(MATEMATIK) M 
2 el PPebrelelebiebbl 


Zum Druck von Alpha-Text ist durch die Taste bzw. duroh 


den Befehl TEXT der TEXT-Modus einzuschalten. Sobald in den 
Exponentenstellen der Zahlenanzeige die Buchstabenkombination 
AA erscheint, Können Sie mit der Eingabe der alphanumeriscohen 
Zeichen beginnen. Die eingetasteten Zeiohen werden nioht sofort 
gedruckt, da das verwendete Druckwerk nur einen Zeilendruok ge- 
stattet. Der Eingabevorgang selbst ist an Hand der Zahlenanzeige 
nicht kontrollierbar. 


ä $ -:_.- 


Bei Gestaltung una Druck des Aipha-Textes müssen Sie folgende 
Grundregeln beachten: 


- Der Druoker führt -inren Zeilendruck mit maximal 16 alphanume- 
rischen Zeiohen pro Zeile aus. 


- Bei der Pormatgestaltung ist zu berücksichtigen, daß die 
Bingebe der alphanumerischen Zeichen einer Zeile immer links- 
bündig beginnt. Der Abstand zwisehen den einzelnen Wörtern 
wird durch die Zingabe von Leerzeichen mit Hilfe der 


5 
Taste |r erzeugt. 


SPACE 
- Der Zeilendruok wird ausgelöst, nachdem des 16. alphanumeri- 
sche Zeichen eingegeben wurde, durch die .Taste | 25 


(bzw. Befehl Z5) oder duroh die Taste [T:x7 (bzw. Befehl 
TEXT). 


Durch die Teste |TEXT | bzw. durch den Befehl TEXT wird 


gleichzeitig der TEXT-Modus a Eß erscheint 
wieder die Zahlenanzeig:. 


Zur Erläuterung folgendes Beispiel: 


Für des Progremm in der Anlage 3 (vgl. euch Beispiel 3, 
Absohnitt 4.6) ist ein Programmausdruck anzufertigen. 

Zur Kennseichnung ist der Ausdruek mit einer im Druckbild 
ersiohtlieben Überschrift zu versehen. Dazu sind folgende 
Tastenbetätigungen notwendig. 
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Tastenfolge: j Druckbild: 
| 
zeieı: [7%] BE]... 
zen |} - u Clslofe[rtlEIRelnT [el Inlele] 
en SEE 
TLLLITLELLN 


.E = 
] N SSRBEENBEENEEE 
. $ Ss 
zus | | 
‚| GI. Le fr) Berl Een 
SPACE 
EZ 
R 5 


Zeile: [25] 


Eı7 


HINWEIS zur Zeile 1: 

Mit der Eingabe des Buohstabens K als 16. elphanumerisches 
Zeichen wird automatisch der Zeilendruck ausgelöst. 

Beachten Sie,. daß der Druckvorgang erst beendet sein muß, bevor 
Sie mit der weiteren Eingabe fortfahren. 
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HINWEIS zur Zeile 2; 
Um das Wort FUER an der vorgesehenen Stelle abzudrucken, ist es 


notwendig, zunächst erst einmal 6 Leerzeichen (Taste - ) 


PA 
einzugeben. Nach der Eingabe von FUER lösen Sie mit der” ® 
Taste [25 _Jaen zZeilendruck sus. Die verbleibenden Leerstellen 


nach PUER müssen somit nioht eingetastet werden. 


HINWEIS zu den Zeilen 3 und 4ı 
Das Betätigen der Taste nach der Eingabe der Ziffer 4 
bewirkt nur den Druck der Zeile 3. Zur Ausführung der anschließen- 


den Zeilenschaltung ist eine noohmalige Betätigung der Taste| zs ] 
erforderlich. j 


HINWEIS zur Zeile B: 
Nach 16-maligem Betätigen der Taste [-] wird "durch die 
Taste der TEXT-Modus ausgeschaltet. Die ALPHA-Belegung 


der Tastatur ist somit nicht mehr gültig. Es erscheint wieder 
die Zahlenanzeige. 


Baoh einem eventuellen Papiervorsohub durch Betätigen der 
"Maste kann der Start des automatischen Progremmausdrucks 


erfolgen. 


DRUCK VON ALPHA-TEXT UND ERGEBEISSEN 


Mit der Verwendung der Taste bzw. des Befehls DRUCK 


während des TEXT-Modus heben Sie die Möglichkeit, im Register X 
stehende Ergebnisse und alpkenumerische Zeichen innerhalb einer 
Zeile zu drucken. Zur Einfügung der im Register X stehenden Zahl 
in den alphanumerischen Text ist eine Tasten- bzw. Befehlsfolge 


[r] [x] erforderlich. Für n und k ist jeweils eine 
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ziffer einzugeben. 


Die Ziffer n gibt die maximale Ziffernanzahl der zu druokenden 
Zahl an. Beachten Sie, daß in dieser Angabe der Dezimalpunkt 

und das Vorzeichen nicht enthalten sind. 

Mit k wird die Anzahl der Nachkommastellen der zu druckenden Zahl 
eingestellt. Das somit eingestellte Anzeigeformat bleibt bie zu 
einer Neueinstellung erhalten. 

Da zum Druck von Gleitkommazahlen alle 16 Druckpositionen benötigt 
werden, können innerhalb einer Textzeile nur Festkommazahlen ge- 
druckt werden. 


Bevor die umfangreiohen Möglichkeiten der Textgestaltung be- 
schrieben werden, beachten Sie zunächst noch folgende Hinweise; 


HINWEIS 15 
Befindet sich der Rechner im TEXT4odus, wird duroh die Tasten- 


bzw. Befehlsfolge [n] [x] die Zahl im Register X 


erst dann abgedruokt, wenn die Stelle der Zahl mit der niedrigsten 
Wertigkeit die 16. Stelle der Druckzeile ist oder wenn die 


Tasten oder bestätigt bzw. die Befehle ZS oder 


TEXT abgearbeitet wurden. 


HINWEIS 2; 


Wurden bereits alphanumerische Zeichen vor [r] [x] 


eingeteetet und die Anzahl n der abzudruckenden Zahl ist so groß, 
daß die vorgeschriebene Zeilenlänge von 16 Zeichen überschritten 
wird, so erfolgt zunächst der Druck der alphanumerischen Zeichen 
in einer ersten Zeile. Die im Register X stehende Zahl wird an- 
schließend in der folgenden Zeile linksbündig unter Besehtung 

der im HINWEIS 1 angegebenen druckauslösenden Bedingungen gekruckt. 


robotron -206- 


HINWEIS 3: 


Die mit |DRUCK| eingeleitete Tasten- bzw. Befehlsfolge wird 


ausgeführt, wenn zwei Ziffern für n und k bereitgestellt werden. 
wird nur eine Ziffer angegeben, dann ist dies stets der Wert für n. 


Das gültige Anzeigeformat der Zahl wird nicht verändert. 


Wird nach keine Ziffer angegeben, so wird der Wert im 
Register X nicht für einen Abdruck bereitgestellt und des gültige 
Anzgeigeformst wird nioht verändert, 

In den beiden letztgenannten Pällen erfolgt der Abschluß der 
Befehlsfolge in der gleichen Weise wie bei der verklirsten 
Adressendarstellung. 


HINWEIS 4: j 
Wenn der Inhalt des Registers X wertmäßig größer ist als die 


Angaben in der Tasten- bzw. Befehlsfolge nach |DRUCK| , so wird 


der angegebene Wert für n nicht berloksiohtigt und die Zahl wird 
entsprechend ihrer Wertigkeit gedruckt. 

In diesem Falle handelt es sich um einen Tugmmlartehlen, 
dessen Auswirkungen in einer Veränderung des gewünsehten Druck- 
bildes zu erwarten sind. 

Vergleichen Sie hierzu das naohfolgende Beispiel 2. 


HINWEIS 5: 
Wenn der Inhalt des Registers X wertmäßig kleiner ist als die 


Angaben in der Tasten- bzw. Befehlsfolge naot: ‚so wird 


der gerundete Wert der Zahl (entspricht dem angezeigten Wert) 
gedruokt. Vergleichen Sie dazu das folgende Beispiel 3. 


Ernst-Moritz-Arndt-Universität i 
Sektion Mathematik 


22 Greifswald 
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Betrechten Sie nun folgende Beispielei 


Beispiel 15 

Im Abschnitt 4.6., Beispiel 2, ist ein Programs zur Bereshnung 
des arithmetischen Wittels angegeben. Dieses Progremm soll 
dahingehend ergänst werden, daß zum Abschluß der Berechnung das 
Srgebnie nit dem Satz "IUER WERT DES ARITEMBTISCHEN MITTELS 
BETRAEGT"” gekennzsichast wird. Dasu sind ab Befchlesüähleretand 
0121 folgende Befehle einzuflgen: 


82 0121 
Slefehafestefelalajulzleiole 
=fesfeofcafenfaulez]eafafJcalca]=icı 


talelcalea] =] Tolcalun 
[23] Peg | 


BZ 0162 


Druckbilds 


robotron Es 


wie Sie aus der vorangegangenen Befehlsfolge erkennen können, 
wird der Inhalt von Register X, also das Ergebnis 3,405, nicht 
im TEXT-Modus gedruckt. Um das zu erreiohen, müssen Sie die 
Befehlsfolge nach BETRAEGT (B20158) wie folgt ändern. 


ee Druckbild: 


Femme 


Durch die Befehlsfolge [3] wird der 


Druck des Inhalts von Register X unmittelbar naoh BETRAEGT 
angewiesen. Von der Zahl im Register X werden insgesant 

4 ziffern mit 3 Nachkommastellen gedruckt. Beachten Sie bei der 
Formulargestaltung, daß für den Abdruck einer Zahl in jedem 
Falle eine Druckposition für das Vorzeiohen und für den Dezinel- 
punkt vorzusehen ist. 

Ist die Stellenzahl des Ergebnisses nicht genau vorauszusehen, 
so besteht die Möglichkeit, dies bei der Programmierung zu be- 


rüoksichtigen. Wird für [3 IEEXT] die Berehls- 
folge G7 TEXT | programmiert, so können auch 


Ergebnisse mit 2 Stellen vor dem Dezimalpunkt gedruckt werden. 
Beachten Sie die ‚Reohtsverscohiebung des Ergebnisses um eine Stelle. 


Druokbild: 


rabatrsn OR 


Programaieren Sie an Stelle der Befehlsfolge GJ [3] 
[TEXTjdie Befenlafolge [s) BJ ‚so wird des 


Ergebnis auf Grund der begrensten Stellenkapasität einer Druok- 
zeile automatisch in der nächsten Zeile gedruckt. Am folgenden 
Druokbild erkennen Sie, daß es sich hierbei um einen Programmier- 
fehler handelt. 


Druokbilds 


Dureh die Befehlafolge an Stelle der 
Befehlefolge [FJ] [37 [1eX7] wira ebenfalls der 


Zeilendruok ausgelöst. Der Wert im Register X wird entsprechend 
' dem eingestellten Anzeigeformat gedruckt. Dam gültige Anzeige- 
format wird duroydie oben genennte Befehlsfolge nicht verändert, 
Ist beispielsweise Gleitkomma-Format eingestellt, ergibt sich 
folgendes Druokbild. Beachten Sie, daß der Wert des eingeschal- 


teten Numerateurs nur dann gedruckt wird, wenn Gleitkommaformat 
eingestellt ist. 


Druckbild: 


Blei fepaleleie III III I 
BEBBELTSECCHEEEE 
[sb lefels] 1 11 11 Tel loloı 
I TIL TTIT TI TI TI 
Iat in einer durch eingeleiteten Befehlsfolge die Ansahl 
der programmierten Nechkommastellen größur" oder gleich der ge- 


wünschten Ziffernstellen (z. B. [37] >, so wird der 


Fehler F6 (vgl. Abschnitt 8) angezeigt. 
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Beispiel 2: 
Verfolgen Sie die Ausführung der Befehlsfolge (abgespeichert 


ab Befehlszähler BZ 0000) b] [°_] [t] [x] 
KElEZSlERIERIEZIEH GR IEN ER EG 
SPACE x SPACE Lad SPACE SPACE 
For) JE] I Berwg [+ I [erde] en Hana dos 
M 


folgenden Ausdruckes, Beachten Sie insbesondere die Veränderungen 
in den einzelnen Druokzeilen, die durch die Werteänderungen im 
Register X hervorgerufen werden (vgl. HIMWEIS 4). 

Als Anfangsewert wird an der STOP-Stelle die Zahl 8,25 eingegeben. 


Druckbilds 


Beispiel 3: 
Eine fortlaufende Division einer Zahl duroh B, beginnend mit dem 


Anfangswert 10 (Befehlefolge LI [0] [J [2] 
B Eu 
SPAC 


wird ab Befehlszähler BZ 0000 abgespeichert) führt su so kleinen 
Werten, daß sie in dem durch |DRUCK [3] [27 angewiesenen 
Druckformat nicht mehr dergestellt werden können (vgl. HIMEIS 5). 


In diesem Fell wird analog zur Anzeige automatisch auf Gleit- 
komma-Pormat umgeschaltet. 


raketen Re. 


Beachten Sie hierzu das folgende Druckbild zum Beispiel 3ı 


Druokbild: 


ba]. [elsj: I7js!zlal\sle]- als] 
OITTTTT TIER 


TABBLLENDRUCK 


Besondere Bedeutung gewinnt die Tasten- bzw, Befehlsfolge 


(pruc«] [n] [x] ven Tederzonaruok. 


Prinzipiell ist die Anzahl der ?abellenspalten nur duroh die 
Zeilenlänge von 16 Druckstellen begrenst. 


Zunächst sollten Sie sich mit der em häufigsten verwendeten 
Variante, dem Druck von zwei Spalten, vertraut maohen. 


Ein derartiger Tabellendruck setzt zwei Folgen [r ] [*] 


innerhalb einer Druckzeile voraus. Es ist zweckmäßig, die beiden 
zugehörigen Spaltenwerte vor der Druckanweisung in den Registern 
X und Y zur Verfügung zu stellen, 


Vor Beendigung einer mit |DRUCK| beginnenden Folge, also un- 
mittelbar nach |DRUCK| oder spätestens vor der Eingabe von [«] R 


besteht die Möglichkeit, durch kZy] den Wert aus dem Register Y 


nach Register X zu transportieren. 
In diesem Falle wird durch nicht der Buchstabe X einge- 
geben. 


robotren and 


Hierzy ein allgemeines Beispiel; 


Nach der Berechnung der Werte x und y sind diese in den Re- 
eistern X und Y abzuspeichern und anschließend innerhalb einer 
Zeile zu druoken. 

Die Befehlsfolge für dieses Beispiel ist; 


brucH [n] LE] Beer] 5] 


Vor, zwischen und nach den Spalten können beliebige alphanume- 
rische Zeiohen eingefügt werden. 

Die Angaben für n und k können sich für die Werte x und y 
unterscheiden. 


Die nachfolgenden Beispiele sollen Ihnen veranschaulichen, 
welohe Bedingungen Sie beim Tabellendruck berücksichtigen 
müssen. 

Zu diesem Zweck werden die Werte -T im Register X und 

9,87654 im Register Y abgespeichert. Diese beiden Zahlen sollen 
innerhalb einer Zeile, zuerst - T und dann 9,87654, gedruckt 
werden, 

‚Bei der Aufteilung der Zeile ist zu beachten, daß für jede 

Zahl das Vorzeichen und der Dezimalpunkt eigenständige Druck- 
stellen sind. Ist das Vorzeichen der zweiten Zahl der Zeile 
immer positiv, denn kann diese Stelle zur Abgrenzung der beiden 
Zahlen zusätzlich verwendet werden. 

Desweiteren können Sie das Druckformet durch Einfügen von 
alphanumerischen Zeichen, insbesondere von Leerzeichen, steuern. 
Beachten Sie deshalb die folgenden Befehlsfolgen und die zuge- 
hörigen Druckbilder, Es wird voraumgasetzt, daß jede Befehle- 


folge durch [TEXT eingeleitet und abgeschlossen wird. 


Naoh der Ausführung jeder Befehlsfolge ist der ursprüngliche 
Zustand der Register X und Y durch wiederherzustellen. 


robotron nis 


an Druckbild; 


Ba RRALIT-Is].rlelsis[olal Jel- Ielrlels! 


sr ge == el EU BE BEER 


Fe m == heil 
EINEENEONERERNDE 

4. jasEn] [pruck ] IEBEZ| 5 AnDE ITTT 

En] 

Oezren] san | oo] ca ER nn 


HIBWEIS zur Befehlsfolge 4: 
Der erste Befehl [[25_] sonliest die durch |DRUCK| begonnene 


Befehlsfolge ab, ändert das ja der vorangegangenen Befehlsfölge 


DRUCK BE eingestellte Anzeigeformst nicht und löst 


den Zeilendurck aus. Der zweite Befehl bewirkt eine Zeilen- 


schaltung und das anschließende |TEXT sohaltet nur den TEXT- 


Modus aus. 


HINWEIS zur Befehlafolge 5: 


Ein Abdruck der Zahien innerhalb einer Zeile ist bei der vorge- 
gebenen Zahlenlänge nicht möglich. Es erfolgt automatisch der Druck 
der zweiten Zahl in der nachfolgenden Zeile, 


In einem weiteren Beispiel soll y = 3,75 x° + x - 1,7, beginnend 
mit x = 10, tabellarisch ausgedruckt werden. Nach jedem Ausdruck 
ist der Wert für x um 1,25 zu erhöhen. Die beiden Spalten sind mit 
X und Y zu kennzeichnen und durch das Zeichen "1" abzugrenzen. 

Die Werte für x sind mit 2 und die Werte für y mit 3 Nachkomma- 
stellen zu drucken. 


a ee ee ESSEN 
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Verfolgen Sie das nachfolgend dergestellte Programm. 


efehls Befehla 
Di 1 I Bun 


Spalten- 
bezelchnung 


Unterstrei- 
eh des 
Tabellen- 
kopfes 
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Durch Abarbeitung des Programms ergibt sich auszugsweise 
folgender Druckbeleg: 


BOGBCOBUEERENEN 
BODGODEECHEEREN 
EESEEREEBEEEn«nE 


Auch in diesem Beispiel können Sie feststellen, daß bei Über- 
sohreitung der Zeichenkapazität pro Zeile die Zahlen für X und Y 
zweizeilig gedruokt werden, 


Außer dem zweispeltigen Tabellendruck besteht natürlich auch die 
Möglichkeit, drei oder mehr Spalten pro Zeile zu drucken. 

Die erforderliche {bersichtliohkeit und die beschränkte Stellen- 
kepazität pro Zeile begrenzen allerdings die Anzahl der Spalten. 


In den folgenden Beispielen soli ein dreispaltiger Tabellendruck 
erläutert werden. Dazu einige Vorbemerkungen. 


Im Gegensatz zum zweispaltigen Tabdellendruck werden hier drei 


3 
Foigen |DRUCK [r] * ] für eine Druokzeile vorausgesetzt. 


Für jede Spalte einer Zeile wird eine derartige Folge bendtigt. 
Das gilt auch für den Tabellendruck mit mehr als drei Spalten. 
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Für einen dreiepaltigen Tabellendruck sind im TEXT-Modus 
nacheinander die erforderlichen drei Zahlen in das Register X 
zu transportieren. Für diese Transporte sind unmittelbar nach 


einer mit [DRUCK| beginnenden Folge alle Tasten bzw. Befehle 


der Tastenspalte 06 ( Lö] und 
[+] ) ausführber. 


Werden also vor dem Druok die Zahlen in den Registern X, Y und Z 


bereitgestellt, so können 105] und [+] verwen- 


det werden. 
Erfolgt die Bereitstellung der Zahlen im Datenspeioher, so wird 


der Datentransport durch angewiesen. 


Die Leietungsfühigkeit wird noch erweitert, indem Register- 
trensporte und Kelleroperationen während des Tabellendruocks 


gemeinsam verwendet werden. 


Beispielsweise kann durch LO] eine Zahl in das Register X 


transportiert und noch vor der Druckauslösung duroh 


in den adressierten Datenregister abgespeichert werden. 


Darüber hinaus sind alle im Zusammenhang mit den Registertranspor- 
ten stehenden Operationen, wie Registerarithmetik und indirekte 
Adressierung, anwendbar. 


HINWEIS; 
Im Gegensatz zur bereits beschriebenen Anwendung von 


ist nach Lö] [I] und ein zusätzlicher 
Befehl einzufügen. 


Beachten Sie diesen Unterschied an folgendem Beispiel: 


Es sind die beiden Zahlen -T (Register X) und 9,87654 (Re- 
eister Y) innerhalb der gleichen Zeile zu drucken. 


——— [nn 
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Befehlsfolge bei Verwendung von kIIy } 


[rar] Bruck] [7] Le] Bruck] Sy) EI) I FE] 


Befehlsfolge bei Verwendung von [O7] 8 


[rer] [pruck] [7 ] [&) Pruck) [LO] [rue] [5] I er] 


Beide Befehlsfolgen führen zum gleichen Ausdruck. 


Nun noch einige Beimpiele zum Tabellendruck mit 3 Spalten. 


Sorgen Sie dafür, daß zu Beginn jeder Befehlsfolge in den ent- 
aprechenden Registern die nachfolgenden Zahlen abgespeichert sind. 


Register Inhalt 


ROO1 -4, 56 
ROO2 r 
\ ROO3 0,45 
AUPGABE 1: 


Druck der Zahlen aus den Kellerregistern in der Reihenfolge 
X, Y, 2. 
Befehlafolge: 


[rext] [prucd [2] [2 ] [pr] [LO] Des 3] I] Ri] 
LO] [pruc] [3] Lo) [ET] 


An Stelle ven [O7 kann auch [Lt] verwendet werden. 


robotron BER 


AUFGABE 2: 
Druck der ganzzahligen Teile der Zahlen aus den Kellerregistern 
und Bezeichnung dieser Werte entsprechend der Register. 


Befehlsfolge: 


kzalerzlanfen]caTTeni een ice jenien 
= x = 

malczmisenlcızFenicH[erfcee 

Y = zZ 


AUFGABE 3: 

Druck der Zahlen sus den Datenregistern ROO1, RO02 und ROO3 
sowie Abspeicherung dieser Werte in den Datenregistern ROO4, 
ROO5 und RO06. 


Befehlsfolge: 


Eu|Tz ER feel 


Druokbilder für die drei vorangegangenen Befehlsfolgen: 


Aufgabe 1 
Aufgabe 2 
Aufgabe 3 


robotron ae 


Abschließend noch ein Beispiel für die Tabellierung von 
Radius, Umfang und FPlächeninhalt eines Kreises für Radien 
von 1 bis 99, 

Das Progremn ist in der Anlage 5 dargestellt. 


Verfolgen Sie den nachfolgenden Auszug aus dem Ausdruck! 


EGEBEREGUEGERENE 
-E-H-SEF-Hr--SS- FR 
FARBE 
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DRUCK VON PROGRAMMEN 


Der Rechner robotron K1003 gestattet den Ausdruck von Programmen 
in der Betriebsart LIST oder gleichzeitig mit dem Eintasten der 

Befehle in der Betriebsart PROGRAMMEINGABE. 

Der Druckvorgang in der Betriebsart LIST wird durch die Tasten- 


folge [m] gestartet. 


Die Adresse m beinhaltet den Befehl, der als erster ausgedruckt 
werden soll. Der Programmausdruck wird duroh Betätigen der 


Taate beendet, nachdem der letzte Befehl ausgedruckt 
wurde. 

Der Programmausdruok enthält für jeden Befehl den Befehlszähler 
und einen mnemonischen Befehlsoode. Der mnemonische Befehlscohde 
besteht aus maximal drei alphanumerischen "Zeichen. Er dient zur 
einfacheren Überprüfung des abgespeicherten Programms. Die Zu- 
ordnung der Tasten zum mnemonisohen Befehlaoode ist in der 
Anlage 4 dargestellt. 

Beachten Sie zum Programmeusdruck nooh folgende Hinweise; 


HINWEIS 1 

Befindet sich der Rechner im NORMAL-Modus, so wird der mnemo- 
nische Befehlsoode entsprechend der ursprünglichen Belegung der 
Punktionstastatur gedruckt. 

Befindet sich der Rechner im TEXT-Modus, so wird der mnemonische 
Befehlsoode entsprechend der zusätzlichen alphanumeriscohen Be- 
legung der Punktionstastatur gedruckt. Zur besseren Unterschei- 
dung vom NORMAL-Modus erfolgt der Abdruck des mnemonischen Be- 
fehlsoodes im TEXT-Modus reohtebündig. 


Zur Erläuterung der Programmausdruck folgender Befehlsfolge: 
BZ 0124 


BZ 0131 
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_ 


BESERSESIEESESEICIESIDEEN DIE 
EOOSENSBSEILIGRILEIEIEEN 
| | 

» 


u 
ü 
d 
0 
ü 
u 
0 
u 
0 
1 
1 
a 
Bi 


HINWEIS 2 
Tritt in der Betriebsart PROGRAMMEINGABE ein Eingabefehler auf, 


so ist bei der Fehlerkorrektur zu beachten, ob sich der Reohner 

im TEXT-Modus befindet oder nioht. 

Iat der TEXT-Modus ausgeschaltet, so erfolgt die Programn- 
änderung nach Absohnitt 4.8. 

Ist der TEXT-Wodus eingeschaltet, so sind für eine Pehlerkorrektur 
folgende Beäienvorgänge erforderlioh,. 


Nach der Ausschaltung der Betriebsart PROGRAMMEINGABE ist 
duroh TEXT der TEXT-Modus auszusohalten. Anschließend wird 


an die zu korrigierende Stelle des Programme gesprungen, durch 
TEXT der TEXT-Modus und durch CR] die Betriebsart 


PROGRAMMEINGABE wieder eingeschaltet. Jetzt können Sie ait der 
Änderung der Befehlsfolge beginnen. 


Betrachten Sie dazu folgendes Beispiel! 
Bei. der Eingabe der oben aufgeführten Befehlsfolge ist Ihnen 
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bei Befehlazählerstand BZ 0131 ein Fehler unterlaufen. 
Anstelle der g@ haben Sie die Ziffer 2 eingetastet. Sie befinden 
sich also im TEXT-Wodus. 


Zur Korrektur schalten Sie durch die Betriebsart 
PROGRAMMEINGABE und anschließend durch [TEXT | den TEXT-Modus 


sus. Jetzt können Sie durch |[5PRUNG| 0131 an die fehlerhafte 
Stelle in Ihrem Programm springen (falle Sie vorher nicht den 
TEXT-Modus ausschalten, wird PRUNG| 0131 nioht ausgeführt, 


sondern die alphanumerischen Zeichen 9131 eingegeben). 
Da Sie die Programmkorrektur im TEXT-Uodus vornehmen müssen, 


ist dieser durch TEX wieder einzuschalten. 
Naoh () tasten Sie die Ziffer d ein, womit die Korrektur 


des Programms beendet ist. 


HINWEIS 3 
Für gelöschte Programmspeicherstellen (numerischer Befehlsoode 
000) wird der mnemonische Befehlsoode NUL gedruckt. 


HINWEIS 4 

Alle numerischen Befehlscodes, außer 000 und die in der Anlage 4 
aufgeführten, sind für die Programmabarbeitung ungültig. 

Für diese Befehlscodes wird einheitlich der anemonische Befehls- 
code XXX ausgedruckt. Diese ungültigen Befehlscodes können durch 
Verfälschung der Information auf der Magnetkarte (z. B. unsach- 
gemäße Behandlung der Magnetkarten) entstehen. In diesen Falle 

ist der Ausdruck vor XXX ein wirksames Mittel zur Erkennung dieser 
Fehler. 


HINWEIS 5 


Die Tasten eind bei eingeschalteten 


TEXT-Modus nioht zu -'wenden. 
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HINWEIS 6 
Es ist zweckmäßig, den automatischen Programmausdruck in der 
Betriebsart LIST erst nach dem letzten Befehl durch Betätigen 


der Taste STOP zu beenden. 


Sollte es trotzdem notwendig sein, den automatischen Ablauf 
anzuhalten und Sie stellen an Hand der Mnemonik für den letzten 
ausgedruckten Befehl fest, daß der TEXTModus eingeschaltet ist, 
dann ist anschließend die Betriebsart LIST und der TEXT-Modus 
auszuschalten. 


Dazu folgendes Beispiel; f 
Für das in der Anlage 5 dargestellte Programm wird durch 


u der Programmsusdruck gestartet. 


Bei Befehlszähler 0016 wird duroh der automatische 
Ablauf gestoppt. 


Der Ausdruck 


zeigt an, daß der TEXT-Modus eingeschaltet ist. 


Zur Fortsetzung dee automatischen Programmausdrucks ist durch 
LIST und [TEXT] die Betriebsart LIST und der TEXT-Modus 
auszuschalten. Nach |SPRUNG LIST erfolgt ein 


Sprung an die Stelle im Programm, die vor der Abbruchstelle den 
TEXT-Modus einschaltet, 


vergleichen Sie die Anzeige: 


[I] elfp bel [1 
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Anschließend betätigen Sie 


Für dieses Beispiel ergibt sich folgender Programmausdruck:; 


[11 | Telolalef TMIRIKI TI T 
[11 [elolelıl Yelıl | 


HEBEODLERHERBEEE 
EEEEGDGENEENEENE 
EEREULGONBECEREE 


DRUCK VON PROGRAMM” UND ERGEBNIS 


zur Überprüfung der Programmebarbeitung besteht die Möglichkeit, 
gleichzeitig Programm, Numerateur und Inhalt von Register x 
abzudruoken. Dazu ist die Betriebsart TEST einzuschalten und das 
Programm zu starten, 

Die erste Information auf dem Druckbeleg ist der Inhalt von 
Register X zu Beginn der Programmabarbeitung. Anschließend wird 
eine Zeilenschaltung durchgeführt. 

Danach erfolgt der Druck mehrzeiliger Informationsblöcke für 
Jeden Befehl. Die Informationsbl&oke werden durch eine Zeilen- 
schaltung getrennt. 
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Aufbau der Informetionsblöcke für Befehle im NORMAL-Modus: 


1. Zeile; Befehlszähler und mnemonischer Befehlscode 
2. Zeile; Numerateur 


3. Zeile: aktueller Inhalt von Register X 


Ist der Numerateur ausgeschaltet, wird der Inhalt vom Register X 
in der zweiten Zeile ausgedruokt. Die dritte Zeile entfällt somit. 


Aufbau der Informationsblöcke für Befehle im TEXT-Modus: 


1. Zeile; Befehlszähler und mnemonisoher Befehlsoode TEX 

2. Zeile: Alphanumerische Zeichen entsprechend der dem Befehl 
TEXT folgenden Befehle bis zum nächsten Befehl TEXT. 
Diese Information kann mehrzeilig gedruckt werden, 
wenn Textlänge und Textaufbau es erfordern. 

3. Zeile: Numerateur 

4. Zeile; aktueller Inhal& von Register X 


Ist der Numerateur ausgeschaltet, wird der Inhalt von Register X 
in der dritten Zeile gedruckt (vorausgesetzt, der Druck der 
alphenumerischen Zeichen ist nur einzeilig). 


Zur Veranschaulichung der Bedienfolgen beim Testen eines 
Programms und der sich dabei ergebenden Druckoperationen 
dient das in der Anlage 5 dargestellte Programmbeispiel. 


5 
Durch die Tastenfolge wird die Programn- 


abarbeitung gestartet. Verfolgen Sie den dadurch entstehenden 
Programmausdruck, der nachfolgend auszugsweise abgebildet ist. 
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Beachten Sie bei der Überprüfung des Ausdrucks folgende 
Hinweise! 


HINWEIS 1: 

Für Befehle, außer Ziffern, die die Komplettierung einer Be- 
fehlsfolge herbeiführen, werden entsprechend ihrer Bedeutung 
zwei Informationsblöcke ausgedruckt. 

Der erste Block informiert über die Ausführung des Befehls, der 
die notwendige Komplettierung eingeleitet hat. Der zweite Block 
informiert über die Ausführung des die Komplettierung abschließen- 
den Befehls. 

Dazu folgendes Beispiel. 

. Der Befehl x——R am Befehlszähler 0040 beendet den Eingabe- 
vorgang für die Zahl 100 (erster Informationsblock) und beginnt 
gleichzeitig eine Befehlsfolge für den Transport der Zahl 100 
in das Datenregister 001 (zweiter Informstionsblock). 


HINWEIS 2: 

während der Befehlsabarbeitung im TEXT-Modus wird anschließend 
an den einleitenden Befehl der alphanumerische Text im pro- 
gremmierten Format ausgedruckt. Anschließend an die letzte Text- 
zeile erfolgt der Abdruok des Inhalts von Register X. 

Beispiel: 

Bei Befehlszähler 0002 wird der TEXT-Modus eingeschaltet. 

Bis zum Ausschalten bei Befehlszähler 0035 wird innerhalb zweier 
Zeilen der Text für den Tabellenkopf gedruckt. Als letzte In- 
formation in diesem Block erfolgt der Druck des Inhalts von Re- 
gister X. Als nächster wird der Informationsblock für den Befehl 
bei Befehlszähler 0036 abgedruckt. 

Verfolgen Sie dazu auch noch den Ausdruck des Informationsblookes 
en der Stelle des Befehlszählers 0058. 
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HINWEIS 3: 
Der automatische Programmausdruok wird bei Programmende oder 


mit Hilfe der Taste |STOP| beendet. 


Dabei sollten Sie jedoch beachten, daß ein Beenden dieser 
automatischen Abläufe innerhalb des TEXT-Modus nicht zweckmäßig 
ist. Sie sollten demzufolge während des TEXT-Kodus die Taste 


nicht betätigen. Die erfolgte Einschaltung des TEXIT- 


Mndus erkennen Sie deren, daß die fortlaufende Abarbeitung der 
Befehle zwar angezeigt, aber nicht gedruekt wird, 

Sollte jedooh trotzdem die Notwendigkeit bestehen, den Programm- 
test bei eingeschaltetem TEXT-Modus zu unterbrechen, so ist das 
Programm mit der Abarbeitung des den TEXT-Modus einschaltenden 
Befehls fortzusetzen. 

Die defür erforderlichen Bedienvorgänge sollen am folgenden 
Beispiel erläutert werden. 


na 


Während der Abarbeitung der Befehle zwischen Befehlszähler 0058 
und 0076 wurde die Taste |STOP | betätigt und damit der automa- 
tische Programmtest unterbrochen. Zur Fortsetzung schalten Sie 


duroh [TEST | die Betriebsart TEST und durch [TEXT | den TEXIT- 


Modus aus. Dadurch erfolgt zunächst der Druck des Teils der 
alphanumerischen Zeichen bis zur Abbruohstelle und anschließend 
der Bruck des Inhalts von Register X. 


- 5 
Durch PRUNG| 0058 TEST wird der Programmausdruok 


mit dem Informationsblock für den Befehl bei Befehlszähler 0058 
fortgesetzt. 
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& 
Fehlertehandlung 


FEHLEFFANZEIGE 


In Ihrem Rechner sind Kontrollen eingebaut, die den Ablauf 
der Rechnung und des Programms ständig überwachen, Erkennt der 
Rechner einen fehlerhaften Zustand, erscheint folgende Anzei- 


ge: 
[I] br Kkkl Fe] [II 
——— DH 


Befehls- Be- Fehler- 
zähler fehls- hinweis 
code 


FEHLERHINWEISE 


In Abhängiekeit vom Fehler werden die Fehlerhinweise FO, 

F1, F2, F3, F4, F5, und F6 angezeigt. Diese dienen im - 
Zusammenhang mit den anderen angezeigten Informationen 

der Fehlerursache. 


Fehlerhinweis 


Fo 


Fehlerart 


Bemerkungen 


Programm- Der Befehlszähler ent- 


speicherende spricht der Einstellung 


durch die letzte gültige 


Operation. Der Befehlscode 


liegt außerhalb des Vorra- 


tes. 


P1 


De tenspei- Der Befehlszähler entspricht 


cherende der Binstellung zum Zeit“ 


punkt der Fehlereuslösung. 


Der Eefshlseode liegt inner- 
halk des Vorrstes. 
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Fehter 
hinweis 


F3 
Operation 
F4 Drucker defekt 
F5 Papierende 
F6 


druck 


für FO: 


Ursachen 


Ursachen für Fi: 


Ursachen für F2: 


Ursachen für F3: 


x 


x! 
e;; sinhx; 


coshx 


Fehlerart u 


Symbolische Adresse nicht 
vorhanden 


Zehlenbereichsüber- 
schreitung, unerlarhbte 


Formstfehler bei Tabellen- 
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Bemerkungen 


Der Befehlszähler steht 
unmittelbar nach Pro- 
grammspeicherende. Der 
Befehlscode liegt 
außerhalb des Vorrates. 


Der Befehlszähler ent- 
spricht der Einstellg. 
zum Zeitpunkt der 
Fehlerauslösung. Es 
wird der Befehlscode 
angezeigt, der den 
Fehler ausgelöst hat. 


- Sprung an eine zu große Adresse, 

- Abarbeitung des letzten Befehls im 
Programmspeicher 

- kein Programmspeicherbereich vorhariden. 


- Aufruf eines Datenregisters mit einer zu 
großen Adresse, 
- kein Datenspeicherbereich vorhanden. 


- Sprung an eine nicht im Programmspeicher 
befindliche symbolische Adresse 


- Wurzel einer negativen Zahl 
- Division durch Null 
- Überschreitung des Zahlenbereiches 
1,0. 10°98 & |x| $ 9,999999999 . 1079 
durch mathematische Grundoperationen 
- Überschreitung der zu lässigen Werte- 
bereiche: 
» 1,0. 10 | $ 89; x= 0 
-98 . In $ x£100. In 10, x = 0 
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lg x, Inx x210. 1098 

arc coshx x21 

arg tanhx - 1& x<1 

arc sinx, arc cosx -18x°,x=0 
"sinx, cosx, tanx x<ıo'! 

tanz (2n + »E $ x 

[x[ ? y* In Ix|&100 In 10 


y. in Ix1>-98 In 10 


U h 1 2 100 
mrechnung in polare 2+y <£ 10 
Koordinsten 
-98 
Umrechnung in karte- Ir . sinf]> 1,0 . 10 
sische Koordinsten Ir cos] Lı1,0 , 1098 
Ursachen für F4: - Technischer Defekt 
FEHLER 
Ursachen für P5: - kein Papier im Drucker 
vorhanden 
Ursachen für F6: + bei [Druck] [n] [k] ist 
kZ2n 
FEHLERBESEITIGUNG 


Nachdem die Fehlerursache mit der Fehleranzeige ermittelt 
wurde, kann mit der Korrektur begonnen werden. 


In jedem Falle ist die Taste zu betätigen, wodurch 


D 


die Anzeige BES ausgeschaltet und die Zahlenanzeige einge- 
schaltet wird. Es wird empfohlen, anschließend durch fr 
oder eine Löschung der angezeigten Information durch- 
zuführen. 

Treat der Fehler während der Programmsbarbeitung auf, ist das 
Programm zu korrigieren. Die Korrektur von Programmen ist 

in Pkt. 4.8. beschrieben. 
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% 
Überprüfung der Funktionsfähigkeit 


Zur Überprüfung der Funktionsfähigkeit verwenden Sie den 
als Zubehör mitgelieferten Magnetkartensatz. Auf diesen 
Magnetkarten sind Progrsmme zur Funktionskontrolle der 
einzelnen Bestandteile Ihres Rechners sbgespeichert. Diese 
Programme sind folgenden Spurnummern zugeordnet: 


Prüfprogramm Spur-Nr, 


Anzeige und Magnetkarteneinheit 
Tastatur 


Arbeitsspeicher 
Mikropro»remmspeicher 
Funktionsblock MATHEMATIK 
Funktionsblock STATISTIK 
Drucker 


Bevor Sie mit der Überprüfung Ihres Rechners beginnen, 
beachten Sie nach folgende Hinweise: 


HINWEIS 1: 


Zur Eingabe aller Prüfprogremme wird die Magne tkartene inkost 
verwendet, Des Ergebnis jeder Prüfung wird in der Anzeige 
dargestellt. Deshalb sollten %ie, bevor Sie mit der Ükem 
prüfung der anderen Bestand&eile Tarcs Rechners beginnen, 
zuerst die Überpeilfusng vun Älteesige und Haznc tkantene intel 


vornehmen. 
HINWEIS 2: 


Jeaes Prüfprogrem kenn beliektg wisderholt werden, wneb- 
hängig vom Ergetnis der voraagsgangenen Prüfung. 
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HINWEIS 3 : 


Wird am Ende einer Prüfung ein Fehler festgestellt, sollten 
Sie diese Prüfung zunächst wiederholen. Bei erneuter Fehler- 
anzeige wenden Sie sich an Ihren zuständigen Kundendienst- 
stützpunkt, 


HINWEIS 4: 


Nachdem Sie die Prüfung von Anzeige und Magnetkarteneinheit 
abgeschlossen haben, können Sie die Reihenfolge der weiteren 
Prüfungen beliebig wählen. 


HINWEIS 5: 
Bei allen Prüfungen werden in der Zahlenanzeige zusätzliche 
Fehlerinformationen dargestellt, 


Mit Ausnahme der Überprüfung von Anzeige, Magnetkarteneinheit 
und Tastatur dienen diese Hinweise nur zur Informetion des 
Kundendienstes., 


Bedienung des Reehners zur Überprüfung der Funktionsfähigkeit: 


Einschalten, [_»wel[l»] n 


n 


000 
018 


ANZEIGE UND MAGNETKARTENEINHEIT 


‚„ danseh Binstecken der Magnetkarte mit der 


Spur-Nr, 1. 


‚Nach Beendigung des Lesevorganges: SPRUNG 4] 


MKS ‚danach Einsteeken einer ungeschützten Nagnetkerte. 


Nach Beendigung des Ichreibvorganges: SPRUNG 


| wo], demach Einsteeken der zuvor beschriebenen lagnet- 


karte. 
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Nach der Beendigung des Lesevorganges sind die 


5 S 
Tasten T 4y zu betätigen. 
M|IIM 


Anschließend kontrollieren Sie folgende Anzeigen: 


- Die Zustandsanzeigen werden der Reihe nach, rechts begin- 
nend, für jeweils 0,5 s angezeigt. 


- Die Ziffer 8 wird in nechstehender Reihenfolge für jeweils 


0,5 s angezeigt. 


Reihenfolge: 1 735 13 0 9 7 5 3 
2 „un 086 4 


- In der niedrigsten Numerateurstelle (Anzeigeposition 1) 
werden die einzelnen Segmente eines Anzeigeelements in nach- 
stehender Reihenfolge angezeigt. 


- Erscheint die Anzeige NOBEEBREEEN 


sind Anzeige und Magnetkarteneinheit des Rechners funktions- 
fähig. Erkennen Sie Abweichungen in der genannten Anzeigefol- 
ge, so ist die Anzeige oder die Magne tkarteneinheit defekt. 
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TASTATUR 


[ma]. danach Finstecken der kagnetkerte mit der Spur-Nr. 2, 


Wsch der Beendigung des Lesevorganges 


} 5 
sind die Tasten T 2 zu betätigen. 
M| IM 


Anschließend sind alle Tasten einmal spaltenweise zu drücken, 


Der Vorgang beginnt links oben mit der Taste BOGEN . Die 
weitere Reihenfolge ist usw. Nach Betätigen 
von |KOMMA | als letzte Teste wird im Numerateur P2 ange- 


zeigt. 


Damit ist die Tastaturprüfung beendet. Die Tastatur ist funk- 
tionsfähig. i 


Wird während der Tastaturprüfung ein Fehler festgestellt, er- 
‚Scheint im Numerateur der Fehlerhinweis F2. Die angezeigte 
Gleitkommazahl ist der Befehlscode der Taste, die in der vor- 
geschriebenen Reihenfolge zu drücken wer, 


Beispiel für eine Fehleranzeige: 


BERBETSEHENENEBENEEN 


Vom Rechner wurde entsprechend der vorgegebenen Reihenfolge 
das Betätigen der Taste ENDE (Befehlscode 165) erwartet. 


Der Rechner erkennt die zuletzt gedrückte Taste nicht als 


S|| S 
Nach jeder Fehleranzeige sollten Sie durch HE die 
M M 


Tastaturprüfung wiederholen. 


Wjederholt sich die Fehleranzeige, so ist die Tastatur 
fehlerhaft, 


ARBEITSSPEICHER 


‚ danach Einstecken "der Magnetkarte mit der Spur-Nr. % 


Nach Beendigung des Lesevorganges ist die auf dem Typenschild 
Ihres Rechners angegebene Arbeitsspeicherkapazität wie folgt 
einzugeben: 


Ausrüstungsvarianten einzugebende Zahl 


robotron K 1003-1 
robotron K 1003-2 
robotron K 1003-3 
robotron K 1003-4 


Anschließend betätigen Sie . Mit der Anzeige vn P3 


im Numerateur ist die Überprüfung des Arbeitsspeichers beendet. 
Der Arbeitsspeicher ist funktionsfähig, 


Erscheint anstelle von P3 der Fehlerhinweis F3, so ist der 
Arbeitsspeicher fehlerbehaftet, 


MIKROPROGRAMM SPEICHER 


MKL |, danach Einstecken der Magnetkarte mit der Spur-Nr. 4. 


Nach der Beendigung des Lesevorgenges sind die Tasten 


zu drücken, 


“Wird im Numerateur P4 angezeigt, ist der Mikropregrammspeicker 
funktionsfähig. Damit können alle.über die Tastatur aufruftea- 
ren Funktionen fehlerfrei ausgeführt werden. 


erscheint anstelle ven P4 der Fehlerkhinmeis F4, so ist der 
Kikroprogramaspeichker defekt, 


Ernst-Morlitz-Arndt-Universität 
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_ - FUNKTIONSBLOCK MATHEKATIK 


Für diese Prüfung wird vorausgesetzt, daß der Funktionsblock 
MATHEMATIK in das Fach 1F einresteckt wurde, i 


[mu ], danach Einstecken der Magnetkarte mit der Spur-Nr, 5, 


Nach Be Beendigung des Lesevorganges sind die Tasten iR 


zu drücken. 


‚Wird im Numerateur P5 angezeig:;, ist der Funktionstlock 
. MATHEMATIK. MEI IERECRURNIEE 


. Erscheint anstelle von P5 der Fehlerhinweis F5, so ist der 
Funktionsblock MATHEMATIK defekt, 


FUNKTIONSBLOCK STATISTIX 


Für diese Prüfung wird vorausgesetzt, daß der Punktionstlock 
_ STATISTIK in das Fech 1F eingesteckt ist, 


‚ danach Einstecken der MagnetkArte mit der Spir-Nr. 6, 


Nach der Beendigung des kesevorganges sind die Tasten BEI 
B 


zu drücken, 


Wird im Numerateur P6 angezeigt, ist der Funktionstlock 
STATISTIK funktionsfähig. 


Erscheint anstelle von P&6 der Fehlerhinweis F6, so ist der 
Funktionsblock STATISTIX defekt. 


DRUCKER 
L} 
kKL ‚„ danach Finstecken der MNegnetkarte mit der Spur-Nr. 7. 
Nach Beendigung des Lesevorganges sind die Testen 3 


zu drücken, 


 rabetren | er 


Anschließend erfolgt ein Kontrolldruck , den Sie mit der 
folgenden Abbildung vergleichen sollten . 


Kontrolldruck : 


=) 
SEN EGSSEaraSENE 
in a nn ne 
EREEREEEEEREERNEE 
II II I TIIITT 11717 


Era a I dd a a a u u a u a a 
EHEEBEEERBEBEREUR 
-j-]-/-j=[=]=j=]=j>1=]=1e]>1- 
BRERBENEBRBEBEEBERERT 
Pre 


Wird im Numerateur P7 angezeigt, ist der Drucker funktionsfähig. 
Erscheint anstelle von P? der Fehlerhinweis F?, so ist der 
Drucker defekt . 
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Anschließend kontrollieren Sie folgenden Ausdrucks 


NIIT wur 2m 
urn e= 
III LT" »- 
UIITLNC SI 
IUITINP” 
nn” 
ILIITUTT 
nam” 
NA LNT 
nur” 
Nn.ıamıne” 
DE De a Eu | m 
um 
nur 
nur” 


zeigt, ist der Drucker funk- 
Erscheint anstelle von P7 der 


Wird der Numerateur P7 ange- 
Fehlerhinweis F7, so ist der 


2 
B-} 
a Par Pr 
© 8 u>< 
s A 2u>« 
E © un > 
> A > « 
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OnNn aNN NaNOLDINNS 
INNYEINWVAIOUE 38 VONIaN3IHYZ FHOSUIWWEHLVN 
fe = ERS TE ei 7 re ' 
dia % / adiy 30m 
ı EBD] L-1 727 


Xuo} *soy Xuıs 


[#171 


3 3 02 alxı _*ur x 
cc au an er en 
=135_ 135 ’ 
om FR 
ie 4 
ce ze 
[4 


(m n ” ixalı 


aa m | 

[A 
er _ ee er 5 
NIIT a 
LISHNIIN3LAVMLIFNOVW INNLSILWWVHIOUE TA0LS IGNOM SE] ES 


m to 
! 


N3A3ZNVSONVISNZ IO ®) Oo! h 


Zustandsanzeigen 


Anlı 1-1 = 
Tosiänfeld und 


Es/0 100600 11 1 
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Anlage 1-2 


Min Min 


1 2 
ANZAHL VER 


ng 
- 
19) 
E 
< 
m 
17} 
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- Anlage 2 
Kurzbeschreibung 
ANZEIGEN 
ZAHLENEINGABE 
Pestkonna; SBEBREEEENENENE 
A —— 
-—_ VZ Festkommazahl 
Gleitkomma: A ehebklsi I IT 1 Hole] 
Wiheretuu " u Tr Mantisse Em Expo- 
nent 
: PROGRAMMANZEIGE BEE EEERIIIEBCEE | [3 
nerehier a im ver, 
zähler fehls- weis triebs- 
. ee Fa j 
FX Fehler- PP PRO- 
hinweis ie 
 inweis _ CABB 
LL LIST 
taer-woaus [1] LIIIITIITTT] im TB00 
ZUSTANDSANZEIGEN 


GERÄT IM STOP-ZUSTAND 


O Einnobel tungı 


STOP 
Ausschaltung: jede nachfolgende Taste 


EINTASTFOLGE UNVOLLSTÄNDIG 


OÖ Zinbchel une; Eu Ten) 
KOMPL M 
Ansalr- 


Ausschaltung: durch Abschluß der Bintestfolge 


22 
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® GERÄT IM BESETZT-ZUSTAND 


Anzeige eingeschaltet: während einer Opera- 
tionsausführung und 
im Fehlerzustand 


Anzeige ausgeschaliet: Rechner kann bedient 
werden 


ADRESSIERUNG 


DATENSPEICHER 


vollständige Form der Adresse [In] : 3 Ziffern 


verkürzte Form der Adresse [n] : ohme Vornullen 


Adressenstschluß durch 
ie außer 


PROGR 
L zur | TEST EEE 


et De wird 
ausgeführt, 


Für Adressierung des 
Datenregisters 000 ist 


E-LIE] 
und unmittelbar 


nicht zulässig, 
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PROGRANMSPEICHER 


absolute Adressierung: 


- vollständige Form der Adresse [m] : 4 Ziffemn 


- verkürzte Form der Adresse [m] : ohne Vornullen 
Adressenabschluß durch 
Funktionstaste außer 


PROGR 
> wiE = 2) = 


nicht eusgeführt 


symbolische Adressierung: [ sueor ] 


PEALERHILTISE UND BEDIENHDOTTEISE 


' FESLERHDIWEISE; FO  ?rogramnsveicherende 
; Fi Detenspeicherende R 
A F2 Nicht vorhandene symbolische Adresse 
‚F3 Überschreitung des Zahlenbereiches, 
unerlaubte Operation 


F4_ Drucker defekt 


F5_ Papierende e 
F6 Formatfehler bei Tebellendruck 


Rücksetzung des Fehlerzustsndes durch 


I PROGR 
EING 


BEDIENHINWEISE: H1  Schreibsperre 
H2 Reihenfolgefehler 
HL Leerkarte 
HF Folgekarte erforderlich 


OPERATION 


ZAHLENEINGABE 
Zifferneingabe 


Vorze ichenwe chsel 
Umschaltung auf 
Exponenteneingabe 
Eingabe If 
LÖSCHEN 


Löschen X 


Löschen Xeller- 
speicher 


KFLLEROPFRATIONEN 


nach oben 


nach unten 
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BEMERKUNG 


Ziffern und Komma—e X 


Vorzeichenwechsel von 
einzugebenden Zahlen 


3,14159265360 —- X 


0=X 
Rücksetzen einer Daten- 
Speicheroperation 


O—X, Yund zZ 


eht verloren 

at, 
y— 
mug Bingabetaste 
z > zZ 

——ay 
3 hr 
” —argeht verloren 


+ 
. 


Jam 
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OPERATION BENFRKUNG TASTE 


Verteuschen x und y| „2 
de 
x X 

Zyklische Ver- 
tauschung 252 
x X 

. 

ARITHNETIK u 
a yı ey 


EINFACHE FUNKTIONEN 
Kehrwert von x 


Y und Z werden 
nicht verändert 


Quadrat von x 


Quadratwurzel von x 


ZUORDNUNG REGISTER | [ D/P|[n] , | D/P 


n... Anzahl Register 


REGISTEROPERATIONEN 
Speicher im k—r][»] x>R 
Register n x—e Registern 


Registerarithmetik 


Register n 


[=] 


x 


„oj+ 


0j+ 


Register n 
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OPERATION BEMERKUNG TASTE 


Abruf aus Register n| [x] Rx 


Register n—-X 


ie 


Register n®X 


Indirektes Speichern [ x-R [| m» _]In ] 


(mit Register n) 


+ 


.. 


Registerarithmetik = 


E11 
wel+ 


X Register m" 


Inairekter svrut | [Rex] mm [ ] 


(mit Register n) 
Register m x" 


Indirekte Register- [x] [mp ] [m] le n] \ 


arithmetik 
+ 
(mit Register n) Rgiser Kb - 


Register m#* 


[mo $: 


ge Register mx" 


Self 
.1+ 


(Adresse für Register m 
ist Inhalt von 
Register n) 


UNBEDING !E SPRÜUNGE SPRUNG [In] (absolute [ sprung 


Adresse) 


s 
[sus0L] (symboli- T 
sche # 


nn 


sind nicht als SYMBOL zu- 
lässig 


BEDINGTE SPRÜNGE 


Adresse oder 

Befehle; setzung 
Fortsetzung . bei nicht 
bei erfüll- erfüllter 
ter Bedingung Bedingung 


Einschalten Selektor 


Ausschalten Selektor 


UNÜIERPROGRANMME 


unkedingter Sprung, 
absolute Adresse 


unbedingter Sprung, 
symbolische Adresse 


bedingter Sprung , 
absolute Adresse 


bedingter Sprung, 
symbolische Adresse 


A... Absprungadresse 
Ra.ss Rücksprungadresse 
(letzter Befehl eints 
Unterprogramms ist UP) 
PROGFHAMN-START f 


absolute Adresse 


symbolische Adresse 


Ernst-Moritz-Arndt-Universität 
Sektion Mathematik 


eben -249- <2 Greifswald 


OPERATION 


PROGRANM-STOP Progremmunterbrechung 
für Ein- und Ausgabe; 
“ zählt Numerateur weiter 


PROGRAMM-PAUSE Anzeige von x für PAUSE 


etwa 1 Sekunde 


PROGRAMM-ENDE Schaltet Nunerateur aus; ENDE 
steuert als letzter Pro- 
- grammbefehl Ein- und 
Ausgabe der Magnetkerten 


KENNZEICHNUNG Var [sur ][n ] 


EIN- UND AUSGABE- 
STELLEN Ds.. 2 Ziffern oder ver- 


kürzte Ausgabe; Befehl 
STOP zählt eingeschel- 
teten Numerateur weiter 


EINSTELLUNG DES [1] Pestkomma , 


ANZEIGEFORMATS 1 Nach- 


kommast. 


FB] zum 


9 Nach- 
kommast, 


KOINMA :] Gleitkomma 
PROGRAMMKENI- | 
ZFLICHNUNG BE | sıesos | 


ee 


symbolische Adresse 


OPERATION 


SYMBOLISCHE 
ADRESSE M 


PROGRAMMEINGABE 


une] [u] 


Ein- und Ausschaltung 
der Betriebsart PRO- 

GRAMMEINGABE, Abspei- 
cherung der Befehle, 

Rücksetzung des Feh- 

lerzustandes 


absolute Adresse 


’ 


symbolische Adresse 


absolute Adresse 


symbolische Adresse 


Ein- und Ausschaltung 
der Betriebsart LIST, 
Befehlsanzeige in 
Reihenfolge der Ab- 


speicherung 


Ein- und Ausschalten der 
Betrietsart TEST, 
Befehlsanzeige und -ab- 
arbeitung in Reihenfolge 
der Abarbeitung 


[send] [m] [mes ] 
denn R] oder 


robotron 
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| OPERATION BEMERKUNG 


SCHRITT-BETRIEB 
PROGRAMME INGABE 


LIST 


MANUELLES RECHNEN 


MAGNETKARTEN- 
EINHEIT 
Lesen 


Schreiben 


Anzeige des nächsten 
Befehls 


Anzeige des nächsten 
Befehls 


Abarbeitung des ange- 
zeigten und Anzeige 
des nächsten Befehls 


Abarbeitung eines Be- 
fehls und Anzeige x 


Erolälce 


Hinweise: 


H2 Reihenfolgefehler 
HL lLeerkarte 
HF 


Folgekarta 


‚(Numerateur zeigt Nr, 
der Folgekarte) 


[see] [=] 


Hinweise: 


Hi Schreibsperre 
HF Falgekarte 


(Numeratsur zeigt Nr. 
der Folgekarte) 


rabaotren a 


DRUCKER 


Drucker 


Ein- und 

Ausschalten . 

TEXT-Modus | Bei eingeschaltetem TEXT-Modus erfolgt 
Ein- und Eingabe und Zeilendruck alphamumerischer 
Ausschalten Zeichen. 


Auslösung des Zeilendrucks: 
- nach Eingabe des 16. Zeichens 

- durch Taste oder Befehl 25 oder 
- durch Taste oder Befehl TEXT 


Druck X entsprechend eingestelltem 
Anzeigeformat 


[1 e] 


Druck X innerhalb einer Textzeile 
n ... max. Ziffernzahl 

k ... Anzahl der Nachkommastellen 
Tabellendruck (2 Spalten): 


[r][«] [r 1{«] 
Tebellendruok (1 Spalten) mit Keller- 
und Registeroperstionens 

Tasten- bzw. Befehlsfolgen zu An- 
weisung des Druckes einer Tabsllen- 
spalte 


DER [n][x] 
BR ES IR1te] 


Eu za [0p0 


vel.Registererithmetik 


Zeilenschel- 
tung 
NORMAL-Modus Ausführung einer Zeilenscheltung 
. TEXT-Modus - Auslösung des Zeilendrucks bei 
vorangegangener Eingabe slpha- 
numerischer Zeichen 
- Ausführung einer Zeilenschaltung, 
wenn vorher keine alphanumerische 
Zeichen eingegeben wurden 


robotron -254- 


FUNKTIONSBLOCK MATHEMATIK 


OPERATION 


TRIGONOMETRISCHE 
FUNKTIONEN 


Y und Z werden 
nicht verändert 


EINSTELLUNG DES Umrechnung von x in ein 

WINKELMASSES . Winkelmaß BOGEN, GRAD 
oder NEUGR. Eingeschal- 
tetes Winkelmaß gilt 
bis zur erneuten Um- 


. schaltung. 
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OPERATION BEMEFRZUNG 


LOGARITHMEN UND 
EXPONENTIALFUNKT, 


lg x»X 
In x»X 


x 
e—X 


Y und Z werden nicht 


verändert 


z—>Z 


KOORDINATEN- 
TRANSFORMATION 


x - Koordinate in X 
y - Koordinate in Y 


arc 
K—=P 


$Y, r»X 


rinX, finy 


hyger 


x - Koordinate ®X 
y - Koordinate=Y 
P im Bogenmaß, Z gelöscht 


kartesisch poler 


polar kartesisch 


GANZZAHLIGER WERT genzzahliges z=X int x 


FAKULTÄT 


roissiran a == 


ZUSTANDSANZEIGEN 


® WINKELMASS GRAD 
GRAD Einschaltung: 
Ausschalvung: BOGEN NEUGR 


sowie Tastenfolgen 


arc 
hyper 
PK 


& WINKELMASS NEUGRAD 


NEBUGR Einschaltung; 
Aussche1tungı | nos ] 


sowie Tastenfolgen- 


hyßder 


rabatren 2 


Anlage 2 (Rrelinsung der Kurzbeschreibung) 


 FUNKTIONSBLOCK STATISTIK 


EINSTELLEN DER 
ANZAHL DER VER» 
ÄNDERLICHEN 


Der eingeschaltete Zustend wird 
durch Zustandsanzeigen ange- 
zeigt und gilt bis sur nlichsten 
Einstellung, 


VORBERBITEN VON Definition von Datenregi- 


OPERATIHEN ster-Inhalten 


Umschalten auf andere 


Tastenbelegung 


Ausführen der inversen Funk- 
tion der nachfolgenden Taste 


vr. >]: 1%? ] 


robefron -258- 
HÖHERE MATBMATI- |[1gx/xi] 
SCHE FUNKTIONEN 


Inxz/intz 


VOR Anx/intx 
genzzahliges x »>X 


“—ı 


Y und Z werden nicht verändert 


ugs 
I y 


SUMMATION 
Vorbereiten 


der Summation 
j Löschen der Datenregister 


Adressen 


000 bie 002 
000 bis 005 
000 bis 009 


(nach Eingabe z—XI, y>Y 


>27) 


Summation mit den Daten- 


registern. 


1 —= 000 (p) 
x —- 001 (I x) 


x@ = 002 (I z9) 


y 003 (Ly) 
xz.y m 004 (I.x.y) 


ya 005 (I y” 


+2 006 (I z) 

+ x.5 —- 007 (I x.) 
+ yo5 — 008 (Ly.z) 
+ 2° 009 (1 2) 


Nach Bereitstellen des falschen 
Wertepaars Ausführung der 


inversen Funktion von 


Der Kellerspeicher wird 


durch nicht verändert, 


MITTELWERT Summation ist Voraussetzung 


Kellerspeicher nach der Operation 


robatron e- 


OPERATION 


VARIANZ Summation ist Voraussetzung 


Kellerspeicher nach der 
Operation: 


REGRESSION Summation ist Voraussetzung 
Kellerspeicher nach der 


Operations 


Yyma,+t&).xzik=2) 


Zma, +8 X+@,.Yy (k = 3) 


KORRELATION Summation ist Voraussetzung 
Kellerspeicher nach der 


Operation: 


robothron -261- 


OPERATION pn ING 


TE“ zo ri r 
MIN IMAL- UND 


|MAXIMALWERTE 


‚Vorbereiten vor] 


‚der Berechnung 


Datenregister nach der 


Operation: 


ik | 010/011[0121|013 014] 015 


1 © d x x x |x 
x 
3le ıa Je la le a 


1») 
[7 
o 
[e 7 
= 


10: une 9,99 ...9 x 1073 
Ü oo. -9,99 u... 9x 1099 
X «... unveränderter Wert 


Berechnen der 


Minimal- und Datenregister nach der 


Maximalwerte Operations 


k | 010 jor1 012 013 014 015 


1 Rn 
2 | KninmaxminTma 

3 anna min mexnin"max 
Der Kellerspeicher wird nach 


MIN/MAX | nicht verändert, 


OPERATION 


Vor der ersten Betätigung von 


Zahl Datenregister 016 


Zahl ... 10stelliger Desimal- 
bruch, alle Ziffern 
von O ... 9 sind in 
willkürlicher Reihen- 


— 


folge enthalten, Vor= 
zeichen der eingege- 
benen Zahl gleich Vor= 
zeichen der Pseudo- 
zufallssahl. 


Mach jedem Betätigen von| zur |: 


Pseudo- 
Zufallszahl — Register X _ 
Datenregister 016 


Register Y und Z bleiben unver- 
ändert. 


t-TEST 


Vorbereiten vor || t- ] 


des t-Tonts löschen der Datenregister 


'000 bis 002 


[+] 


(nach Bingabe: z=X und y—Y) 
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OPERATION BEMERKUNG TASTE 


Kellerspeicher nach der 
Operation: 


p ——Y 
meX 


D ».. Anzahl der Wertepaare x, y j 


002 I («-y)? 
|Korrektur der Fr %) 


Berechnung von nach Eingabe des falschen Werte- 


% j paars Ausführen der inversen 
Funktion von|[ t |] 
x?_1E57 RE j 
Vorbereiten des i 
2 
x Taste Löschen der Datenregister 
000 und 001 
Berechnen von 
2 (nach Eingabeı x-»X und y—Y) 


Kellerspeicher nach der 
Operation: 

0o—Z 

p—>Y 


x =. 


mabatror Er 


P «.. Anzahl der Wertepeare x, y 
Datenregister Inhalt 


000 p 


2 
001 5; am 


y 


Korrektur der 


Berechnung von 
2 Mach Eingabe des falschen Werte- 


’® paars Ausführung der inversen 


Funktion von [ =]. 


"ZUSTANDSANZEIGEN 


Zustandsanzeigen Veränderliche 


r1 


1 
$oR 


BLATT__1L__VON 
DATUM 


[73 


inn bei BZ 0000) 
des 
der 
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B 


Wertebereiche: 


‚vorgegebenen 
Eingabe der Zahlen - 


Eingabe 
bereich 


| 114 |Zahlenreihe 
| 137 | 


064 
| 064 | 
104 
063 || 
104 || 
104 


PROGRAMM- FORMULAR K 1000 
EICHE 
es 


Formular 


und Summenbildung _ PROGRAMMIERER 


GESAMTZAHL BEFEHLE_6 7 GESAMTZAHL DATENREGISTER _10 _ ZUORDNUNG MAGNETKARTE 


[_ UT | ınD 190 
[STOP | 
[x—R ]0 
| 9 | 
I ST | 
ra 
EL 


‚PROGRAMM Sortierung einer Zahlenreihe PROGRAMM-NR. 


RFESEERUNG STM_IND 


ANLAGE 3 
Programm 


c 
3 
r 
N 
[4 
E 
T 
gl 

Eile 

Ar olo 


.a 
+ 
[>] 


1.11.003001.0/53 
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DATENSPEICHER-BELEGUNG K 1000 


er] _____BEMERKUNG | BEMERKUNG 

Indirekte Adressieru fü 
u ne | 00.00 
ee 


mmen - Register 


Indırekte Adressierung für 


Wertebereich 
Wertebereich 


3-2 1.11.003001.0]53 


robotron ie 


MEBMONISCHER ERFSELSCODE 
wweri- | oker Befshlscede 


'OR 


ws 
4 


4-1 1.11.003001.0/53 
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rob 


a 


7.11.003001.0/53 


4-2 


4-3 


1.11.003001.0/53 
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ANLAGE 5 -270- 
Programm - Beispiel 


PROGRAMM- FORMULAR K 1000 


PROGRAMM _Tabellierung von PROGRAMM-NR__3__ BLATT _1__VoON_A____ 
R,2TR und TR? PROGRAMMIERER DATUM 
GESAMTZAHL BEFEHLE9+ GESAMTZAHL DATENREGISTER_3__ ZUORDNUNG MAGNETKARTE __—_ 

ADRESSIERUNG_STM 17 


[pz [raste fooe] seem _Tez Tmsıe Iee] arerums 


I ol mr Im OO 3535 Hal m ST Pl 00] 
0 P] - 


Ü 
El MUL 
- I MUL 
xy |VvXY 
x2 xt2 


DRUCK_TTR?2 


2_ 2 
HT 
0 a T ———— 
Bo al 14 
Dr meE RE 
SE 
89 SE En 
spam SsPorR | OO | 
ER RE En Br 
BE zn 
ENDE led | 3533 | 
I 
2 rl 
3 ERBEN (BE BEE 
a a el 
B — 4 
j BER PRTEESENGE, 


5-1 7.11.003001.0/53 


